Meur Ladzer Zeitung. 


Morgen: Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikauer · 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Å 


Juſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4-gefpaltene Nonpareillseile oder deren Naum 30 Mop 
u. auf der &geip. Inſeratenſeite 9 Kop. für das Aust, 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklame j. pro Petit 
eaus des Ins u, Ausl. angenommen, 
erlangt wird, bleiben unbonorfert 


entlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonnementabetrag ift nebit illuftrierter 

Saen ee ge abr NGL 8.40, p. Halbiabr NOL. 4.20, p. Quartal NEL 2.10. vro Woche 17 Kop. 
it Poſtverſendung; pro Quartal RIL 2.25, ins Ausland pro Quartal REL. 5.40. Dafelbft bei der 
Bott 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Rop., mit der illuſtr. Sonntags⸗Beilage 10 Kop. 


Nr. 303. Sonntag, den (21. Oktober) 3. November 1912. 11. Jahrgagn. 


Bermana Kögler, Leipzig Einziges Konzert des, Julius enge, Leipzig 


Klavpier⸗Virtuos und Komponiſt. am Sonnabend, den 9. November a er. Erſtklaffiger Cellovirtnos und Komponiſt. Tae 
Zur af gn gelangen Werte von: Brahms, Locatelli, 1 Cui im Konzertſaal, Dzielna 18. e e e Ma von e . 7. 


zeile ober deren Raum. — Inſergte werben durch alle Muneneenel 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrückli, 


pin, — Grieg, Liszt, Klengel und Kögler. 


u Das große Werk von Victor Hugo. 
Die Vorführung dauert 2 Stunden. 

Das größte Bild, was die Kinemato⸗ 

graphie bis jetzt geſchaffen hat. 


: u g D F i ends i 9 1 12 fle nate. 18 he nage. 
cala = 7 fe a ie ? uhr 105 \ uhr abends Heltere Künstler - Abende 
Ha ED Das neue hochintereſſante ſenſationelle abwechſelungsreiche Programm; unt diefem: im, Chat- noir · des Scala- 


Telephon Nr. 13.04. — Ziegelſtraße Nr. 18. La belle Djallah Nordjiana, Min Theaters HESS de 
‚Hi. Fan LU Da. ue mk! i * H = | 


2 Oeſterreichs beſter Sumorift und 
3 12 neue erſtklaſige Spezialitäten. — “BE gopi 


gm E a Nr. 80, im Ferse Beterflge, Telephon Nr. 1479 en 


mateno mus on gien Konſultation ee ee ohne 18 son 
ae e Zahnziehen ohne Schmerzen. BE i 
Ganze Gebiſſe von 28 3 8050 taten auf ber Gien 15 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert, — Reparaturen und e 


gebrochener Kautſchuk . und 


Gegründet im Jabre 1896 
Patent- Bursau 


Ing. D. Praenkel, Warſcheu! NomogrobatmStrahe Nr. 28. 


7428 


ie unb gem; ndufitie m, GranbijgeNtüntten, Bapierbe 2 7 t e 
Akan 103 auf den Kipner Felde. M ß... aa ur pranan 
v, monca aun e r Mile Dir im arenen uv. Kei cen dungen auf induſtriellem. 


Ahe Totte 1. Haenel J 0 ee, , Ne L 


f W. Bearb. bi micht vertreten maren. geinerblibem und bausinduftriellem 
se leert d. 4 6 Kl. 175 Fi auen. „ Chemic Snbuftrie. e XI. Lebrabteflung. Gebiet, 
Die Anstellung wird im Frühjahr 1913 eröffnet 2 
werben 2 wird ungefähr s Monate dauern, Repräſentant für Stadt Qoda: Generalkommiſfar ie Ausſtellung: 
Anshtenungs/ vrvoraum (amtii vom Pintiterinm Deftätist): Sateh Sen, tete as 17, zei 1. l. er gr Bu 


Residenzzirkus L.P Truzzi 


hat den Empfang der Kranken wieder aufgenommen 
Targowy Rüynek. Telephon 21-68. 


RESTAURANT HOTEL MANNTEUFFEL 
Stdn 2 gro e Feſtvorſtellungen, 


Er 3 Uhr nachm. und 8½ò Uhr abends in je 3 Abteilungen unter empfing eine neue Sendung 
Mitwirkung der beſten Kräfte. Zur Nachmittagsvorſtellung hat jede ) 
jene Perion das Recht, auf das nelöfte Pilet ein Mind, nicht über 9 055 alt, frei einzuführen, oder 
von 4 Rbl, 


ei Finder ge ein Billet. Logen zür Nachmittags - Vorftellung 4 Rbl. 40 Ko Aßends: Große Parade⸗ © 
2 und Auftreten des ganzen Euſembles und Ates Auf⸗ N ye U H J. n E k st n. Ta Astrachaner 
reten der berühmten Trio Rapids In der zmeiten Abteilung: apoleon i gypte 50 Ko ro 
robe hiſtoriſche Pantomime in 5 Atten und 90 Bildern unter Mitwirkung von 200 Perſonen und 80 Pferden * $ p. p 
Eapptii allett, ausgeführt von 40 Perſonen. Näheres in den Affichen und Programmen. itii ung esaizenen Pfund an 
— ꝓ P pTTDꝛ— —e no —-— e m e * 


Helen enhof m Scuntag, den 3. November 1912, vaea J. Petrylkowski. | 


8 Kaffee: Konzer Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Cichtheilinftitut 
$ unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiften, WE ‚Mt . Fall A holt und ft eli ichi 
7 


N Vollſtändig neues Programm. 
0 Brig poy A Wulezauska⸗Straße Nr. 36, (neben dem Batais Kunther) Telefon Nr. 1481. 


Anfang 4 Uhr. Eutree 35 Kop. Kfenme tationärer Kranker ein Eimelimerw und algemeiren Franke nen von 2—5 Rubel täi. Väli amb 
latoriſcher Empfang unbemfttelter Patienten. Konfulkation 60 Kop. 


— - = | Beandn R ten, d Quarzlicht Vz syg 
Bejar. ee e der, See I ut ur terſuchung bei © Rh philis 
| Elektriſche Glühlichtbäder. D 118 le ene, d cl en, 56210 lüb fed. 7 UE MN 


Johann F ial & Söhne Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 
Nelttste teh, Poller. diaet Z a h narz t St. D A BR OW 8 Kl. 


am Ple tze, prämiirt auf den Ausstellungen in London, Paris, Beſondere Abteilung für künſtl. Zähne, Kro⸗ Zahntechnikers G. Porkis. Sämtl. bekannte de 
Brüssel, München und Wien, erapfehlen ihr reichhaltiges Lager gen, und Goldbrücken unter der Leitung des Eo Methoden. Schmerzloſes Jahnzieh en 
in den von der Firma produzierten oben genannten Waren zu solidesten Preisen. 13891 Wie Wiaßzige Prei! T277õͤͤ a ASAN AT A e TO op e 


extrabeskellingen auf Portieren und Decken werden jederzeit angenommen u, prompt ausgeführt.] Petrikauerſtraße Nr. 127, Ede Roſwadomskaſtraße. eber der potte Telephon Nr. "35:80 


für Km Tageblätter des Ortes ſowie Dr. med. P. Langbard rückgekehrt 
Julerate; e 10 lamant S. BETTE 
für Zeitungen und Wochenſchriften 


| gew. Affiitent der Berliner seliniken. 
ür die ange Welt eses für Krankheiten der Harnwege, Haut⸗, EAI 165 Petrikauer Straße 165 
0 und veneriſche Rrantpeiten. 5 und empfängt perſönlich. 13231 


T 


Empfanasftunden v. 8—1 u. v. 4-8 abends. Damer v. 45 nachm 
Bei Syphilis Anmendung v. 000, und „914“, Mutunterſuchung 
bei Suphilis, Bebauung mittels leert 


t. Glettrolute, Bibra 
|3563 


7 u ed 2 n r 3 N 1 A b 0 j| N as tionsmaflage, Endoscopie und Enſtoscopie. 
ó N 0 wi a nit * att mi ld Dr: je REJTI N Zahnarzi A, Tepliizkı 
Internationale Annonten-Bureau „a VV 


e, venexiſche Krankheiten u. osm e 


Für ſtündige Auftraggeber verfaſſen 1 egi 
; Warschau wir Origimaltexte nach ameritani- í Ledz te (800° e ne Weettorieiitvane Nr, 121. l. Stag. 
jeraboima 8, Tel. 62-36, 87-35, 9904. ſchem Soſtem. Pekrikauerſtr. 28. Telephon 21⸗42 Sprecht. von 8-1 uud 8. Coning pon I 12929. | nn 


Sonntag, den (21. Oktober) 3. November 1912. 
mm 
Lodz, Benedgktenſtr. 2 


Zahnarzt FUCHS 8e 5. Beſendtetk 


Chem Hauntselſſiſtent b. Hof⸗Zahnarzt Engel in Berlin) 
bat ſich nach 10-jährig, Musfannspraris Deutſchland. England, 
Vimerita) hier niedergelaffen. 


Näheres fiehe int Inferstenteil. 12771 
— 


Deviſe: Billig und gut. 


Die grüßte Auswahl in fertigen und rohen 


elz-Waren 


wie auch Hüten finden Ste ame in dem nener⸗ 
öffneten Pelzwarengeſchäft von 


L. Selcer 


MB „g 1 18. 


Petrikauer · 
Straße 


Nückhlick nuf 
den Kummer. 


Für jeden Menſchen, ber niht vom Erwerbsleben 


unabhängig ift, war der Urlaub die eigentliche Ouint⸗ 
efena des Sommers. Denn, map derſelbe auch wäh⸗ 
rend feiner ganzen Dauer mehr oder weniger ſchön ge- 
weſen fein, Gelegenheit zum Ausnutzen dieſer Schönheiten 
bietet fih uns doch eigentlich nur während jener in 
vielen Fällen nur ſehr kurzen Zeit, in der wir alle Bes 
ruflichen Pflichten von uns ftreifen und uns im wahren 
Sinne des Wortes ganz „uns ſelbſt“ widmen können. 
Dieſe freie Beit wird im allgemeinen entweder zur 
Erholung oder für eine Retie benutzt. In den meiften 
Fällen ſollen aber wohl beide Zwecke gleichzeitig durch 
elne „Erholungsreiſe“ erreicht merden. 

Das mit „Erholung“ benannte, angeſtrebte Ziel 
könnte man wohl treffender mit „ſträftigung“ bezeich⸗ 
nen, denn in der Tat handelt es ſich in den meiſten 
Füllen darum, die Lebensenergie des geſchwüchten Or⸗ 
ganismus wieder zu heben, um den im bevorſtehenden 
Winter an uns berantretenden geſellſchaftlichen und 
geſchäftlichen Anforderungen gegenüber gewapunet zu 
ein. Ein ſtarker Glaube an die Heilkraft der Natur 
liegt in der Erwartung. daß es möglich fein wird, alle 
Schäden, die der Körper im Laufe eines Jahres oder 
einer vielleicht noch längeren Zeit erlitten hat, ſo 
ſchnell wieder auszugleichen; es unterliegt auch keinem 
Zweifel, daß ein Aufenthalt in der Sommerfriſche bei 
guter Ernährung. Ruhe und friiher Luft, ſehr zweck⸗ 
mäßig iſt, aber die Erfolge eines ſolchen können bei 
nur wenig verfügbarer Zeit nur vorübergehende ſein. 
Und in der Tat macht fid das alte Gefühl des Abge ⸗ 
ſpanntſeins und der Erſchöpfung bald nach der Rück⸗ 
kehr in die alten Verhältniſſe und zur gewohnten 
Tätigkeit wieder bemerkbar. Dieſe ganz natürliche 
Erſcheinung mahnt daran, daß unfer Kräftevorrat von 
neuem zu ſehr in Anſpruch genommen wird, und daß 
es alfo notwendig ift, einen ſpeziellen Nährſtoff zu 
nehmen, um die Kräfte, die im Sommer geſammelt 
find, zu erhalten, zu befeſtigen und möglichſt noch zu 
kräftigen. 

Ein derartiger Nervennährſtoff iſt Sanatogen⸗ 
Bauer. Durch den Gebrauch dieſes Mittels wird das 
Nervenſyſtem friſch und leiſtungsfähig erhalten, der 
Körper bekommt eine regelmäßige Zufuhr von Kräften, 
das Blut wird aufgefriſcht und die Funktion der ein⸗ 
zelnen Organe geregelt. Da es leicht verdaulich iſt, 
wird es von ſehr vielen Perſonen mit ſchwachem Magen 
ober Verbauungsſtörungen regelmäßig neben der täg⸗ 
lichen Nahrung genommen und es kann Jedem, der 
Sanatogen⸗Bauer noch nicht kennt, nur empfohlen 
werden, einen Verſuch mit demſelben zu machen. Eine 
genaue Gebrauchs⸗Anweiſung beſindet ſich in den über⸗ 
all in Apotheken und Drogerien vorrätigen Schachteln 
echt nur mit roter Banderolle). 12800 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Faſt unvergleichliche Erfolge hat von den Bal⸗ 
kanſtaaten zumal Bulgarien im Kriege gegen die 
Türkei errungen, und die widerſprechendſten Gerüchte 
haben ſich an dieſe Waffentaten geknüpft. Es 
heißt, daß eine neue Interventionsaktion im Gange 
ſei, daß die Türkei den Frieden um jeden Preis 
wolle; aber es heißt auch, daß Bulgarien und die 
anderen Balkanſtaaten fih nunmehr nicht mit 
bloßen Reformen in Mazedonien zufriedengeben 
wollen, daß ſie vielmehr Land von der Türkei 
haben wollen, ja daß die europäiſche Türkei bis anf 
Konſtantinopel von der Landkarte verſchwinden foll. 
Darüber ſoll zumal in Paris gedrückte Stimmung 
herrſchen, ohne daß man eigentlich weiß, warum. 
Nur das eine iſt daraus zu entnehmen, daß man 
auch in Paris auf den Sieg der türkiſchen Waffen 
gerechnet hatte, und daß man ſich nun, da die Ge⸗ 
ſchichte einen entgegengeſetzten Verlauf nimmt, fragt, 
was daraus eigentlich werden ſoll. Vielleicht fürrch⸗ 
tet man, daß bei Beratung der nun entſtehende 
ganz neuen Geſichtspunkte ſich vielleicht Fragen e. 
geben, durch welche die ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗engliſche 
Freundſchaft gefährdet erſcheinen könnte. 


Man hält ſich offenbar momentan in Paris 
nicht für „marſchfertig“, vielleicht wegen des be⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


2. Seite Nr. 308. 


Zahnarzt W. Glück 


zurückgekehrt. 
Pabianice, Dluga⸗ Straße Nr. 33, 14147 


Ju den Frauenkliniten hat fi das allbefannte 
Franz Joſef⸗Bitterwaſſer als das belfebſte Abführmittel 
emäbrt. Selbft die empfindlichiten Patſentinnen neh- 
men dieſes ausgezeichnete natürliche Mittel gerne, weil 
in kurzer Zeit ein wohltuendes Reſultat ficer und 
ohne unangenehme Nebenwirkungen erzielt wird. Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Dr. von Windel in München ſchreibt: 
zich beſcheinſge hierdurch daß fidh die ſchon non vielen 
eraten gerühmten günſtigen Wirkungen des natürli- 
chen Franz Joſef⸗Bitterwaſſers auch hei meinen Unters 
ſuchungen eingeſtelt haben.“ — In Apotheken. Droge- 
rien und Mineralwaſſerhandlungen käuflich. Die Bers 
ſendungsdirektion der Franz Joſef⸗Heilauellen in Bu- 
dapeſt. 12822 


PATENT-ARWALT 
CASIMIR von 0SSOWSKI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. [115 


} 
Honig 


x 


Reiner wolhyniſcher, 


durch ſeine Güte 
bekannter 


im Preiſe von 10 Röhl. das Pud. Bei Abnahme von 
mehr als 20 Pfund Rabatt. 15899 
L. Pfeiſſer, Nawrotſtraße Nr. 13, Einaang vom Tormeg. 


Atelier 


fie Bergröherungen und Bhotonrantiiäe E von 

mers 
Adam ÜUrbanowicz, eiis 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


6462 


PT RSERSKO) REN 


er. Kneipp's 
Se fe 
Erzeugt zarte, 


weisse Haut, 
blenden dschönenTeint. 


sort 


Zahnärztliches Kabinett 


L. SLADKIN, W 
Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarıtes Engel in Berlin. 


Speelaliſt für zahnärztliche Metalltechnik. Gold⸗ 
fronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 


110485 


Gold- und Porzellan» Blomben. Renulierung 

ſchief gewachſener Zähne etc, Sprechſtunden von 

10—1 und von br, an Sonn- und feier 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


| Zahnarzt M Schattenstein 


Cegielniana⸗Straße Nr. 15 
empfängt von 9—1 und von 3—8 Uhr. An Sonntagen 
von 9—3 Uhr. 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
8255 außer der Sonntags ⸗ Beilage 10 
eiten, 


1, November. 

Sonnen-Anfgang 7 u. 01 M. [Mond- Aufgang morgens. 
Sonnenuntergang 4 „ 25 „ | Mond-Nntergang 2 „ 40M, 
1908 Wahl Tafts zum Präſidenten der Vereinigten 
Staaten. 1870 Zernierung Belforts, 1952 * Katſer Mutfuhlte 
von Japan. 1802 Nincenzo Bellini zu Catania, Sperz⸗ 
komponiſt. 1700 Schlacht bei Torgau, Gien Friedrichs de 
Großen. 159 Sieg der Kalſerlichen über die Türfen del 
Stuhlweißenburg. 1 27 Krönung Ferdinands J. zum König, 
von Ungarn. Ungarn kommt an Oeſter reich. d 
m —— | 


rühmten Pulvers, vielleicht auch wegen anderer 
Gründe. Denn nach dem Geſchrei vor einem Jahre 
in Sachen Marokkos muß man ſich ſehr über die 
Bemühungen des Pariſer Kabinets um deu Frieden 
wundern, das hat ſicher ſeine ganz beſtimmten 
Gründe. Ferner ſieht man die Siege der verei⸗ 
nigten Balkanvölker auch in Wien mit gemiſchten 
Gefühlen an, denn die „Neue Freie Preſſe“ machte 
kürzlich eine gewiſſe Bemerkung, die auf dasſelbe 
hinzielt, was die auf die Freundſchaft der ruſſiſchen 
Balkanbefreier bezüglſchen Hinweiſe im Kriegsmani⸗ 
feſt Ferdinands vermuten läßt. 

Hätte man zuerſt glauben können, daß die 
türkiſche Oberleitung etwa die Abſicht habe, die 
Feinde ins Land kommen zu laſſen, um ſie dann 


zu zerdrücken, ſo mußte man angeſichts des Falls von 


Kirk⸗Ktiliſſee und der folgenden Vorgänge davon zu⸗ 
rückkommen. Insbeſondere haben auch europäiſche 
auf dem Kriegsſchauplatze tätige Aerzte Berichte 
geſandt, aus denen die unglaubliche Schlamperei 
der Türken inbezug auf Verpflegung der armen 
Verwundeten und Sterbenden kraß hervorgeht. 
Alles Türkiſche ſteht im Zeichen des Unterganges; 
was man bereits im italieniſch⸗türkiſchen Kriege er⸗ 
kannte, aber nicht zugeben wollte, das tritt jetzt 
mit aller Schärfe neu hervor. Man muß alſo 
jetzt ſchon mit der Möglichkeit rechnen, daß die Tür⸗ 
kei unterliegt; damit ſtänden wir einem voͤlkerge⸗ 
ſchichtlichen Drama gegenüber, wie es ſich nur in 
Jahrhunderten oder Jahrtauſenden wiederholt. 

Als die erſten türkiſchen Horden in Europa 
Fuß faßten, es war in Gallipolis und zwar im 
Jahre 1356, waren die Balkanvölker dieſelben wie 
heute noch. Serben wie Bulgaren lebten in feu⸗ 
dalen Zuſtänden unter ihren Fürſten, die ſich Zaren 
nannten, und Bosniaken, Walachen, Herzegowiner 
waren unabhängige Völker. 

Die Balkanhalbinſel war ehemals eine der 
blühendſten Beſitzungen des römiſchen Reiches. Ues⸗ 
küb iſt eine urſerbiſche Stadt, ſie wurde am An⸗ 
fang des 18. Jahrhunderts von den Serben ge⸗ 
gründet und zur Hauptſtadt des Landes gemacht. 
Stephan Duchan war daran, feine Herrſ haft von 
der blauen Adria bis zum Schwarzen Meer auszu⸗ 
dehnen, als er plötzlich vom Tod ereilt wurde. 

Kurz danach begannen die Kalifen ihren großen 
Zug nach dem Weſten; erſt erorberten ſie Klein⸗ 
aſien, von Arabien kommend, dann den Balkun, 
danach Konſtantinopel. und von da aus richteten 
ſie ihre Stöße nach dem Herzen von Europa. Der 
Balkan wurde alſo von ihnen lange vor Konſtan⸗ 
tinopel erobert. Gallipolis fiel 1356 in ihre Hände. 
Adrianopel 1360, Niſch in Serbien im Jahre 1375, 
Sofia 1382, gleichzeitig mit Monaſtir in Maze⸗ 
donien. Da ſtellte ſich Loms von Ajon gegen die 
Türken, verband ſich mit den Serben und Bos- 
niaten, mit Bulgaren und Walachen und kämpfte 
an der Maritza, wo auch jetzt gekämpft wird, ge⸗ 
gen die Türken. Die Chriſten rafften ſich zum 
verzweifelten Kampfe gegen die Türken auf. La⸗ 
zarur, Zar von Serbien, und Siſchmann, Zar von 
Bulgarien, kämpften mit; es waren 200000 Mann 
chriſtliche Streiter. Aber die Türken warfen ſich 
zuerſt auf die Bulgaren, die ſie vernichteten; dann 
wendeten fie fih gegen die Serben, die fie in der 
furchtbaren Schlacht von Koſſowo beſiegten, —— 
der Sultan fiel, der ſerbiſche König mit ſeiner 
ganzen Familie kam ums Leben. 


zulaͤſſig fein, daß zu dieſen 


ergeben mußte. Von da an konnte der türkiſchen 
Flotte, die jetzt ſo ohnmächtig daſteht, nichts 
widerſtehen. Bald fiel Belgrad, Wien wurde an⸗ 
gegriffen, ja die Türken gingen bis Regensburg 
und den Rhein vor. Wären ſie vor Wien nicht 
aufs Haupt geſchlagen worden, hätten ſie ganz 
Europa in Feſſeln geſchlagen. 

Seit der Polenkönig Jan Sobiesfi die Tür- 
ken vor Wien ſchlug, ging es mit ihrer Macht 
zurück. Erft langſam, dann ſchneller und ſchneller. 
Heute iſt das türkiſche Reich nur noch ein Schat⸗ 
ten ſeiner einſtigen Größe, die deshalb dem Um⸗ 
tergang geweiht war, weil fie auschließlich auf 
den Erfolg der Waffen ſich aufbaute. Die 
Türkei blieb ein armes Land, trotz der großen 
Naturſchütze, die in Europa wie in Kleinaſien 
liegen und ſchlummern. 

Wird der Balkan nach beinahe 500 jährigem 
Stillſtand neu aufleben und werden die Türken 
aus Europa vertrieben werden? Erſteresz mag 
bald der Fall werden, letzteres tritt vielleicht jetzt 
noch nicht ein. Denn die Großmächte werden 
ſelbſt einen ſtarken Balkanbund zwingen, mäßig 
in ſeinen territorialen Anſprüchen zu ſein. Aber 
das Ende der europäiſchen Türkei naht doch heran. 
Denn die errungenen Siege werden die Balkun⸗ 
volker vorwärtstreiben auf ihrem Wege, und foz 
bald einſt die Großmächte mit ſich ſelber zu tun 
haben, werden fie die Türkenherrſchaft in Europa 
heimatlos machen. 

Nicht nur Oeſterreich und Rußland muß das 
ein ſtarker Strich durch die Rechnung ſein. Eng⸗ 
land und Frankkreich fühlten ſich ſtets als euro⸗ 
päiſche Vormacht in der Türkei, bis Deutſchland 
an ihre Stelle rückte. Ganz Europa hat die 
Türkei ſo lange gehalten, bis ſie an ihren eignen 
korrupten Verhältniffen zugrunde gehen muß. 

Von allen Seiten der Diplomatie, die ja 
am Grabe die Hoffnung aufpflanzt, haben denn 
auch bereits die Bemühungen eingefegt, um im 
geeigneten Moment, das heißt nach einem wirklich 
entſcheidenden Erfolge bezw. Mißerfolge, mit der 
Vermittlungsaktion einzuſetzen, freilich, 
über die neue Formel iſt man ſich noch 
nicht ganz einig. 

Die neue Formel zu finden, wird nicht 
leicht ſein, denn wenn die Kleinen anfangen 
ſollten, ſich in den Raub zu teilen, dann würde 


die Großen ſich in die Haare geraten. Nach den 
Verſicherungen der Diplomatie ſoll allerdings zu 
ſolcher Beſorguis kein Anlaß und die Einigkeit 
der Mächte geſichert ſein. Iſt doch auf die viel 
bemerkten Auslaſſungen des franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Poincaré die Friedensrede 
des öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Stürgkh 
gefolgt, worin verſichert wurde, daß die Donau⸗ 
monarchie im ſteten Einvernehmen mit allen 
übrigen Mächten bemüht ſei, im geeigneten Zeit⸗ 
punkt bei einer baldigen Beilegung des Konflik⸗ 
tes mitzuwirken. Danach müßte alſo der Schluß 
„allen Mächten“ auch 
Rußland gehöre, daß mithin die nicht verſtummen 
wollenden Gerüchte von dem bſterreichiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Gegenſatz der Begründung entbehren. Was, 
wenn es wirklich der Fall wäre, in der Tat eine 


Danach wendete das fiegestrunkene türkiſche des zum Weltbrande bedeuten würde. 


Heer ſeine Schritte nach Ungarn, das Europa 


zuhilfe rief. Polen, Schweizer, Flamländer, Eng⸗ 


länder, Venezianer eilten den bedrohten Ungarn 
zu Hilfe, aber fie wurden alleſamt bei Nicopolis 
1396 geſchlagen. 

Konſtantinopel wurde erſt im Jahre 1453 
erobert, und zwar durch Muhammed |, Es war 
am 29. Mai des genannten Jahres, als ſich die 
Stadt nach 52 Tagen der Belagerung ergab. 


Muhammed II. hatte die Stadt mit 265,000 
Mann und über 400 Segelſchiffen derart von Urſache 
aller Welt abgeſchnitten, daß ſie ſich aus Hunger aber die 


Um die Abſchwächung eines anderen, für 
den Weltfrieden eben alls höchſt gefährlichen Ge⸗ 
genfages, nämlich des zwiſchen Deut ſſch land 
und England, bemüht ſich — hoffentlich 
mit Erfolg — die in London abgehaltene 
Verſtändigungskonferenz, von 
der allerdings, wie bei den Verhandlungen zu⸗ 
treffend bemerkt wurde, nicht mehr erwartet wer⸗ 


den dürfe, als daß ſie dazu beitragen konne, 
Mißverſtändniſſe zu befeitigen, die die wirkliche 
des beſtehenden Mißtrauens ſeien. Ob 
anderen Urſachen, welche auf realen 


eine ernſte Gefahr vorliegen, daß darüber auch] 


Garantie gegen die Erweiterung des Balkanbran⸗ 


Tatſachen beruhen, ſo weit aus der Welt zu 
ſchaffen ſind, daß Raum nicht etwa für ein Mit⸗ 
einander, aber doch für ein Nebeneinanderarbeiten 
bleibt, das zu etforſchen und feſtzuſtellen wird 
die wahrlich nicht leichte Aufgabe des neuen 
deutſchen Botſchafters in London, des Fürſten 
Lichnowsky ſein. Und der Erfolg dieſer Auf⸗ 
gabe wird nicht zuletzt davon abhängen, wie fid 
die Weltlage nach dem Ausgang der ſchwer auf 
Europa laſtenden Balkankriſis darſtellen wird. 


Eine Geheimklauſel 
im Friedensvertrag von 
Laufanne. 


Paris, 2. November. (Epe) „ 


Der „Temps“ meldet ans Samos: Aug heſler 
Duelle wird verſichert, daß die Rückgabe der Inſeln im 
Aegaiſchen Meer an die Türkei nicht fo ſtallfinden 
wird, wie dies im ſtalienſſch⸗ürkiſchen Frievensvertrag 
feſtgelezt worden iſt. Es beſteht hier nach eine Ges 
beimklauſel, nach der Italien fih verpflichtete, die 
Inſeln erft dann der Türkei zurſſckzugeben, wenn Diele! 
den ausdrücklichen Wunſch der Rückgabe ansgeſprochen 
hat. Dieſe Geheimklanſel ift dem Vertrag am Nor⸗ 
abend der griechiſchen Kriegserklärung an die Türkei“ 
hinzugefügt worden und zwar hat die Pforte eine 
dahingehende Aufforderung an Italien gerichtet, da die 
türkiſche Regierung die Ueberlegenheit der grlechſſchen 
Flotte in den dortigen Gewäſſern vorausgesehen hat, 
Die Türkei beabſichtigte mit dieſer Forderung die 
Rückgabe der Inſeln in einem Augenblick zu vechime: 
dern, wo ſie für die Pforte eine Gefahr bedeutet und 
höchſt unvorteilhaft iſt. : 


Dize- Prähident 
Bherman t 


New York, 1. November. 


Vizepräſident James S. Shermann ift — wie 
ſchon gemeldet — in feiner Vaterſtadt Utica im Staate 


J. S. Sherman +. 
der Vizepräſident der n Staaten von Nord 


amerika. 
New⸗Nork feinem Nierenleiden erlegen. Sherman hat 
ein Alter von 57 Jahren erreicht. Er war vielfacher 
Millionär, ſeit dem Jahre 1887 Mitglied des Kon⸗ 
greſſes und jeit 1909 Vizepräſident der Vereinigten! 
Staaten. Auch bei der bevorſtehenden Präſidentenwahl 
war er vou -dec Taftpartei als Kandidat für den Vize⸗ 
präſidentenpoſten aufgeſtellt. r 


Das belgiſche Eiſenbahn⸗ 
projekt in China. 
Peking, 2. November. 

In Shanghai erklärte der Staatsmann Sunſalſen 
auf Befragen über die an Belgien erteilte Eiſenbahn⸗ 
konzeſſion, die mit einer Anleihe von 250 Millionen 
Francë verbunden ift, Folgendes: Viele Leute erelſern 
fih über dieſes Projeti, das eine Linie von Lanſchen 
bis Haiſcheu vorſieht und erklären, daß es mit dem 
von mir ausgearbeiteten Plan über den Bau nener 
Eiſenbahnlinien nicht zu vereinbaren fei Das Goes 
teil ift aber gerade der Fall, denn die beigiſche Linie 
ergänzt die von mir geplante. Das belgiſche Proſekt 
erleichtert die Ausführung meiner Pläne. Ich freue 
mich daher fehr über das Zuſtandekommen des belglſchen 
Eiſenbahnprojektes. 
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Die „orſentaliſche Frage“, oder doch die Frage der 
Türkeuherrſchaft auf europäiſchem Boden, hat de Die 
homaten Europas feit dem Griechenkriege von 1820 
faft unaufhörlich beſchäftigt. Sie war eines der Lieb⸗ 
kingsprobleme für alle diejenigen, die aus Beruf oder 
Neigung die Völker wie Schachfiguren hin und her zu 
schieben verſuchen, und man hat wohl über kein an⸗ 
deres Weltproblem ſopiel tiefgründige Bände geschrieben, 
ſoviel Akten mit ſtaatsmänniſcher Weisheit angefällt. 
Jetzt haben, in vierzehn Tagen, die vier Balkanvölker, 
die man bisher mit väterlicher Strenge und mit herab⸗ 
laſſender Geringſchätzung behandelt hatte, die ganze 
aufgeſtapelte Weisheit der enropäifchen Kablnette zu 
Fall gebracht, und die orientaliſche Frage wird nun auf 
fine neue, gründliche, non den Diplomaten der Groß⸗ 
möchte nicht geahnte Weiſe gelöſt. Keine Kongreß⸗ 
fünfte und keine tüftelnde Taktik werden noch einmal 
die Liquidation aufhalten können, die man fo lange mir 
tanfend kleinen Mitteln hinausgezögert hat, Während 
die Diplomaten am grünen Tiſche figen, hat der Bal⸗ 
ſonbund rein en Tiſch gemacht. 

Diejenigen, die für den Türken trotz aller Ohn⸗ 
macht und Schlamperei eine gewiſſe Sympathie hegen 
und die weder all die Blutmärchen glauben, mit denen 
man die Balkanvölker jahrzehntelang genährt, noch für 
den von orthodoxen Pfaffen aufgepeitſchen Fanatismus 
leſonders zu begeiſtern vermögen, werden das Schickſal 
bedauern, das heute fo ſchwer auf das Osmanen reich 
Mederſauſt, aber der Gang der Weltgeſchichte kümmert 
fh um ſolche Gefühle des Mitleids und der Teilnahme 
ht, Auf welcher der Parteien, die nun in der 
Türkei einander die Verantwortung zuſchieben wer⸗ 
den, der Hauptteil der Schuld laſtet, iſt ſchwer zu 
ſagen, und am gerechleſten verfährt man wohl noch, 
wenn man Alttürken und Jungtürken mit dem gleichen 
Maße mißt. Aber es unterliegt keinem Zweifel, 
die Verantwortung der Jungtürken eine ſehr reichliche 
iſt, denn ſie traten als die „Reformer“ auf und 
ſtürzten, um dieſer Reformen willen, die fie auszu⸗ 
führen verſprachen, das alte Regime. Sie haben nur 
geredet, nicht gearbeitet, fie haben — genau wie die 

Ittürfen — nichts vorbereitet und alles der Güte 
Allahs anheimgeſtellt, und ſie haben nicht einmal der 
Armee, die für ihre eigentliche Domäne galt, ihre 
Kampfbereitſchaft gewahrt. Wie hoffnungslos die 
Dinge in der Türkei ſtanden, wurde ſchon offenbar, 
als mitten 
in Konſtantinopel begann und das Offizierkorps fih in 
zwei Lager ſchied, während der Feind auf türkiſchem 
Boden ſtand. Mit welcher Ironie mag Abdul Hamid 

anf feine Ueberwinder blicken, wenn er etzt die deutſche 
iorelen“ verläßt und wieder den Roden Konſtantinpels 
ritt! Er iſt in den Händen der Helden vom April 

1909 ſchwach und machtlos geworden — aber das 

Osmanenkeich auch. 
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und in welcher Form an den gemeinſam handelnden 

Balkanbund herangetreten werden ſoll, werden wir ſchon 

den nächſten Stunden ſehen. Die deutſche Regies 

g vertritt, wie es heißt, den ganz natürlichen Standa 

pmt, daß ohne Wunſch der Beteiligten eine Inter⸗ 

tention nicht möglich fei, aber alles deutet darauf hin, 
daß dieſer Wunſch bereits beſteht. Die Türkel ift nicht 

u der Lage, mit Waffengewalt zurückzuerobern, was 

verloren hat, und ſie verzichtet anſcheinend auch auf 

Verſuch, an der befeſtigten Tſchataldſchalinie vor 

e noch einmal ihre demoralifierten und 

mutlofen Truppen den anſtürmenden Bulgaren 

begenzuſtellen. Mit Spannung erwartet Europa nnn 
die Rechnung, die der ſiegreſche Balkanband präfentieren 
byth, und die Antwort auf die große Frage des Tages: 
wos aus dem Gebiet zwiſchen dem Sandſchak und Sa⸗ 
feniti jetzt werden foll. Am 27. Januar 1878 wurde 

10 Mrianopel, das heute von den Bulgaren einge⸗ 

ſchloſſen ift, der Waffenſtillſtand zwiſchen Rußland und 

der Tütlel abgeſchloſſen, nachdem die ruſſiſche Armee, 

wie hente die bulgartſche, kurz vor Konstantinopel Halt 
pemadt, Damals blieb vie Türkei, trotz ihrer Nieder 
age, vor dem größten Verluſt bewahrt. Es iſt nicht 
n daß fie femte wieder eine ſolche Rettung 
erwarten hat, 


Saſonow über die neue Lage auf dem 
| Balkan. 
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al or Peir eS Krieges haben alle 
opmächte gemeinſam beſchloſſen eine Aenderung des 
einer 


tatusguo nicht sunlafer: Es lag aber auf, 
er Mächte eine beſondere Verpflichtung, afti 
ergrößerung der Territorien der Bnlfanftan 
indern, Wenn daber die 1 entſtehen 
lte, irgend eine Balkanmacht in Wirk 


eine 


en einer einzelnen Macht mit der Begründung 


ii 


et, Auch die Friedens 
bar muß b 


daß daf 


im tripolitaniſchen Kriege der Parteihader 


Wie man die Friedensverhandlungen einleiten wird, 


ent⸗ 


man⸗ 
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den Nachbarn Rumäniens gewürdigt werden muß. Ich 
bin überzeugt, daß Rumänſen hierdurch tatſächlich nur 
gewinnt, daß in Zukunft die alt-traditionellen ruſſiſch⸗ 
rumäniſchen u dedde von nenem befeſtigt und ge⸗ 
meinſame ruhmreiche Erinnerungen geſchaffen werden. 
die durch porühergebende Meinungsverſchiedenheiten 
niemals verdunkelt werden können. Ich zweifle nicht, 
Bulgarien den vollen Wert ſeiner gegenwärtigen 
Beziehungen zu Rumänien verftebt, daß es feine La 
Hafen wird, die es Rumänien erſchweren würde, feine 
1 Haltung bis zu Ende zu bewahren. Jedenfalls 
müſſen die Balkanvölker mit Rumänien als mit einem 
wichtigen politiſchen Faktor rechnen. Das Gegenteil 
wäre Leich finn. den bei ihnen anzunehmen kein Grund 
vorhanden ift. Die Meinung, daß die Belegung des 
Sandſchaks durch Oeſterreich jede Minute bevorftehe, 
erſcheint unbegründet. Solche unbegründete Vermu⸗ 
tungen werden zum Teil durch die ruſſiſche Preſſe aus- 
aefprochen, was bedauerlich tft. Eine Einmiſchung der 
ſrozmächte in den Krieg ift nur nach gemeinſamer 
Verständigung möglich, aber ohne eine hung 
wird kaum eine 8 des Krieges erfolgen. Wie 
aber auch der Krieg ausgeht, das Mindeſtergebnis 
werden Reformen ſein, über deren Einführung bei 
geniigenben Garantien die enropziſchen Mächte fid 


man aber jetzt kaum noch ſprechen. 

Die Intervention der Mächte. 
London, 1. November. (Spez.) Das 
keine Ueberraſchung hervorgerufen. 
geftern Abend, daß die Mächte heute den Krieg⸗ 
führenden unter Initiative Frankreichs einen 
Waffenſtillſtand vorſchlagen werden. Der türki⸗ 
ſchen Zuſtimmung habe man ſich bereits verſichert 
und glaubt auch, daß die Bulgaren, die bis jetzt 
ſiegreich vorgedrungen find, den Vorſchlag an= 
nehmen werden. Der Vorſchlag, der ſich über die 


| 


über den man ſich bereits mit den Verbündeten 
geeinigt haben ſoll, bezieht ſich nicht auf Kon⸗ 
ſtantinopel. Die Verbindeten haben daher keinen 
Grund, ihren Vormarſch weiter fortzuſetzen. Der 
abgeſchloſſene Waffenſtillſtand dürfte dann das 
Vorſpiel zu den Friedensverhandlungen ſein. Die 
Verbündeten werden in direkte Beziehungen zu 


vom Jahre 1878 folgen. Sie werden den Ver⸗ 
trag vom Jahre 1878 revidieren und in Ueber⸗ 


land, Oeſterreich und Rumänien vorgehen. 
Paris, 1. November. (Spez.) Der Kor⸗ 
reſpondent des „Matin“ in Konſtantinopel hatte 
eine Unterredung mit dem Miniſter des Aeußeren 
Noradunghian, in welcher dieſer u. a. folgendes 


sieg auf dem Bulk 


ie türkischen und bulgarischen Oberbefehlshaber: 


ige 


verſtändigt haben, Von einer Rückkehr zum alten kann 


der Türkei treten und dem Beiſpiel Rußlands 


Forderungen fo 


riechischen Vor 


ausführte: Wir haben den Krieg nicht gewollt, 


wir haben alle Anſtrengungen gemacht, um uns 
mit den Balkanſtaaten in Frieden auseinandezu⸗ 
ſetzen, aber alle Friedensvorſchläge, die wir den 
Balkanſtaaten machten, ſind von dieſen nicht an⸗ 
genommen worden, weil ſie den Krieg wünſchten. 
Wir ſind nach wie vor gern bereit, einen Frieden, 
bei welchem unſere Intereſſe gewahrt werden, an⸗ 
zunehmen. 


zu bringen, aber wir ſind der Anſicht, daß die 
Balkanſtaaten den Frieden nicht wollen. Leider 
waren unſere Waffen nicht in der Lage, einen 


Sieg zu erringen, und deshalb müſſen wir wohl 
oder übel den Kampf fortſetzen. Unſere Waffen 
ſind aber keineswegs Angriffwaffen, ſondern ſolche 
der Verteidigung. 

Paris, 1. Novnmber. (Spez.) Das 
„Echo de Paris“ läßt ſich heute aus London mel⸗ 
den, die ſiegreiche Schlacht der Bulgaren habe 
niemand überraſcht. Es wurde bereits geſtern 


Bekanntwerden des Sieges der Bulgaren hat hier Abend erklärt, daß heute früh die Mächte eine 
Man erklärte Intervention beginnen werden, um einen ſofortigen 


Waffbnſtillſtand herbeizuführen. Man ift davon 
überzeugt, daß die Türkei angeſichts ihrer jetzigen 
Lage ſofort zuſtimmen wird. Wie ſehr die Pforte 
Lum Frieden geneigt iſt, geht daraus hervor, daß 
ſie die letzten Mißerfolge bei Lüleh Burgas ſelbſt 
den Mächten bekannt geben ließ, in der Abſicht 
ihre Intervention herbeizuführen. 
Paris, 1. November. (Spez.) 
verfloſſenen Nacht begann ein reger 


In der 
Depeſchen⸗ 


der Intervention im Balkankonflikt. Das „Echo 
de Paris“ will wiſſen, das ſiegreiche Bulgarien 
beanſpruche den größten Teil der eroberten Ge⸗ 
bietes. Die Intervention der Mächte ſteht der 
Form nach noch nicht feft, ſicher erſcheint, daß fie 
in 2 bis 3 Tagen erfolgen wird. Man erachtet 
ſie als dringlich auch wegen der Sicherheit der 
Chriſten in Konſtantinopel. 

b. Paris, 2. November. Die Preſſe gibt 
einmütig zu, daß eine Erhaltung des Status 
quo unmöglich geworden iſt. Die Zeitungen 
drücken den Wunſch aus, daß die Großmächte, 


intereſſiert ſind, im Intereſſe des Friedens ihre 
weit als möglich reduzieren 
möchten. 

London, 1. November. (Spez.) Nach dem 
„Daily Expreß“ iſt zur Zeit die Lage auf dem 
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Wir erkennen die Anſtrengungen 
Poincares, der ſich bemüht, einen Frieden zuſtande 
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Kriegsſchauplatze derart, daß die Großmüch te, 
wenn ſie überhaupt eine Intervention einleiten 
wollen, nunmehr mit derſelben beginnen müſſen 
Der franzöſiſche Botſchafter in London, Gambon, 
hat London geſtern verlaſſen und fih nach Paris 
begeben, wo er, wie verlautet, mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Poincare eine Unterredung wegen der 
Intervention der Mächte haben wird. Die Groß⸗ 
mächte dürfte ſich in Kürze mit den kriegführenden 
Balkanſtaaten in Verbindung ſetzen, und ſich mit 
ihnen über eie eventuell zugewährenden Gebiets⸗ 
erweiterungen ins Einvernehmen zu ſetzen. 


stonſtantinopel, 1. November. (Spez.) 
Der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel 
hatte geſtern mit dem türkiſchen Miniſter dog 


Aeußeren Noradunghian eine längere Unterredung, 
die man in unterrichteten Kreiſen mit der Ein⸗ 
leitung der Vermittlungsaktion der Mächte in 
Zuſammenhang bringt. 

Konftantinopel, 1. November. (Spez.) 
Wie hier verlautet, bemühen ſich die Großmächte, 
ſo ſchnell wie möglich einen Waffenſtillſtand zu 
ſtande zu bringen, damit das Preſtige der Türkei 
nicht vollſtändig verloren geht. Man ift bemüht, 
die Balkanſtaaten davon zu überzeugen, daß ein 
vollkommenes Niederwerfen der Türkei nicht zum 
Beſten der Balkanſtaaten gereichen könne, die es 
auf Gebietserweiterung abgeſehen haben. Der 
heutige Miniſterrat, der in den Mittagsstunden 
zuſammentrat, dauerte bis in die Nacht hinein. 
Das Beratungsthema wurde geheimgehalten. 


Neue Erfolge der Griechen. 
At ben, 2. November. Der in das 
griechiſche Hauptquartier entſandte Kriegs⸗ 
berichterſtatter der Preſi⸗Centrale meldet: 
Nach bier eingelaufenen Meldungen hat 
eine griechiſche Divifion, die von Motfchane 
nach Sorowitz marſchierte, die Türken aus 
ihrer Stellung bei Kailar im Wilajet Mo: 
naſtir mit großer Bravour herausgeworfen. 
Die Türken mufiten fih aus Nalbanköl zu- 
rückziehen, von wo ſie nach ſechsſtündigem 
Kampfe wiederum verdrängt wurden. Hier⸗ 
bei verloren die Türken 2000 Tote und 
400 Gefangene. Ferner fielen 7 Geſchütze in 
die Hände der Griechen. Die griechiſche 
Hauptarmee nahm die türkiſchen Stellungen 
ein. Kronprinz Konſtantin beſetzte Ver ria 
und bemächtigte ſich der nördlich von Ver⸗ 
ria führenden Gifenbabnlinie. 
Keine Chriſtenmaſſakres in den europäiſchen 
Provinzen der Türkei. 
Berlin, 2. November. (Spez.) Die 


biefige 


Verteilung der eroberten Gebiete erſtreckt, und wechſel zwiſchen England und Frankreich wegen | Yaiferlich türkiſche Geſandtſchaft teilt der „Preß kent 


rale“ in ſpäter Abendſtunde mit, daß fic ein energiſches 
Dementi in der ſchärfſten Form den aus bulgariſcher 
Quelle ſtammenden tendenziöſen Nachrichten entgegen 
ſetzen muß, denen zufolge die ottomaniſchen Truppen 
die chriſtliche Bevölkerung der Provinzen der eurs⸗ 
päiſchen Türkei maſſakrierten. Gleichfalls unwahr fei 
die Behauptung, daß den Chriſten die doppelte Steuer 
für die Befreiung vom Kriegedienſt auferlegt fei und 
ſie dann trotzdem zum Heeresdienſt herangezogen wor 
den jeien, um bei den angenblicklichen Kämpfen in die 
die erſte Reihe der Kämpfende geſtellt zu werden. 

Im Gegenteil beobachten die kaiſerlichen Truppen 


einſtimmung mit den intereſſierten Mächten Ruf- die an den Balkknangelegenheiten unmittelbar ein belſpielloſes Betragen trotz der verbrecheriſchen 


Handlungen, die die bulgariſchen Banden oon Frei⸗ 
ſchärlern in dem in die Zone der Kriegsoperatjonen 
fallenden Gebieten verübten und in Uebereinstimmung 
mit den kategoriſchen Vorſchriften der kaſſerlichen Heeres. 
ordnung und ganz im Gegenſatz zu den Proklamatio⸗ 
nen der Balkanſtaaten ift alles aufs veinlichſte vermie⸗ 
den worden, was dazu hätte dienen können, den Fana⸗ 
tismus der Maſſen zu erwecken. 


Skutari völlig iſoliert. 


Gettinje, 2. November. (Spez.) Der in das 
montenegriniſche Hauptquartier entſandte Kriegsbericht⸗ 
erſtatter der „Preß⸗Centrale“ meldet über Antivari: 

Am Donnerftag Abend unternahmen die türkiſchen 
Truppen einen dritten Verſuch, die Montenegriner aus 
der Poſition von Schirotſchka zu verdrängen. Troß der 
dunklen Nacht wurde das kürkiſche Vorhaben von den 
montenegriniſchen Truppen rechtzeitig bemerkt und der 
Angriff abgeſchlagen. Der rechte Flügel der unter dem 
Kommando des Generals Martinowitſch ſtehenden Trup⸗ 
pen konnte Skutari von der Verbindung mit Giovani 
di Medua abſchneiden, ſodaß die Iſolierung der Stadt 
uunmehr vollſtändig ift. 

Der Albaneſenführer Vatmaroſch, der bisher auf 
türkiſcher Seite kämpfte, hat ſich jetzt für König Nis 
kolaus erklärt und iſt mit ſeinen Anhängern zu den 
montenegriniſchen Truppen übergegangen. 

Cettinje, 2. November, (Spez.) Das „Amts⸗ 
blatt“ meldet: Geſtern unteenahmen die Türken einen 
neuen Angriff auf die Montenegriner vor dem Faras 
hoſch. Der Augriff wurde jedoch zurückgeſchlagen. Die 
Verbindungslinie zwiſchen Skutari und San Giovan 
de Medua wurde von den Montegrinern beſetzt. 

Der Zuſammenbruch des türkiſchen Militär- 
weſens. 

Bukareſt, 2. November. (Spez.) Aus Enke 
wird anf Wrund perhirater Mirnahem von, wifttg eicher 


Sonntag, den (21. Oktober) B. November 1912. 


Neue Lodz 


Seite berichtet, daß die große Zahl türkiſcher Kriegs- 
gefangener, wie auch der leichte Sieg der Bulgaren 
zum Teil begründet ift in der offenen Paſſivität der 
chriſtlichen Soldaten auf türkiſcher Seite, zum Teil 
auch in der unbeſtrittenen türkiſchen Minderzahl. Die 
Armenier warfen bei Kirkiliſſe die Waffen fort und 
eilten zu den Bulgaren herüber. Das Gleiche gilt für 
die Griechen und die Libanonchriſten, die bei Kirkkiliſſe 
in Redifbataillonen vorhanden waren. Es ift auch Tat- 
ſache, daß die Bulgaren mit den Rufe „Kreſt“ (Kreuz) 
auſtürmten und dadurch die Chriften unter den türki⸗ 
ſchen Soldaten warnten. 

Petersburg, 2. November, (P. TA) Df- 
figiel Ju ben letzten Tagen tauchten in verſchie⸗ 
denen Organen der perlodiſchen Preſſe falſche Nach ⸗ 
richten über den Proteſt des Petersburger Stadthanpt⸗ 
manns gegen den Beſchluß der ſtädtiſchen Duma vom 
28. v. M. auf. Es tritt ſomit die Notwendigkeit her⸗ 
vor, zu erklären, daß der Petersburger Stadthaupt⸗ 
mann nur gegen einen Teil der Beſchlußfaſſung Pros 
teft eingelegt hat, u. z. bezog ſich der Prokeſt 1) gegen 
bie Ernennung einer beſonderen vorbereitenden Kom⸗ 
miſſton zwecks Beratung der Fraze betreffend die Her 
Anziehung zur Teilnahme an der Organiſation von 
ärztlicher Hilfeleiſtung für Bulgarien, Serbien, Grie⸗ 
chenland und Montenegro anch anderer Stadtverwal⸗ 
tungen und Landſchaftsrnſtitutionen, und 2) dagegen, 
daß die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Duma zur Ausfüh⸗ 
rung gelangten, ohne die Beſtätigung des Journals 
abzuwarten. Gleichzeitig mit dem Profeft wurde jedoch 
die Petersburger Stadtverwaltung auch davon in Kennt 
nis geſetzt, daß der Ausführung der übrigen Teile der 
Beſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Duma vom 28. Oktober 
keinerlei Hindernſſſe im Bese ſtehen. 

Petersburg, 2. November. (Spez) Aus 
Konſtantinopel wird der „Birſh. Wed.“ berichtet, daß 
der Sultan alle feine Hoffnung auf England geſetzt 
babe, weil Deutſchland und Oeſterreich verſagten. Er 
fon dem Großwefir geſagt haben, England habe um 
feiner Mohammedaner willen im Jahre 1858, wie im 
Jahre 1878 den Padiſchah und die Türkel gerettet. 

Petersburg, 2. November. (P. TAM) Die 
bulgariſche Miſſion in Petersburg bittet die Aerzte, die 
das Geſuch einreichen, ſich nach dem Krlegsſchauplatz zur 
begeben zuſammen mit dem Geſuch ihr eurieulom 
las einzuſchicken. 

Berlin, 2. November (Spez.⸗Tel. d. 
„N. L. 3.) Dem Preß⸗Telegraph wird aus 
New⸗Aork gemeldet, daß von den Zeitungen 
in Philadelphia, die Nachricht verbreitet 
wird, die Türkei babe den in Bau befind: 
lichen Dreadnought von 28,000 Tons Waſſer⸗ 
berdrängung ſowie einen Panzerkreuzer von 
45,000 Tons Waſſerverdrängung gekauft. 

Berlin, 2. November. (Spez.⸗Tel. d. 
„N. L. B”) Aus Athen meldet die Zeitung 
„Akropolis“, daf 66 griechiſche Notabeln 
wegen Spionage vor ein türkiſches Kriegs ⸗ 
gericht gefellt werden ſollen. 

Wien, 2. November. (Spez.) Die „N. 
Fr. Preſſe,“ bringt die Nachricht, daß zwi- 
ſchen den bulgariſchen und türkiſchen Trup⸗ 
pen ein Waffenſtillſtand geſchloſſen ſein ſoll. 
Die Nachricht iſt ſehr unwharſcheinlich. 

Wien, 2. November. (Spez.) Hier 
glaubt man nicht an die türkiſchen Siege 
bei Bonar Giſſar und an die Vereinigung 
der türkiſchen Armee bei Lüle Burgas, zu⸗ 
mal bis zum Augenbick eine Beſtätigung 
fehlt. 

Wien, 2. November. (Spez.) Die 
„N. Fr. Preſſe“ meldet aus Sofia, daf die 
Haltung Rumäniens daſelbſt für febr zwei- 
deutig angeſehen wird. Man ſpricht dort 
von einem eumäniſch⸗türkiſchen Vertrag, 
welcher die Rumänen zur Unterſtützung der 
Türken verpflichtet. 

Paris, 2. November. (Spez.) Der „Temps“ 
meldet aus Athen: In gut unterrichteten Kreiſen wird 
verfichert, daß die griechiſche Regierung beſchloſſen hat, 
ſich jede Modifikationsvorſchlages zu erwehren fo lange, 
bis die Griechen in Saloniki eingezogen ſeien. 

Mom, 2. November. (P. T.M.) Ein aus vier 
Schiffen beſtehendes Geſchwader iſt bereit, nach den 
türkiſchen Oewäſſern anszulaufen, um die Intereſſen der 
italieniſchen Untertanen zu ſchützen. 

dende u, 2. September. (Spez.) Die Hiefige öſfent⸗ 
liche Meinung ſowohl in den hieſigen Zeitungen mie in 
politiſchen Verſammlungen ſpricht ſich für eine Teilung 
der Türkei aus. Die Blätter, ohne Rückſicht auf die Par⸗ 
teiſtelung, erklären die Ansprüche des Balkaupierbundes 
für berechtigt. Die engliſche Regierung hat offenbar ihre 
Stellung in der Balkanfrage aufgegeben und auf die 
Forderung der Erhaltung des status quo auf dem Balkan 
verzichtet. 

Lordan, 2. Movember. (Spez.) Das Burean 
Reuter meldet aus Malta, 3 engliſche Kreuzer „Perhan“, 
„Wermuntz“ und „Medea“, die auf dem Wege nach 
Malta unterwegs find, haben heute ein Funkentelegramm 
abgefandt, daß fie ſich nach dem Diten begeben. „Perhan“ 
Toll in dem Meerbuſen Suda ankern, die beiden anderen 
Kreuzer follen ſich günſtigere Punkte ſuchen. 

London, 2. November. (Spez.) Die 
Verbindung zwiſchen Adrianopel und Qon: 
ſtantinopel ift vollſtändig unterbrochen. Die 
in Adrianopel eingeſchloſſenen Türken mach⸗ 
ten geſtern alle möglichen Anſtrengungen, 


um ſich durch die bulgariſche Zernierungs⸗ 


armee durchzuſchlagen, wurden jedoch zurück⸗ 
gedrängt. Eine neue türkiſche Diviſion, die 
zum Entſatz der eingeſchloſſenen Truppen 


N ak 
Monastir, 

Die in den Gefechten von Kumanowo und Kata⸗ 
ſchanik geſchlagenen kürkiſchen Truppen fae: fH mit 
der Beſatzung von Uesküb auf Monaſtie zurückgezogen. 
Hier dürften fie längeren Widerſtand leiſten und dieſen, 
heben Saloniki letzten Hauptſtützpunkt in Mazedonien, 
hartnäckig verteidigen. 

Unſer Bild zeigt das Panorama der Stadt, welche 
Hauptſtadt des gleichnamigen tfrkiſchen Wilafets und 
nächſt Saloniki die bedeutendſte Stadt Mazedonſens iſt. 
Ihre etwa 5000 Einwohner find Türken, Albaneſen, 


berbeieilte, wurde von den Bulgaren nach 
heftigem Kampfe in die Flucht geſchlagen. 
Die Bulgaren umzingelten Tſchorlu und 


Triodoſtow. 
Bukareſt, 2. November. Nächſte Woche ſoll 
hier ein allgemeiner Kongreß flattfinden Zu feiner 


Vorbereitung trafen Jamail Kemal der bekannte Ni- 
baneſenführer und Gura Kuli bier ein. Dem Kongreß 
wird wahrſcheinlich auch der ehemalige Großveſir Ferid 
Paſcha beiwohnen. 

Vukareſt, 2. November. (Spez.) In der geſtrigen 
Sitzung der Handelskammer hielt der rumäniſche Han⸗ 
delsminiſter eine Rede, in welcher er erklärte, daß Ru- 
mänien an eine Moblliſation nicht denke. 

Bonftanya, 2. November 
Der türkiſche Kommandant von Skutari 
Eskate Bey bat den Berehiöhaber von Sa⸗ 
loniki um Entſendung von Hilfstruppen, da 
er der albaniſchen Beſatzung von Skutari 
nicht traue. Charakteriſtiſch ift, daß Es kate 
Bey ſelbſt Armenier iſt. 

Sofia, 2. November. (Spez.) Eine große Mbs 
tellung ſerbiſcher Infanterie ift heute durch Sofia ge- 
kommen. Da infolge der ſerbiſchen Siege in Maze⸗ 
donien ihre Anweſenhelt dort nicht mehr nötig ift, haben 
fle Auftrag erhalten, ſich den bulgariſchen Truppen vor 
Adrſanopel anzuſchließen. 

Sofa, 2. November. (Spez.) Die am 
Eegenefluß geſchlagenen türkiſchen Truppen 
ziehen ſich in Eilmärſchen auf Tſchaf aldſcha 
zurfick. In der Gegend von Tſchorlu mur- 
den die Türken vollſtändig geſchlagen. Die 
Bulgaren marſchieren auf Konſtantinopel. 

Sof ia, 2. November. (Spez.) Die 
türkiſche Haupt⸗Armee tt auf der ganzen 
Linie zurückgewichen. Die Türken find völ⸗ 
lig zerſtreut. Die Bulgaren ſitzen ihnen 
hart auf die Ferſen. Der linke Flügel der 
türkiſchen Armee flieht in größter Unord⸗ 
nung. In türkiſchen milltäriſchen Kreiſen 
hält man weiteren Widerſtand für zwecklos. 

Sofia, 2. November. (Spez.) Aus 
Baba⸗Eski wird gemeldet, dağ die zurück⸗ 
weichenden Türken ſich fürchterliche Rohhei⸗ 
ten zu ſchulden kommen ließen. Unter an- 
derem haben fie in dem Dorfe Aiwalis 200 
Perſonen, darunter Frauen und Kinder er⸗ 


mordet. 
Belgrad, 1. November. (P. T.-M.) Offiziellen 


Nachrichten zufolge beſetzte die ſerbiſche Kavallerie vor 
2 Tagen Tetowo. Die ſerblſchen Truppen bewegen jich 
nach Goſtiwara, ohne anf ernſten Widerſtand zu ſtoßen. 
Die Avantgarde befindet fiğ mehrere Kilometer von 
Prilepe. Hier ſollen fiğ die ſerbiſchen mit den geie- 
chiſchen Truppen vereinigen, 

Belgrad, 2. November. (Spez.) Es 
beſtätigt ſich die Nachricht, daß die Serben 
Mitrowitza eingenommen baben.. 


ſerbiſche Kavallerie, welche bis nach Salo⸗ 
niki vorrückt, zählt 4000 Mann. Dieselben 
waren geſtern kaum 20 Elm. von Saloniki 


(Spez.) 


Belgrad, 2. November. (Spez.) Die Bonar Giſſar zurückerobert haben. 


er Zeitung. 


Walachen, Bulgaren, Griechen und Juden, die neben 
reger Induſteie beträchtlichen Handel treiben. Der 
berühmte Markt Monaſtirs fpielt ſich mitten im Hon- 
dels ⸗ und Magazinviertel der Stadt wöchentlich gwei- 
mal ab. Dazu ſtrömt die bäuerliche Bevölkerung der 
Umgebung, meift Bulgaren oder Kuzzowalachen, zuſam⸗ 
men, um Getreide, Sämereien, Butter und Geflügel 
zum Kaufe anzubleken. Monaſtir ift das Pelagoma 
des Altertums. 
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entfernt. Einſtweilen trat eine gewiſſe 
Pauſe in den Krlegsoperatlonen ein, weil 
die Serben ſich zu einem großen Schlage 
vorbereiten. Die türkiſchen Truppen find 
durch die Kämpfe vor Saloniki geſchwächt 
und ſuchen einer Schlacht auszuweichen, 
welche nur vor Tereſe ſtattfinden kann. 

P. Athen, 2. November. Zuzunſten der Fami⸗ 
lien der Krieger, die im Kriege gefollen find, wurden 
mehrere Hunderttauſend Franks geſammelt. 

P, Athen, 2. November, Im Nayon Angi 
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen griechiſchen und fire 
kiſchen Abteilungen ſtatt. Die Griechen beſetzten die 
Poſttionen auf den brnachbarten Höhen. 

Athen, 2. November, Die griechiſche Flotte bes 
ſetzte heute die Inſel Alſtrati und hißte dort die grie⸗ 
chiſche Flagge. 

Athen, 2. November. (Srez) Als die Finwohnner 
der Stadt Nianie börten, daß die arlechiſcht Armer 
gegen Saleniti siehe, vertrieben Me die täetiſchen Ber 
hörden und erflürten ſich bereit, für die Griechen täntich 
3,009 Portianen Brot zu llelern. 

Atben, 2. November. (Spez.) Der 
Oberbefehlshaber des ägäiſchen Gefchwaders, 
Momira! Eondurtotti, meldet, daß die grie- 
chiſche Flotte vor den Dardanellen freue 
und vergeblich nach der türkifchen Ausſchau 
halte. 

Konſtantinopel, 2. November. Trotz der ſieg⸗ 
verheißendende Depeſche Naſim Paſchas find heute in 
der Stadt Gerüchte im Umlauf, daß der Feldzug für 
die Türkei verloren ift. Es heißt bereits, die Regie ⸗ 
rung ftrebe nach dem ſofortigen Abschluß eines Waffen 
ſtillſtandes. Rußland habe beſonders darauf gedrun⸗ 
gen, daß die Türkel dem ſiegreichen Gegner nachgeben 
müſſe. Es wird verſichert, 
anfangs nächſter Woche ihre Vertreter zu den Verhand 
lungen abordnen. 8 

Konſtantinopel, 2. November. Die belgische 
und holländiſche Geſandiſchaft ließen fih Militärattachees 
für ihre Legatſonen beigegeben, um fie den Operationen 
auf dem Kriegeſchauplaz folgen zu laſſen. Der Kriegs⸗ 
miniſter verweigerte ihnen aber die Erlaubnis zur 
Teilnahme. 

Konſtantinopel, November. 
(Spez) Die türkiſchen Bewohner der Haupt- 
ſtadt veranſtalteten grofie Kriegsmanifeſta⸗ 
tionen. Es melden ſich viele Freiwillige. 
Befonders in Jerufalem ſoll unter der jis 
diſchen und mohammedaniſchen Bevölkerung 
große Kriegsbegeiſterung herrſchen. Außer 
den Tür ken wollen hauptſächlich die Juden 
in den Kampf ziehen. 

Konſtantin opel, 2. November. 
(Spez.) Naſim Paſcha telegraphierte nach 
hier am 1. d. M. um 2 Uhr nachm.: Unſer 
rechter Flügel ſchreitet nach Nordoſten vor⸗ 
wärts. Das Korps Mukhttar Paſchas ſchlug 
die Bulgaren und eroberte einige bulgariſche 
Kanonen. Alle türkiſchen Armeekorps Ba- 
ben den Befehl zur Offenſive erhalten. In 
einem zweiten Telegramm um 1 Ubr 45 
Min, meldet Naſim Paſcha, daß die Türken 
Die 


2. 


Verluſte der Bulgaren find febr groß. 
Ues kü b, 2. November. (P. T-A.) 
Aufgegeben am 1. d. M. vormittags, einge: 


Ser Krieg auf 
Schutzes Geldühe der bula 


h 


dem Balkan. 
riſchen Artillerie im Gejeht. 


die Pforte werde bereits | 


. Seite ur. gos, 


troffen am 2. d. M. nachmittags 2 Mbr: 
Preizrend wurde von den Serben 
befest 

Muſtaphba Paſcha, 
(Spez) Die Lebensmittel in 


follen kaum für 3 Tage reichen. 


i 
2, November, 
Adrianopel 
Die eigenſinnige Türkel. 
Petersburg, 2. November, (Spez.) Aus gulf 


unterrichteter Duelle erfährt „Nuſſtoje Slowol, daß Die 
in die letzten Tage hinein der Verſuch einer Interven⸗ 


trion der Möchte mw am Widerſtande der Türkei ge⸗ 
ſcheitert ift, die jede Permittlung verweigerte und mit 
einem Siege ihrer Armeen ernſthaft rechnete. i 
Die Türken abermals bei Tſchorlu g fehlagem. 
Sofia, November. (Spez.) Der 
in das ſerbiſch⸗hulgaelſche Hauptquartier 
entſandte Kriegsberichterſtatter der , Pref 
Zentrale“ meldet: 
| Die am Ergoneſtuß geſchlagenen türkis 
ſchen Truppen find ohne Aufenthalt bis nach 
Tſchataldia geflohen, wo fie Verſtarlungen 


2. 


erhielten. Es entroickelte fih ſodann eine 
neuerliche Schlacht in der Gegend von 
Tſchor lu, in der die Türken abermals ge: 


schlagen wurden. Es it nenmehr mit Ber 
ſtimmthelt zu erwarten, daß die bulgarischen 
Streitkräfte im Laufe der nächſten Woche 
vor den Toren Konſtantinopels ſtehen werden. 


Felede in Sicht. 

Sofia, 2. November. (Spez). Ter in das ſerbiſch 
bulgoriſche Hauptangrtier entſandſe Kriegsberichterſtatten 
der „Bretz⸗Centrale“ meldet: 

Ich hatte das Vergnügen, von dem hleſigen Vertre 
ter einer Treizund⸗Mocht heute Nachmittag empfungen 
zn werden. Im Lauſe unſerer Unterredung gab der 
Diplomat feiner Anſicht dahin Ausdruck, daß der Balkan⸗ 
krieg im Lauſe der nüchſten Wache beendet fein dürfte. 
Die Bulgaren, denen durch Die letzten entſcheldenden 
Erſolge der Weg nach Konſtanttnopel offen ſtehe, dürften 
angeſichts der Tore der türkiſchen Pauptſtadt, der Pforte 
den Frieden diftieren, Der Diplomat gab ferner det 
Beſörchtung Ausdruck, daß die Niederlane der Mohame⸗ 
dauer die fhltminsten Ehriſtenmafſakre im Gefolge haben 
werde. Er hahe Vorſorge getroffen, daß in dleſem Falle 
dun den Stattansſchiſfen Truppen gelandet werden. 

der Wefundheitszuſtand der bulgariſchen Truppen IN, 
wie mir von einem üſterreichiſchen Arzt mitgetellt wurde, 
ausgezeichnet. Die Anzahl der Verwundeten fet gugeſichtg 
der koloſalen Leitungen der Armee gering zu nennen. 


| 
Die große Teuerung in Stambul, 

Konſtantinopel, 2. November. (Spez.) Geit 
14 Tagen find in Konſtautinopel alle Preiſe für 
Lebensmittel auf das Dappelte geſtiegen. Mehl hat 
foſt den dreifachen Preig erreicht, fogar Petroleum ſtieg 
von 14 auf 24 Mlaſter. Wenn der gleiche Zuſtand 
und die ſtarke Beanſpruchung der eintreffenden und 
nicht muterbundenen Vorräte noch einige Zeit fortdauert 
oder wenn gar Rußland nichts mehr ſenden würde, 
müßte die größte Hungersnot ausbrechen. Die Vevöls 
kerung murrt jetzt ſchon über die unerſchwinglichen 
Laſten. Die Cifenbahnen, die nur noch Kriegszwecken 
dienen, ſchaffen nichts mehr herbei. Auch die Pferde 
und Monltiere, die aus der Umgegend Vorräte bringen 
konnten, find zur Armee verſchwunden. Die griechlſchen 
Schiffe, die immer Proviant brachten, fehlen natürlich. 
Die anderen Schiffe berechnen die Frachten ſtatt mit 
9 Franken die Tonne mit 35 Franken. Der Mehle 
vorrat reicht für etwa drei Wochen bei normaler In⸗ 
anſpruchnahme, bei außerordentliche natürlich viel 
weniger. Der Präfekt hat bereits 30,000 türk. Pfd. 
zur Verfügung geſtellt, um die hungernden Armen 
ſpeiſen zu können, bei denen ſich bereits der Hunger⸗ 
typhus zeigt. Wenn das Heer geſchlagen würde und 
in die Stadt zurückſtrömt, muß eine Kata ſtrophe eins 


treten. 
Chronik und Lolnles. 
Sonntagsgedanken. 


„Scire uns bedenken, daß wir ſterbeg 
müſſen, auf daß wir klug werden.“ 
Pf. 90, 12. 

Mehr als im Sonnenglanz der Sommerzeit pflegt 

der Menſch an den trüben Nauembertagen fih mit ſich 
ſelbſt zu beſchäftigen. Der Heimgang der Natur ers 
innert uns ja auch lebhaft genug daran, daß auch mir 
einmal dahin gehen werden, von wo noch niemand 
wiedergekammen ift. Von den ſämtlichen trüben Togen 
des ganzen Jahres fallen wohl die meiſten in dig 
kurzen Wochen zwiſchen Allerheiligen und Allesſeelen 


der katholiſchen — — — und dem Totenfeſt der 
evangeliſchen Kirche. Da ift wohl niemand, deſſer 
Herz bei gewiſſen Erinnerungen nicht weicheren 


Regungen als ſonſt zugänglich wäre, denn auf die eint 
oder andere Weiſe greift das Schickſal doch in safet 
Leben ein. Dieſe Eintvireungen find es denn auch, die 
uns zum Nachdenken über uns ſelbſt Veranlaſſung 
geben ſollen und in der Tat ja auch geben. Von Hi 
Betrachtungen aus geht ein Pfad zu unſerem Shitja 

denn durch fie bildet ſich unfer Charakter, unſere 
Sinnesart, woraus daun in der Folge Glück oder 
das Gegenteil davon erwächſt. Womit wir uns in der 
Stille beſchäftigen, das wird am Markt des Lebens in 
die Erſcheinung treten, gewollt oder ungewollt. In 
unſern Gedanken und Betrachtungen liegt der Keim 
zum Glück oder Unglück unſeres Daſeins. Dobel Find 
Krankheit und andere Heimſuchungen unſere N 
Kaiſer Siegmund fragte eines Tages den Erzbiſche 
Dietrich von Köln, wie es möglich jei, die hächſte 
Glüͤckſeligkeit zu erlangen. „Ach,“ lautete die Aukwort 
des Erzbiſchofs, „in dieſem Leben ſucht man fie Dera 
gebens.“ Den Maifer befriedigte diefe Auskunft edo 

nicht; er wollle wiſſen, auf welche Weiſe er die 
himmliſche Seligkeit erlangen könnte. Da antwortete 
der geiſtliche Herr: „Wenn man den rechten Weg 
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geht.“ — — — „und weſches ift denn der rechte 
Weg 7“ fragte der Kaifer wieder. Darauf erhielt er 
vom Erzbiſchof die bedeutſame Antwort: „Wenn Ihr 
Euer Leben alſo führt, wie Ihr zu tan gelobet, als 
Euch der Stein, das Podagra und andere Krankheiten 
plagten.“ — — — Zu einem andern Manne kam der 
Tod. Der Mannwollte von dem Beſuch nichts wiſſen und 
bemerkte, daß es Sitte jet, feinen Beſuch vorher anzue 
kündigen. Darauf fol der Tod geantwortet haben: 
„Habe ich dir nicht meine Boten geſandt, die dich von 
meinem Kommen ſchon lange unterrichtet hohen, damit 
du dich für mich vorbereiten ſollteſt? Habe ich dir 
nicht Krankheit und Alter ins Haus geſchickt?“ — —— 
Wir follen alſo daran denken, daß es auch mit 
uns einmal zu Ende gehen wird, und haben wir auch 
nicht den Verluſt eines liefen Menſchen zu beklagen, 
haben wir alfo auch dem Tode nicht ins Angeſicht ger 
ſchaut, fo gemahnt une dg große Sterben draußen in 
der Natur an den Men ing unbekannte Land 
Unerforſchlich und unerchrindlich ſteht das große Geheime 
nis des Todes am Cde unſerer Tage. Vergebens 
ſuchen wir mit unſern Gedanken die Ewigkeſtenfernen 
zu durchdringen, die uns davon trennen, denn erſt im 
Angenblick des Todes wird es uns offenbar werden, 
was dort vorgeht. Wird dort auch die Sonne 
ſcheinen, wird Lichtesglanz mit trüben Tagen und 
dunkeln Nächten abwechſeln? — — — Daß die Erde 
den Mittelpunkt des Weſtgunzen bilde oder nicht, darauf 
kommt es nicht an; es kommt darauf an, ob es für 
den Menſchen eine Weiterentwickeſung gibt in dem 
Sinne: „Näher mein Gott, zu Dit!“ Darum wollen 
wir bedenken, daß wir ſterben müſſen, auf daß wir 
klug werden. 


* . 


Wochen kommen und gehen, — — — mm ſtehen 
wir ſchon wieder im „bleichen“ November, und wie 
lange wird es noch datern, fängt auch der Weihnachts 
mann mit all ſeinem heimlichen Getue an. Vorſichtig 
geht er im Hauſe herum, zählt die für die Weibnachts⸗ 
geſchenke geſammelten Barbeſtände, die Geſchenk⸗Fonds, 
die von Müttern und Vätern, Onkeln und Tauten, 
Söhnen und Töchtern, Neffen und Nichten und wer 
weiß von wem ſonſt angelegt worden find. Er oriens 
tiert fid, was zusammengekommen ift, und ſchon ſucht 
er fih über die zweckmäßigſte Verwendung dleſer 
Gelder klar zu werden. Mir hat das Syſtem der 
Weihnachts⸗Sparſtrümpfe immer ſehr gefallen, obwohl 
ich mich daran nie aktiv, ſondern nur paſſiv bes 
deiligt habe. So ganz hei Gelegenheit wird dem Haus⸗ 
haltungsvorſtand irgend etwas „abgeknöppt,“ entweder 
von der liebenden Hausfrau, damit ſie ihn aus dem⸗ 
elben Krſegsfonds, zu dem er Kontributjon leiſten 
muß, mit beſchenken kann, oder von den Töchtern und 
Söhnen, die ihn und Mama beſchenken wollen; der 

Hausvater ift ja ohnehin der große Hansbankler und 
infolgedeffen muß er auch die Weihnachtsgeſchenke decken, 
die alle andern fih gegenſeitig oder anderen und anch 
ihm ſelbſt zugedacht haben. Ja alſo, die Beſtände der 
Weihnachtageſchenkkaſſen müſſen nun bald beiſammen 
fein, oder wo dies noch nicht der Fall iſt, mag man 
ich dazuhalten. Lange ift es nicht mehr hin, bis fie 
Verwendung finden, und die Verwendung geſchieht 
denn, wie münniglich bekannt, im ſogenannten Weihe 
nachtsgeſchäft. Unſere Kaufleute haben zu dieſem 
guten Zweck eine ſchler unüberſehbare Menge von Herr⸗ 
lichkeiten und Koſtbarkelten vorſorglich auf ihre Lager 
geſchafft, denn unn ſoll es ja „lolgehen.“ Vielleicht 
ahnt das Publikum zum großen Zeil gar nicht, wie 
wichtig das Weihnachtsgeſchäft für einen jeden Kauf⸗ 
mann ift, nicht nur für die Spielwaren und ſonſtigen 
reinen Geſchenkartikel, nicht nur für Bilderbücher und 
Geſchenklitteratur, ſondern rundweg für alles, was wir 
fürs Leben brauchen und was zu unſerm Wohlbefinden, 
um ſogenaunten Komfort gehört. Viele, ungezählte 
illtonen Geldes werden da umgeſetzt, das in den 
„Sparſtrümpfen- angeſammelte Geld flutet in hundert⸗ 
tanfend kleinen Kanälen wieder in den freien Verkehr, 
der dieſen Zufluß ja auch fo nötig hat. Es ift Tat⸗ 
fache, daß für die Weihnachtogzeit viel Geld zurückgehalten 
wird; erſt im Weihnachtsgeſchäft werden diefe Fonds 
wieder frei, und das hat die große wirtſchaftliche 
Bedeutung, daß der Geldmarkt regelmäßig in⸗ 
folge des Welhnachtsgeſchäfts eine „Erleichterung“ 
erfährt, das heißt, das Geld beginnt wieder 


Kriegsland. 


(Don unſerem Spezialkorreſpondenten,) 
II. In Altſerbien. 


X Branja, Ende Oktober. 

Zwiſchen Ihar und Wardar fingen die Kanonen 
und fnattert das Kleingewehrfeuer. Die ſerbiſch⸗tür⸗ 
kiſche Grenze ſtarrt in Waffen. Wenn man ſich 
malhematiſch ausdrücken will, kann man ſagen: das 
Dreieck Vranja⸗Kumanowo⸗Mitrowitza ift die Fläche, in 
der die Entſcheidung für den mittleren Teil des gegen⸗ 
wärtigen Balkankrieges fallen wird. Vorläufig freilich 
war der Kampf noch nicht regelrecht entbrannt; alle 
die in die weftenropäifche Preſſe lanzlerten Ges 
ſechtsmeldungen find mehr oder weniger nichts anderes 
as ein Guerillakrieg, der ein wenig ing Große auf⸗ 
gehauſcht ift. Vranja, das alte ſüdſerbiſche Bergneſt, 
in um das Seilerhandwerk blüht und die roſigen 
Ferkiſchen anf den breiten, grasüberwucherten Straßen 
grunzen, kannte ich ſchon von meinem Balkanbummel 
her, den ich anläßlich der letzten albaniſchen Unruhen 
in den Volkauhexenkeſſen gemacht hatte. Der kleine, 
deutſch sprechende Handlungsgehilfe im „Warenhauſe“ 
hatte freilich feine Kondition jhon wieder aufgegeben, 
deutſch verſteht doch der eine oder andere Serbe, der 
tf Bildung Anſpruch machen will: Und ſeibſt die 

anzöſiſche Sprache ift nicht fo verbreitet, wie die 
tihe, — und das trotz der ansgeſprochenen Defter- 
uchfeindlichteit. — 

In den Straßen der Stadt hatte ſich nichts ver⸗ 
ändert. Die zerbrochenen Fenſterſcheiben waren noch 
immer mit Oelpapier verklebt. Nur mehr Militär 
madle fih bemerkbar, namentlich in der Nähe des 
ziemlich weit hinausgeſchobenen Bahnhofs. 

Don dieſem füdſerbiſchen Städtchen aus ſtrahlen 
nun die ſerbiſchen Truppen auf den ſchwer zugänglichen 
Albaneſengebirgepfaden in das türkiſche Gebiet hinüber. 
Beſonders ſchwierig dürfte dieſes Vorgehen über die 


u zirkulieren, es iſt „frei“? geworden. Für nue 
ia Lodzer Kaufmannſchaft iſt das Weißnachts⸗ 


geſchäft alſo von geradezu ansſchlaggehender Bedentung, 
ja für viele Geſchäftszweige bedentet das Weihnachts geſchäft 


Nun iſt es merkwürdig, daß ih zwiſchen Kaufmannſchaft 
und Pub lum noch ein dritter Faktor einſchiebt, der 
ſich mehr und mehr unentbehrlich macht. Wohl weiß 
das Publikum mehr ader weniger beſtimmt, was 
minier? Kaufmann für Waren führt — —— aber 
es läßt ſich das gerne immer wieder ſagen, es will 
angeregt, es will umworben fein. Wer heut zutage 
Beſtellungen zu vergeben hat, befindet ſich ſo ungefähr 
in der Rolle reicher junger Mädchen, die es gern fehen, 
wenn fie umworben werden. Nur geſchieht es hier 
mit anderen Mitteln, nämlich durch die Zeitung, denn 
die bildet eben den mächtigen Vermittelungsfaktor zwi⸗ 
ſchen Angebot und Nachfrage im bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsgeſchäft. „Bald werd' ich fie unn feen” könnte 
man mit dem Liebhabertenor in der Oper „Maurer 
und Schloſſer“ fagen, — — — nämlich die Weihnachts⸗ 
inſerate, die mithin eine gar nicht belangloſe wirtſchaft⸗ 
liche Aufgabe erfüllen. Darauf, wie fie zuſammengeſtellt 
werden und anſprechend erſcheinen, kommt ſehr viel an, und 
deshalb wird gerade auf die Weihrachtsinferate fo viel 
Sorgfalt verwendet, ohne daß das Publikum nur eine 
Ahnung davon hat, wie viel Mühe es gemacht hat, das 
alles fo „mundgerecht“ in befer Qualität und zu 
billigſten Preiſen zuſammenzuſtellen. Möchte nur 
jedem Geſchäft in den kommenden Wachen des großen 
Weihnachtzumſatzes auch derjenige Anteil werden, den 
es haben muß. 


—1— 


* m Perſonalnachricht. Gefen abend traf 
mit dem 11 Uhr⸗Zuge der Lodzer Fabrikbahn der Ku⸗ 


rator des Warſchaner Lehrbezirks, Wirkl. Staatsrat 
Lewicki, in Lodz ein. Am Bahnhofe wurde Se. 


Exzellenz vom Stadtprüſidenten ſowie den Direktoren 

der mittleren Lehranſtalten empfangen. Heute wird 

der Herr Kurator der feierlichen Eröffnung des zweiten 

Lodzer Knabengymnaſiums beimohnen, 

* r Kampf mit Banditen. — Ein Priſtaw 

und ein Bandit getötet und ein Bandit 
ſowie 2 Gendarmen verwundet. Nachdem die 

Polizei in Erfahrung gebracht, daß ſich im Haufe 

Dzielnaſtraße Nr. 78, u. z. in einem auf dem Hofe 

befindlichen Parterregebhäude Banditen aufhalten, brach 

geſtern abend gegen 7½ Uhr ein aus Gendarmen, Ge⸗ 

heimagenten und Poll ziſten beſtehendes ſtarkes Polizei⸗ 
aufgebot an deſſen Spitze ſich der Priſtaw des 6. Poz 
lizeibezirks Kollegienaſſeſſor von Moſel befand, nach ner 
nanntem Haufe auf, um daſelbſt elne Reviſton vorzu ⸗ 
nehmen. An Ort und Stelle angelangt, wurde daß) 
betreffende Parterregebäude von allen Seiten umzingelt 
und der Priſtaw ſchickte ſich an, die bezeichnete Wohnung 

zu betreten. Inzwiſchen hatten aber die Banditen 

auch ſchon Wind bekommen, denn plötzlich wurde die 

Tür der Wohnung, in der fih die Banditen aufhielten, 
aufgeriſſen und heraus ſtürzten einige Banditen, die 
unter fortwährendem Schießen die Reihen der Poli⸗ 
ziſten durchbrachen und in der Richtung der Schonung 
die Flucht ergriffen. In der Wohnung verblieb 
nur noch der Bandit Pigtek, der auf ſeden, der ſich der 
Wohnung nähern wollte, durch das Fenſter Schüſſe 
obfenerte, wobei auch der Priftaw, Herr von Mofel, von 
einer Kugel, im Geſicht getroffen, die ihm das Gehirn 
durchbohrte, auf der Stelle getötet wurde. Nunmehr bes 
gann ein heftiger Kugelwechſel, deſſen Reſultat 
war, daß der Gendarm Pochilko, von einer Kugel 
des Banditen getroffen, ſchwer und ein anderer Gens 
darm leicht verwundet wurden. Zum Glück gelang es 
aber auch den Banditen Platek, ca. 30 Jahre alt, 
unſchädlich zu machen, denn dieſer ſtürzte bald darauf, 
tödlich verwundet, gleichfalls zu Boden. Während ſich 


nun im obengenannten Hauſe der geſchilderte Kampf 
abſpielte, hatte ein Teil des Polizeiaufgebots die Ver⸗ 
f der flichenden Handi die auf ihre Ver 


Bilajet Koſſowo 
zum Sandſcha Bufanowitze kam es auch zu 
ernſtlſchen Reibereien zwiſchen den beiden Gegnern. 
Ganz Genaues weiß man aber wohl hüben und drüben 
noch nicht. Jeder glaubt an feinen Sieg. Bei Prepo⸗ 
latz donnerten gleichfalls die Kanonen. Aber richtig 
dürfte die Artillerie noch nirgends den Ausſchlag ner 
geben haben. Die Kämpfe von Riſtovae und Sibetſche, 
den beiden Grenzſtationen an der Eiſengahnſtrecke 
Niſch⸗Nesküb, find im großen und ganzen nur als Vor- 
gefechte um Kumauowo zu bezeichnen, jener erſteren 
größeren Ortſchaft, die ſowohl für das bulgariſche, wie 
auch für das ſerbiſche Straßennetz große Bedeulung hat. 

Die ganze Kriegsführung ift eine außerordentlich 
ſchwierige. Niemals darf aber bei allen Kriegsbetrach⸗ 
tungen gerade die Beſchaffenheit der Wege Altſerbiens 
außer Betracht gelaſſen werden. Namentlich fällt das 
gegenwärtig ſehr in die Wagſchale, wo der harte und lang⸗ 
währende Balkanwinter naht. Pfade, dle für die Zie- 
genhirten gerade noch gut genng find, gelten hier ſtolz 
als „Straßen“, Gebirgstruppen mögen auf dieſen 
Pfaden noch einigermaßen fortkommen können. 
nicht aber reguläre Truppenteile, die Feldſchlachten und 
Entſcheidungskämpfe ſch agen ſollen. Das weiß die 
ſerbiſcht e auch; fie ift daher beſtrebt, ihre 
Militärkolonnen möglichſt in dem breiten und furcht⸗ 


geradezu foniel wie die „Erntezeit“ für den Landwirt. den konnte, getötet. 


ununterbrochen Schüſſe abfenerten, aufgenommen und 
wurde von ihnen in der Nähe von Widzew auch einer 
der Banditen, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
Der Leichnam des getöteten 
Priſtaws, Herrn von Moſel, wurde vorläufig auf einem 
Bett in der Wohnung der Banditen niedergelegt, der 
ſchwer verwundete Gendarm Pochflko aber nach dem 
Poznanskiſchen Hoſpital und der leichtverwundete Gen⸗ 
darm nach feiner Wohnung gebracht. Der getötete 
Bandit wurde unter Polſzeibewachung an Ort und 
Stelle belaſſen, der verwundete Bandit Pigtek dagegen 
unter ſtarker polſzelſicher Bewachung nach der Arreſtan⸗ 
tenabteilung beim Alexander⸗Hoſpftal überführt, woſelbſt 
feſtgeſtellt wurde, daß er von einer Kugel am Kopfe, 
von 2 Kugeln im Unterleib und von mehreren Kugeln 
an den Beinen verwundet wurde. Sein Zuſtand iſt 
ſehr bedenklich. 


* 


Unſer m.⸗Berichterſtatter meldet uns den Vorfan 
wie folgt: Im Laufe des geſtrigen nachmittags ging 
der Lodzer Gendarmerieverwaltung die Mitteilung zu, 
daß ſich in der Wohnung des Meiſters der Fabrik von 
Dobranicht, Antoni Gomerski, Dzielnaſtrahe Nr. 78 
der ſeit langer Zeit von der Lodzer wie auch von der 
ausländiſchen Polizei geſuchte Bandit Joſef Pin 
tel, genannt „Sap“, mit einem ſeiner Komplizen 
aufhalte. Gegen 8 Uhr abends traf deshalb ein aus 
Poliziſten, Gendarmen und Geheimagenten beſtehendes | 
ſtarkes Aufgebot unter Führung des Priſtaws des 6. 
Bezirks Kollegienaſſeſſor von Moſel nach dem genannten 
Hauſe auf. Man umzingelte das Haus und Herr von 
Moſel verſuchte als erſter in die Wohnung einzudrin⸗ 
gen. In demſelben Moment wurde auch ſchon die Tür 
aufgeriſſen und Herr von Moſel brach von einer Kugel ins 
Geſicht getroffen, als Leiche zuſammen. Unter forte 
währendem Schſeßen verſuchten die beiden Banditen den 
Polſzelkordon zu durchbrechen; hierbei wurde auch der 
Gendarm Pochilko ſchwer und ein Agent der „Ochrana“ 
leicht verwundet. Desgleichen wurde auch der Hund des 
Priſtawsgehilfen Solonina von den Banditen erſchoſſen. 
Dem einen Banditen gelang es in der Richtung des 
Widzewer Waldes zu entfliehen, während Platek, etwa 
50 Schritt vom Hauſe entfernt, in einen Graben 
ſprang, um ſich dort zu verbergen. Hierbei wurde er 
jedoch von den Schüſſen feiner Verfolger getroffen und 
ſchwer verwundet. Bel ihm wurden gefunden: 2 Maus 
ſergewehre, von denen eines dem getöteten Priſtaw ge⸗ 
hörte; eine Menge Patronen, eine Zündſchnur, eine 
Kapſel mit Erploſifſtoff, ein Kompaß, Proklamationen 
der Gruppe der „Revolutionäre⸗Rächer“, zwei falſche 
Päſſe, verſchiedene Notizen und Korreſpondenzen. 
Pigtek ift der Anführer der Bande der Revolntlonäre⸗ 
Rächer und ſteht auch u. a. im Verdacht, an dem Mitens 
tat auf den Poligeimeifter von Czenſtochan A. Petur 
fowie an dem Bankraube in Kattowitz teilgenommen 
zu haben. Der zweite Bandit, der in der Richtung des 
Widzewer Waldes flüchtete, wurde natürlich von den 
Geheimpoliziſten verfolgt. Die während der Verfol⸗ 
gung abgegebenen Schüſſe wurden von den in der 
Fabrik der Widzewer Baum wollmanufaktur 
tionierten Polizſſten gehört und defe näherten 
ſich ſofort dem Walde, aus dem ſie plötzlich 
einen Mann hervorſtürzen ſahen, der auf das ihm 
zugerufene „Halt“ mit Schüffen antwortete und in der 
Richtung des Hauſes Nr. 36 an der Rokociner Chauſſee 
flüchtete. Die Poliziſten feuerten nun auf den Bandi⸗ 
ten mehrere Schüſſe ab und töteten ihn auf der Stelle. 
Man fand bei ihm einen Paß auf den Namen Bros 
nisſaw Ciesliak lautend; 3 nicht ausgefüllte 
Päſſe; ein Mauſerge wehr mit 72 Patronen; zwei leere 
Magazi 70 Browuingpatronen; eine Bombe m 


fa! 


Zündſchnur und 11 Kop. Geld. Der qetölete Bandit 
iſt dem Aus ehen nach 20— 22 Jahre aft, von kleinem 
Wuchs, blond und hat einen Heinen Schnurbart. Bald 
darauf traf an Ort und Stelle der ſtellpertretende 
Polizeimeiſter Miaczlkow, der Gendarmeriechef Neunte 
witſch, der Prokureurgehilfe und der zuſrännige Mitten 
ſuchungsrichter ein. In der Wohnung des Womerstz 
wurde eine Mevifion vorgenommen, worauf diefes jomit 
weitere 4 Perſonen verhaftet und nach dem Geftugnil 
gebracht wurden. Der getötete Priſtaw u. Mufel ift 
42 Fahre alt; war erſt feit zirka einem Fuhre im 
Dienfte der Polizei. Bis feiner Ernennung als Priſtam 
des 6. Bezirfs in Lodz war er Leutnant des Wolhynſcheſt 
Garde regiments in Warſchan; feine Frau und Kinder 
wohnen in Petersburg. Die Leiche des getöteten 
Priſtaws wurde bald darauf nach femer Wohnung ge 
bracht. Seftens des ſtellvertretenden Polizeimeiſters wurd 
ſofort Seine Exzellenz der Petrikauer Gouverneur wie au! 
der Prokureur des Petrikauer Bezirksgerichts von dieſem ira» 
giſchen Vorfall telegraphiſch benachrichtigt. — Dies 
erſchütternde Drama mit den gefürchteſten Ban oſten 
machte auf die Einwohnerſchaft von Lodz einen nieder⸗ 
ſchmetternden Eindruck. Wie ein Lauffener verbreitete 
ſich die Kunde von dieſem ſchrecklichen Ereignig bis 


über die Pheripherie der Stadt. Allgemein 
bedauerte man den ſo plötzlich ums Leben 
gekommenen Priſtaw Herrn von Moſel, dez 


mit Rat und Tat jedermann gern zur Seite ſtand m 

allgemein geſchätzt wurde. Bis zur Drucklegung wuferee 
Zeitung war die Sſcherheitsbehörde auf den Beinen, ung 
hoffentlich gelingt es ihr auch, die anderen Biene 
diefer gefährlichen Räuberbunde unſchüdlich zu machen 


* m. Die veterinärärztliche Kontrolle tim 
Gouvernement Petrikau. Dem ſoeben erſchie neuen 
Bericht über die veterinärärztliche Kontrolle im Pettis 
Inner Gouvernement im Jahre 1911 entnehmen wir 
folgende Daten: Am 1. Januar 1912 befonden ſich in 
ſämtlichen Kreiſen des Petrikauer Gouvernement? 
105,748 Pferde, 4 Efel, 218,038 Stück Hornnieß, 
51,524 Schafe, 189 Ziegen und 27,068 Schweine. Im 
Berichtsſahre wurden auf 292 Jahrmärkten 49,580 
Pferde, 49,031 Stück Hornvieh, 7588 Schafe und 
Biegen und 79,486 Schweine einer veterinficen Unters 
ſuchung unterworfen. Außerdem wurden auf 17 Punke 
ten, wo fidh ſpezielle Viehmärkte befinden, 16,817 Pfei 
110,902 Stück Hornvieh, 40,699 Schafe und 99,87 
Schweine unterſucht. Am regſten ift der Viehhandel 
natürlich in Lodz, wo aus verschiedenen Städten Polens 
und des Reiches Vieh in Maſſen eingeführt wird. Im 
Jahre 1911 wurden per Eiſenbohn nach Lodz 29,90% 
Stück Hornvieh, 381 Kälber, 418 Schafe und 62,266 
Schweine gebracht. Im Vergleiche mit dem Vorfahre 
hat ſich die Zufuhr von Hornvieh um 2633 und von 
Schweinen um 3174 Stück vergrößert. Das Anwachſen 
der Vieheinfuhr nach Lodz ift recht verſtändlich, da ate 
Stadt fih von Jar zu Jahr entwickelt und ihr Be 
dürfnis an Fleiſch ſo ſchnell wächſt, daß der örtliche 
Markt außerſtande ift, es zu befriedigen. Am meiſten 
wurde Hornvfeh und Schweine aus den W 
Wolhynien, Beſſarabien, Lublin, Radom u. a. nal 
Lodz gebracht. Von dem nach dem Petrikauer Goroeta 
nement eingeführten Vieh Tommen blos etwa © Peg 
zent ans dem Königreich Polen, während der Neſt = 
dem Reiche herkommt: am meiſten liefert das ſüdwe 
lich? Rußland. So kommen gegen 50 Prozent aller 
eingeführten Schweine aus dem Gouv, Wolhynien. 

In den unter veterinären Aufſicht befindlichen 14 
Schlachthäuſern des Gouvernements wurden 108,484 
Stück Hornvich, 140 807 Kälber, 61,061 Schafe ung 
Hammel, 162,876 Schweine und 421 Pferde geſchlachter, 

Was den Außenhandel mit Vieh anbetrifft, fo 
ſpielt hier, wie auch in früheren Jahren der Expo 
von Schweinen nach Deutſchland über Sosnowice u. 
Bendzin eine bedeutende Rolle; uach Sosnowice . 
aus verſchiedenen Städten des Reiches 119,466 Schweine 
transportiert, von welchen 104,637 Stück nach Deu 
land ausgeführt wurden; der Reſt wurde in den ör 
ichen Schlachthäuſern geſchlachtet. Im Vergleiche ul 


ſowelt ich erkunden konnte, in Fachkreiſen kein allzu 
oßes Vertrauen haben. an glaubt, die Artil⸗ 
lerie werde die Hauptentſcheidung bringen. Man 
denkt dabei wohl an die neuen Präziſionsgeſchütze, 
die Wunder der Vernichtang wirken follen, 

Aber die gleiche Zuverſichtlichkeit wird wohl auch 
in den Reihen der Türken anzutreffen ſein. Jedenfalls 
ift die ſprichwörtliche Todesverachtung der Osmanen bei 
den Kämpfen nicht au Betracht zu laſſen. Und 
auch die gemiſchte reliniöfe nordalbaneſiſche Bevölkerung 
wird ein Wörtlein, freilich kein fehe zuverläffines, bei 
der Entſcheidung mitſprechen. Denn in dieſen Gebieten 
iſt Wankelmut Trumpf und man kann nicht von heute 
auf morgen irgendwie rechnen. Bei dieſen hochintereſ⸗ 
fanten Albaneſenſtämmen aber wollen wir noch ein wenig 
verweilen, den ihre ganze Art ift überaus reich an 
Charakteriſtiſchem auf ethiſchem und ethnographiſchem 
Gebiet. 

Mehr noch als Serbe und Montenegriner liebt der 
Albaneſe martlaliſchen Aufputz. Er will ſich als freien 
Herrn ſeines Landes zeigen; mau ſoll ihm das ſchon 
äußerlich anſehen können. In feinen enganliegenden, 
ſchwarzbenähten, aus einem friesartigen, ſelbſtgewebten 
Stoffe beſtehenden Gofen ſtellt er meiſt eine kräftige 
Perſönlichkeit vor. Eine dütenförmige Friesmütze trägt 


baren Wardartale vorwärts zu ſchleben. 

Dieſer Weg würde direkt Uesküb, das Zentrum 
Nordalbanzens in ſerbiſche Hände liefern; das würde 
eine Entſcheidung bedeuten. Und nun wird fogar ſchon 
von den Kämpfen bei Egri⸗Palanka, bei Kotſchana 
und Kratowo geſprochen; demnach ſcheint ſich die Ge⸗ 
fechtelinie auszudehnen und den Bulgaren zuzuſtreben. 
Vor der Hand ſcheint fih alles um Kumanowo zu 
drehen, vor dem die ſerbiſchen Truppen bereits ſtehen, 
wenn die hier in Branja einlaufenden Nachrichten 


In Serbien ift der gegenwärtige Krieg außer⸗ 
ordentlich volkstümlich. Und es foll diesmal Tatſache 
fein, daß fih außerordentlich viele Freiwillige zu den 
Fahnen melden. Man ſpricht von einem bei der Prä 


Galjak⸗Planing geweſen fein, Aber es gelang wohl. 
Schon find bei Priſchtina Schüſſe gefallen, das 


ſierung der Hee! e nicht norgefehenen Ueberſchuß von 


4 


ſtimmen. IT 


er auf dem Kopfe. Seine Bewaffnung braucht nicht 
brauchbar, muß aber zahlreich ſein. Das imponiert 
feinen Landsleuten. Und Imponſeren ift auch hier unten 
im Hexenkeſſel des Balkan eine Hauptſache. Für den 
Lebensunterhalt braucht der Albanefe nicht viel. Ihm 
genügen: Zwiebel, Maisbrot, Eier und Weißkäſe. Eine 
Schale Kaffee oder ein Maſtixſchnäpschen dürfen auch 
nicht fehlen. Die Frauen trifft man felten, Schön⸗ 
heiten find rar. Um fo prächtiger ift oft ihe Aufputz, 
namenttich die Stirn⸗ und Halsketten. Mit Ketthen 
aus Glasperlen ſchmückt der Albaueſe auch gern feine 


So kriegeriſch auch der Albaneſe im allgemeinen 
ift, fo freundſchaftlich und gaſtfrei ijt er, Er wird es 
nie verjäumen, dem Fremden, wo er ihn auch trifft, von 
ſeinem Tabak oder ſeinem Brot anzubieten. Freilich 
erwartet er auch Gegengaben, die aber den Wert einer 


im 70,000 Mant. Nur auf die Heeresleltung ſcheint mau, "Zigarette oder einer Taſfe Kaffee nicht zu überſteigen wird. 


brauchen. Als ich in Ad vor 
reiſte, konnte ich viele derartige Beoachtungen ma 
Dem Abendländer wird wohl zuerſt meiſt Mißtranen 
dann aber, weun erkannt ift, daß er kein politiſche 
Agent iſt, Achtung und Ehrerbietung enigegengebenil 
Von der Kultur beleckt find fie ſonſt wenig. e 
ſtaunen gern wie die Kinder. Am meiſten wunderten 
2 5 Leute immer über den Gebrauch der Zahn⸗ 
ürſte. — 

Mit dieſen das Aeußerſſche liebenden Elementen 
haben bei dem gegenwärtigen Kampfe ſowohl Türke 
wie auch Serben zu rechnen. Hier haben die Seid 
ſtrategiſcher Taktik und berechnender diplomatiſcher Kun 
klügelnd einzuſetzen. Wer von den beiden kämpfenden 


Ripalen es Fertig bringt, den Ehrgeiz den Albaneſen zu 
befriedigen, der wird ſie auf ſeiner Seite haben. Und 
Albanlen hat immer einen Ausſchlag auf das 


benachbarte, im Süden gelegene 


Freilich werden die Kämpfe, 

türkiſchen 1 a abspielen, nicht die Entſcheidung im 
gegenwärtigen Ringen zwiſchen Kreuz und Halbmond 
bringen. Aber fie werden immerhin diefe Entſcheidung 
beeinfluſſen, und moraliſch die Bahn nach der Nice 
a hin vorbereiten, wohin der Krlegswürfel fallen 
wuß. 

Im Gebiete der Balkanromantik ſtehen gegenwä 
ig die Truppen. Altſerbiſches Land! Die Kriegsge⸗ 
ſänge wiſſen manches von ihm zu erzählen. Na 
mentlich die Schlacht von Amſelfelde, dem jetzigen 
Koſſowo Polje, lebt heute mehr denn je in aller Erin⸗ 
nerung. An fie mahnt man mit einer ge wiſſen Nb 
ſichtlichkei die Serben. 

Hüben und drüben ſchwimmt man z. 3. noch 
im Ungewiſſen. Die erſten Siege hatten die Bulgaren 
zu verzeichnen. Das Gewölk wird fidh bald und raſch 
unter den Entſcheidungsblitzen der Kanonen kläreſt 
und zeigen, auf weſche Seite fih das Zünglein der 
Wage des Kriegsglücks neigt. — Noch lebt man jeden 
falls in Spannung und Erwartung. Der nahende 
Winker wird ſicherlich viel des Intereſſanten und Uns 
geahnten auf dem Balkan bringen, das feine beweg ⸗ 
len Kreiſe auch weit hinüber ins Abendland ſchlagen 


Mazedonien ausgeüh 
die ſich an der re 
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dem Vorfahre wurden nach Dentfchland um 3774 Stück 
mehr exportiert. Die Schweine kamen hauptſächlich aus 
den Gouvernements Radom, Kielce, Lublin, Beſſarabien 
„ a. Was den Außenhandel mit anderem Vieh an⸗ 
Betri, fo wurden durch die Grenzpunkte des Petri- 
Jauer Gonv. uach Deutſchland 10,183 Stück exportiert, nach 
Oeſterreich dagegen 634 Pferde, 22,800 Gänſe und 
17,459 Stück verſchiedenes Geflügel. 
g Das Veterinärperſonal im Petrikaner Gouverne⸗ 
ment beſtand zum 1. Januar 1912 aus 1 Veterinär⸗ 
Luſpektor, 6 Etappen⸗, 8 Kreis-, 12 ſtädtiſchen, 1 außer ⸗ 
etatmäigen und 1 freiengagierten (Baluter⸗Schlachthaus) 
Beterinärärzt. Dieſen Aerzten waren 46 Veterinär⸗ 
Feldſcheere beigeordnet. 

* Bue Fleiſchausfuhr. Das Petersburger 
Börſenkomitee nahm auf feiner letzten Sitzung folgens 
den Beſchluß an, der dem Handelsminiſterium über⸗ 
mittelt wurde. Das Börſenkomitee iſt überzeugt, daß 
die Oeffnung der preußiſchen Grenze für die Bevölkerung 
Deutſchlands ſehr nützlich ſein und beſtimmt eine 
Herabſetzung der Fleiſchpreiſe uach fid ziehen wird. 
Es ift auch unzweifelhaft, daß diefe Maßuahme ane 
fangs für die ruſſiſche Landwirtſchaft von großem 
Nutzen fein wird, da der Export von ruſſiſchem 
Fleiſche ins Ausland ſich ſehr lohnend geſtaltet; von 
diefem Standpunkte aus kann der Schritt der deutſchen 
Regierung nur begrüßt werden. Man muß aber, 
meint das Komitee, auch auf die Kehrſeite der Sache 
hinweiſen, die für Rußland, insbeſondere für die Mes 
ſidenzen, von größter Bedeutung ſind. Der größte Teil 
des Viehs, daß aus den Gouv, Wolhynlen, Tſchernigow, 
Cherſon, Kiew, Beſſarabien, Poltawa und einem Tell 
des Gouv. Jekaterinoslab kommt, d. h. die beſten 
Sorten gemäſterter Ochſen, werden in Zukunft ohne 
Zweifel über Waran ins Ausland exportiert werden; 
auf dieſe Weiſe verlieren unſere Reſidenzen die beſten 
Gleiſchſorten. Die Preiſe für Rind⸗ und Schweine⸗ 
fleiſch werden unbedingt ſteigen; infolgedeſſen hält das 
Börſenkomitee es für unumgänglich notwendig, unver⸗ 
züglich Maßnahmen gegen die Rußland drohende 
Fleiſchteuerung zu ergreifen. Man muß deshalb, 
meint das Komitee, nicht nur nicht den Export von 
Vieh in irgendwelcher Weiſe fördern, ſondern fogar den 
ſetzt beſtehenden Vorzugotarif für Flelſchausfuhr aus 
Kurgan (Weſtſibirſen) über Liban nach London ſchleu⸗ 
migi abſchaffen. Denn alle Maßnahmen zur Fördes 
rung der Ausfuhr wären bloß dann berechtigt, wenn in 
Rußland eln Ueberfluß an Vieh zu konſtatieren wärt; 
das iſt aber durchaus nicht der Fall. Schweinefleiſch 
wird aus Sibirien und anderen Gegenden nicht deshalb 
ausgeführt, weil es am Platze nicht abgeſetzt werden 
ann, ſondern weil die Bahnverwaltung hinſichtlich der 
Fracht große Vergünſtigungen gewährt, auf dieſe Weiſe 
wird unſer Fleiſch in England zu Preiſen verkauft, die 
auch bei uns herrſchen könnten. Es kann alſo, ſchließt 
das Börſenkomitee ſeln Gntachten, jetzt gar keine Rede 
von Vergünſtigungstarifen für Fleiſchausfuhr ſein; die 
Aufgabe unſerer zuſtändigen Inſtitutionen beſteht viel» 
mehr darin, die Ausfuhr von lebendigem Vieh aus 
Rußland zu regeln und ſoviel als möglich zu ver⸗ 


Heinern. 
Ueber die Wahlen im Königreich 
Polen berichten uns Spezialtelegramme? In 


Siedlce wurde Dymsza gewählt; in Kaliſch 
— Parczewokf: in Lom z a — Haruſtewicz; in 
Rielce — Jaronski; in Lublin — Nafonecamy; 
im Gone, Warſchau — Kiniorski, von der ruf 
ſiſchen Bevölkerung — Mlerejew; in Radom — 
Swieczynskiz im Gouv. Petritan — Lempieki; 
in Plock — Gokich ; in Suwalki — Joſef Lauk⸗ 
dis. In den Städten Warſchau und Nod z finden 
die Wahlen am 7. November ſtatt. 


In Charkow wurden gewählt: 3 Rechte, 
B Oktohriſten und 1 Linker. Unter ihnen befinden fih 
wei Mitglieder der 3. Reichsduma, Antonow und Nes 
Hudow. Die Wahlen find beendet. 


Sonntagsplauderei. 


Ein Sturm ſauſt durch die Welt. 

Verſammlungen werden einberufen, Kommiſfionen 
werden gewählt, Reden werden gehalten und Federn in 
Bewegung geſetzt. Die Männer werden aktiv und die 
Frauen hören auf paſſiv zu fein. 

Iſt Marokko aktuell geworden? Iſt eine neue 
heit aufgetaucht? Nichts von alledem. 

Das Fleiſch ift teurer geworden. Im Zeichen des 
teuren Fleiſches ſteht jetzt das menſchliſche Denken. 

Verzeihen Sie mir tauſendmal, wenn ich 
Fleiſch plaudern werde. 

i Ich weiß: Fleiſch gibt einen beſſeren Eßſtoff als 
Plauderſtoff ab. Doch iſt Fleiſch eine ganz beſondere 
Materie. 

Panem et circenses, verlangten die Alten, Zire 
kusſpiele und Brot; die Modernen lechzen nach: 
Stellt und Kino. Aber billig müſſen fie fein, 

Das Ideal ifti billiges 5 ino, 
“Billiges Fleiſch für den Kö Kino 
Mir den Geiſt. Der Menſch lebt bekanntlich nicht von 
Brot allein, er muß auch Fleiſch dazu haben. 

N Aber das Fleiſch wird immer teurer und die 
Steuern immer größer und die Not immer laſten der. 
Das Reſultat der modernen wirtſchaftlichen Ber- 
hältniſſe ift: der eine hat das Fleiſch und der andere 
die Knochen. 

„ Die Tragödie aber ift: beide müſſen fie Steuern 
Zahlen. | 
i Was ift der Menſch? fragten eiuft die Philos 
ſophen. 

Die einen ſagten, der Menſch iſt ein lachendes 


Kran 


über 


gem die anderen, der Menſch iſt ein zweſhändiges neulich ein Lodzer Vegatarianer, „Die Welt wird binnen Menſchheit und müſſen von rechtswegen 
ier auf zwei Füßen, ohne Federn. Der Frauzoſe ſagt: kurzem zu Grunde gehen, wenn die Menſchen Fleiſcheſſer der vierzig franzöſiſchen Unſterblichen 
im Menſchen das werden. 


Lhomme est animal qui crache, der Menih ijt ein 
Tier, das ſpuckt⸗ 


e Geny un 


| 


f 


In Kiew wurde don der eriten Kurie zum 
Reichsdumaabgeordneten Demtſchenko, Nationaliſt, ge⸗ 
wählt. 

* m Vom 2. Lodzer Knabengymnaſium. 
Heute Mittag, um 12 Uhr, werden ſich die künftigen 
Schüler der neuen Lehranſtalt im Gebäude des Gym⸗ 
naftums an der Dlugaſtraße Nr. 29 verſam meln, 
einem feierlichen Gottesdienſt beizuwohnen. Diejenigen 
Kandidaten, die die Aufnahmeprlfungen nicht beſtanden, 
können ſich im März nächſten Jahres nochmals zum 
Examen melden. Aufgenommen wurden in die 1. Klaſſe 
40 Schüler, in die 2a 40, in die 2b 38 und in 
die 3. Klaſſe 40 Schüler. 

* m Zur Beſchränkung des Wohn⸗ und 
Handelsrechtes der Kiewer jüdiſchen Kauf⸗ 
leute erfahren wir, daß dem Beſchluß der Lodzer Kauf⸗ 
mannſchaft, dagegen an zuſtändiger Stelle aufzutreten, 


eine Beratung der hiefigen Industriellen vorangegangen 


if. Auch fie ſehen in den angekündigten Auswelſungen 
der jüdiſchen Kaufleute, die bereits in Kiew feit langen 
Jahren anſäßig ſind, eine Gefahr, die für die Lodzer 
Indnuſtrie ſchwere Verluſte nach fi ziehen kann. Viele 
Lodzer Banken nehmen ſchon jetzt keine Wechſel, die 
von Kiewer jüdiſchen Kaufleuten ausgeſtellt ſind, zum 
Diskont an, ſo daß ſich die Situation dadurch, d. h. 
inbezug auf diefe Abſatzquelle, ſchon efe ernſt zu 


geſtalten beginnt. Wie nerlantet, wollen auch die Mos⸗ 
kauer Induſtriellen einen energiſchen Proleſt gegen die 


projektierten Beſchränkungen des ohne und Handels- 
rechtes der Kiewer füdiſchen Kaufleute erheben, 
"m. Der Automobilverkehr in Lodz. 


Der Lodzer Magistrat beſchäftigt ſich gegenwärtig, wie 
mit der Aukarbeitung von Vorschriften 


wir erfahren, 
für den Automobilverkehr, die dann dem Gouverneur 
zur Beſtätignng vorgelegt werden ſollen. Wie Des 
kannt, wurde die Regelung des Automobſlverkehrs von 
den höheren Behörden angeordnet, und findet nun in 
vorerwähnter Weiſe ſeine Erledigung. 

Unſere Natbausube if nicht mehr zuver⸗ 
läſſig. Seit einiger Zeit bereitet fie allen denen, die 
gewohnt find, ihre Taſchenuhren nach der Rathausuhr 
zu richten, großen Schabernack, denn bald geht fie vor, 
bald bleibt ſie nach, und ſo werden zahlreiche Perſonen 
getäuſcht. Böswillige Leute behaupten, die Rathausußr 
ftreife, weil fie die ägyptiſche Finſternis nicht länger 
ertragen könne, die gegenwärtig auf dem Neuen Ringe 
herrſcht. Wie dem nun auch fei, länger kann biefe 
Willkür unſerer einzigen Stadtuhr nicht geduldet were 
den, die Kunſt des zuftändigen Uhrmachers muß eine 
greifen und die Uhr in Stand letzen, damit die Bürger 
von Lodz wieder erfahren, wie viel es in unſerem Stadt⸗ 
hauſe geschlagen hat. 

A. Zur Nekrutenaushebung. Die Kreis⸗ 
Aushebungskommiſſion beendete ihre Tätigkeit im 
3, Revier, u. zw. bezüglich der Gemeinden Beldow, 
Babice, Rabien, Rszew, Pnezuſew und Nakielnieg. 
Ausgehoben wurden 174 Rekruten, d. h. alfo 21 über 
die vorgeſcheſebene Anzahl von 153. Die zum Milis 
türdienft tauglich befundenen Wehrpflichtigen wurden 
beurlaubt und haben ſich erſt wieder am 11. (24.) 
November d. J. anf dem Sammelpunkt des Lodzer 
Kreiſes an der Panskaſtraße Nr. 1 einzuſinden. Mors 
gen, Sonntag, den 3. November, beginnt die Kreis⸗ 
Aushebungskommiſſton mit ihrer Tätigkeit bezüglich der 
Wehrpflichtigen aus den Gemeinden Jeromin, Czarno⸗ 
ein, Brote, Wiskitno, Chojny, Görki (Tuszyn) und 
Gospodarz (Rzgöw). Den Familienangehörigen der 
jüdiſchen Wehrpflichtigen, 
erſchienen, u. zw. Alter Litmanowicz, Jakob Fuchs, 
Joſſek Fuchs und Abraham Jakob Jaknubowicz, ſämtlich 
aus Konſtantynow, legte die Kommiſſion je 300 RIL 
Geldſtrafe auf. Ferner wurden von der Lodzer Kreide 
Aushebungskommiſſion von den füdiſchen Wehrpflich⸗ 
tigen, die der Selbſtverſtümmelung ſchuldig befunden 
wurden, zur gerichtlichen Verantwortung gezogen: 
Cuchon Szeygielöki aus Konſtantynow, der fiğ 18 


Zähne ziehen ließ, Abraham Damygier, der ſich alle 


Zähne abfeilen und herauszie en 
Gerszonowicz, dem 18 Bühne auf künſtlichem Wege 
entfernt wurden. Außer ihnen werden auch noch die 
Feldſcher und Dentiſten, welche diefe Operationen ang- 
führten, zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 
Dankſagung. Im Laufe des Monate Oktober 
1912 liefen zugunſten des Berelns zur Unterſtützung 
taubſtummer Kinder und der Schule „Esras. Ilmim“ 
folgende Spenden ein: Fräulein Roſenthal, Herr 
L. Margulies zu Röhl. 10 Abl. 20, Herren Flachs 


ließ, ſowie Moſchek 


um 


die nicht zu der Aushebung 


| 


und Karo NDT. 15, Frau Dr. Hollenderska, Herren 


Frau Friſchmann, Herr 
A. Salz 


Rbl. 20, Herr M. Friede, 
Glicenſtein, B. Warszawski, Gebr. Miedkow, 
zu Rbl. 3 — N, 18, Herr Glücksmann, Kohn, 
B. L. Starkmann zu RL. 2 RH. 6, Herren 
archew, M. H. Grave. C. Wuszewianski, Adolf 
„ A. Sz. Kaplan, R. Margolies, W. J. Prze⸗ 
decti, Dr. Perlis, Ch. D. Schein, Leon Likiernik, 
D. Roſengarten, Mauryey Abramowicz 

Rbl. 12, Herren M. Bienenſtock, A. M. Stern, Salos 


M. Frentiel, Ch. Minkinow, J. Landsberg, Alexander 
Baum, L. Tagelicht zu 50 Kop. — NGL 7.50, Herr 
Ch. Galewski 25 Kop, Herr R. Skutezky 15 Rop, 
zuſammen Rbl. 98.50, wofür der Vorſtand allen edlen 
Spendern den beſten Dank ausſbricht. 


Prämienziehung. Bei der am 25. Oktober 
1912 ſtattgefundenen Gewinnſt⸗Ziehung der 3 prozen⸗ 
tigen, beziehungsweiſe Converſions⸗Prämien⸗Obligatione n 
der Un gariſchen Hypotheken ⸗ Ban! 
wurden die folgenden Obligationen gezogen: 

Serie 3474 Nr. 2 75 000 Kronen, 
3000 Kr., 263 — 87, 2036 — 37 und 2448 — 44 
ie 1500 Kr., 1 78, 49 23, 728 54, 790 
32, 1095 — 26, 2246 — 5, 2535 — 65, 2978 — 
30, 3266 — 34 und 3485 — 78 je 400 Kronen. 

Dieſe Gewinnſte gebühren den 3 prozeutigen Prä⸗ 
mien⸗Obligationen, bzw. deren Prämienſcheinen im 
Ganzen, dagegen den Teſlobligationen A. und B. der 
Converſions⸗Prämien⸗Obligationen je zur Hälfte. 

Aus dem ev. luth. Jünglingsverein 
der St. Johannisgemeſnde. Am 10. November 
feiert der Jünglingsverein der St. Johannisgemeinde 
wie üblich im Stadtmiſſionsſaale um 7 
das Reformationsfeſt. Die Vereinsmitglieder werden 
erſucht, ihre freien Einlaßmarken rechtzeitig beim 
Vereinskaſſierer abzuholen. Kinder dürfen nicht einge⸗ 
führt werden. 

Im Zirkus Truzzi fand vorgeſtern abend 
beim zahlreich erſchienenen Publikum die Erſtaufführung 
der effektvollen Pantomime „Napoleon in Aegypten“ 
allgemeinen Beifall. Die Pantomime, die vom Direk⸗ 
tor Truzzi arrangiert und einſtudiert wurde, gelangte 
bereits im vorigen Jahre in Moskau mit ſtürmiſchem 
Erfolge zur Aufführung. Die Pantomime ſetzt fich aus 
fünf großen Bildern zuſammen und ſchildert eine kleine 
Epiſode aus dem Napoleoniſchen Zuge nach Aegypten. 
Ein franzöſiſcher Offizier wird von dem ännptifchen 
Khedlven gefangen genommen. Die Tochter des 
Khediven verliebt fih it den franzöſiſchen Soldaten 
und gibt ihm die Möglichkeit, aus dem Gefängnis zu 
entkommen. Die Franzoſen kreten eingrelfend ein und 
mit dem Siege Napoleons endet die geſchickt inszenierte 
Pantomime. Die Austattung war eine glänzende und 
das Damenbalett, das ſehr gute und feſche Tänzerinnen 
aufweiſt, brachte das ägyptiſche Ballett ſehr tempe⸗ 
ramentvoll zur Ausführung. An der Pantomime bes 
teiligt fih faſt das geſamte Zirkusperfonal mit den 
Herrn Truzzi, Wolta, Arrigoni, Fernandez und der 
Dame Zina in den Hauptrollen. Der Komiker Ceſar 
Arrigoni in der Rolle eines franzöſiſchen Soldaten, 
hatte wiederum die Lacher auf ſeiner Seite. Das übrige 
Programm ſetzt ſich aus intereſſauten Nummern und 
Attraktionen zuſammen. 

»Meiſterhaus. Der beliebte Sammelpunkt 
unſerer Lodzer werktätigen Kreiſe, das Reſtaurant 
Meifterhaus, das allen feinen Beſuchern nach des Tages 
arbeitsreichen und mühevollen Stunden vollauf Gele⸗ 
genheit zur Erholung, Zerſtrenuung und Erfriſchung 
bietet, hat nach kurzer Unterbrechung wieder die muſi⸗ 
kaliſchen Unterhaltungen in das Programm der Dars 
bietungen aufgenommen. Und zwar gelang es diese 
mal dem Inhaber des Etabliſſements, Herrn Böhme, 
ein Damenorcheſter zu gewinnen, deffen Leiftungen weit 
aus dem Rahmen des Gewöhnlichen herausgehen. Herr 
Kapellmeiſter Marek, unter deſſen Leitung das Or⸗ 
cheſter ſteht, hat gleich am erſten Tage Beweiſe feines 
Könnens abgelegt und vor allen Dingen dargetan, daß 
es nicht die ſeichte, alltägliche Muſik iſt, die er zu 
pflegen beabfichtigt. Im Gegenteil, es werden, neben 
leichteren und populären Piecen, die ſich, wie man zu 
ſagen pflegt, gleich bei den erſten Tönen in das Ohr 
des Zuhörers ſchmeicheln und darin weiter klingen und 
haften bleiben, auch ſchwierigere Muſikſtücke zum Bor- 


963 — 28 


Adolf Füngſter, Chawkin, Abram Binte zu NEL 5 — 


zu RIL 1— 


mon Odeski, Sz. Futtermann, Zielichowski, Leßmann, 
Ch. Mroz, D. Fuchs, D. Weißwohl, Wl. Mindel, 


Uhr abends! 


4 . Selle Ne. 503. 


| trag gebracht, wie man ſie fonft nur von Münftiert 
ſowie von der Konzerteſtrade zu vernehmen gewöhnt ift- 
Unzweifelhaft eine fehe gute Agutiſition, die die 
Frequenz des Reſtaurants „Meiſterhaus“ gewiß ganz 
bedeutend heben wird. 

s Bezieksgericht. Vor der z. gt. hier 
tagenden 2. Kriminal⸗Abteilung des Petrikauer Bezirks, 
I gericht gelangten geſtern u. a, nachſtehende Zeus 
zur Verhandlung: Waldemar Mediger, 26 Jahre alt, 
und Jan Piwowarzff, 17 Jahre alt, waren angeklagt, 
einen Diebſtahl auszuführen unter nachſtehenden Um⸗ 


ſtänden verſucht in haben: In der Nacht vom 14. 
zum 15. April d. J, bemerkte der Wächter des Hauſes 


Widzewskaſtraße Nr. 121 
ſich in den Hühnerſtällen 
befinden. r rief 
mierz und nahm die beiten 
maren dies Rediger und Winde 
auf einem Wagen Dietriche uc ein Stück Giſen ge⸗ 
funden. Wir es ſich erwies 7 waren dic Schlöſſer 
der Hüßnerſtälle von Adolf KIE, Karl Hoch, Franciszek 
Stebinski und Eruſt Wlodarczyt erbrochen, doch aus 
dieſen Ställen nichts geſtohlen orden. In dem Stall 
des Hauseigentümers Reinhold Large dagegen fand man 
eine Henne mit abgedrehtem Kopf und eine zweite mit 
zerſchmettertem Kopfe. Beide Diebe vermochten natür⸗ 
lich nicht zu leugnen und wurden verurteilt: Rediger 
zum Verluſt aller Rechte und zur Einreihung in die 
Arreſtantenrotten auf die Daner von 1½ Jahren und 
Piwowarski zu 8 Monaten Gefängnis. Bei geſchloſſenen 
Türen hatte fih der 28 fährige G. zu verantworten, 
der angeklagt war, auf der Trembackaſtraße, in der 
Nähe des neuen evangeliſchen Friedhofes, einer gewiſſen, 
Wladyslawa L. Gewalt angelan zu haben. G. wurde 
freigeſprochen. Der 18ſäßrige Waclaw Zaſisza war ans 
geklagt, daß er am 24. März d. J. dem 20fährigen 
Stanislaw Osmulski, mit dem er zuſammen getroffen 
war und der ihm einige Ohrfeigen verſetzt hatte, mit einem 
Taſchenmeſſer einen Stich in die Bruſt verſetzte, an 
deſſen Folgen Osmulski verſtarb. Vor Gericht war der 
Angeklagte geſtändig; er wurde zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängis verurteilt. Sodann nahmen der 28fährige 
Vicenty Klepezynski aus dem Dorfe Kobylin, Gem. 
Meoga Dolna, der 24fährige Theodor Krupinski aus 
der Gemeinde Wroblewo und der 28fährige Maryan 
Roſinski aus der Gemeinde Przerah auf der Anklagebaul 
Platz, denen zur Laſt gelegt wurde, daß ſie im Dezember 
1910 an der Ecke der Nawrot⸗ und Przendzalnianaſtr. 
einem gewiſſen Bronislaw Krut, der dort mit feinem 
Bekannten Julius Loewenhaupt ein Geſpräch führte, 
mit Meſſern 10 Wunden beibrachten, an deren Folgen 
Kruk nach Ablauf von 10 Tagen ſtarb. Vor Gerit 
war Nofinali geſtändig, die beiden anderen Angeklagten 
nicht. Nach Vernehmung von 12 Zeugen ſowie des 
Sachverſtändigen Dr. Jelnicki, verurteiſie das Gericht 
Roſinski zum Vexluſt aller Rechte und Privilegien 
omie zu 1½ Jahren Arreſtantenrotten; die beiden 
anderen Angeklagten wurden wegen Mangels an Be⸗ 
weiſen freigeſprochen. 

F. Der Frauenmörder Zeiler vor Ges 
richt. Wie unſecen Leſern erinnerlich fein dürfte, 
wurde am 26. Mai d. J. in Bendzin ein entſetzliches 
Verbrechen verübt. Die 3Stährige Franziska Zeiler, 
Ehegattin des an der Nadrzeczua wohnhaften 40 
jährigen Bäckermeiſters Jan Zeiler, war in demfelben 
Zimmer, in welchem ſie mit ihrem Manne ſchlief, in 
ganz beſtialiſcher Weiſe ermordet worden. Ihr Küt per 
wies nicht allein zahlreiche Meſſerſtiche auf, Sondern 
war auch in viele Stücke geſchnitten worden. Als die 
Behörden auf dem Tatorte eintrafen, fmd man die 
Wohnung der Eheleute Zeiler in furchtharer Unordnung 
und Jan Zeiler erzählte eine Mär, die noch furcht⸗ 
barer klang. Danach waren gegen 2 ¼ Uhr nachts 
drei maskierte und mit Meſſern bewaffnete Banditen 
durch das Balkonfenſter in die Woßnung gedrungen 
und hatten die Herausgabe des Geldes verlangt. Wäh⸗ 
rend er ſich ruhig verhielt, ſetzte ſich feine Frau zur 
Wehr und wurde infolgedeſſen von den Banditen vor 
feinen Augen abgeſchlachtet. Obwohl, wie geſagt, in 
der Wohnung alles von unterſt zu oberſt gekehrt war 
und die Sachen zerſtreut auf dem Fußboden umher; 
lagen, fo erweckle dieſe Erzählung gleich von 
vornherein berechtigte Zweifel. Bald darauf konnte 
auch feſtgeſtellt werden, daß Jan Zeiler, ein Trunken⸗ 
bold und Verſchwender, der das Geld mit vollen 
Händen für andere Frauenzimmer fortwarf, mit feiner 
Frau in ſtetem Streit lebte, daß er am materiellen 


awski, daß 
remde Leute 
und gie 
feſt. Es 
ki, außerdem wurden 


Der Menſch aber iſt ein ſteuerzahlendes Weſen. 

Er zahlt Steuern, wenn er fein Hündchen ſtreichelt, 
wenn er die Vorhänge ans Fenſter anbringt. 

Er zahlt Steuern, wenn er Zigaretten raucht und 
zahlt Steuern, wenn er ein Streichholz anſteckt. 

Er zahlt Steuern, wenn er Wein trinkt und zahlt 
Steuern, wenn er Fleiſch ißt. 

Wenn ich Maler wäre, ich würde den modernen 
Menſchen als einen winzigen Punkt hinmalen, anf dem 
ein riefengtoßer Berg von Steuern laſtet. 

Das Fleiſch muß billiger werden, heißt die Loſung. 
Gebt und billiges Fleiſch, heißt die Kampfparole. Und 
neue Kampfmittel werden erſonnen und neue Lieder 
erdacht. 

Das neueſte Lied vom billigen Fleiſch heißt in 
Berlin: 

„Darum mit Zoll und Steuer fort; 
Die Grenzen auf für den Import! 
Ein Staat, der nicht ſein Volk ernährt. 


epte Zeile überlaſſe ich der Ph antafie der 


Die I 
Bejer, 
Bei uns heißt aber das neuefte Lied: 
Dorum mit Zoll und Steuer fort, 
Die Grenzen anf für den Export. | 
In Berlin hat fogar der Kampf um billiges Fleiſch 
rieſenhafte Dimenſionen angenommen. Das ruſſiſche 
Fleiſch iſt in Mode gekommen. x 
Der Kampf um Fleiſch hat die Begetarianer ans 
ihrem Schlummer gerüttelt. 


| 
| 


zal Offenbarung kam, 
„Das Fleiſch macht den Menſchen zur Beſtie und feſſor, als er dieje 


Fleiſch und zu niel Gemüfe, aher 


Das Töten der Tiere iſt unmenſchlich und unmora⸗ 
liſch und der Genuß von Fleiſch ift ſchädlich. 

Th. Hahn ſchreibt daher mit Recht: Wahre Mb- 
ſcheu erfüllt jeden ſittlich unbefangen gebliebenen Mens 
ſchen vor dem Tiermord und allem, was mit Erzielung 
der Fleiſchnahrung zuſammenhängt. 

Wir Vegetarianer kämpfen gegen die gedankenloſen 

Beefſteakeſſerei. Wir leben von Gemüſe und Dhf. 
Kein Vegetarianer iğ noch an dieſer Koſt geſtorben. 
Die alten Denker haben das beſſer gewußt, als die mo⸗ 
dernen Entarteten. 
Schon der Philoſoph Pythagoras hat in ſeiner Schule 
den Fleiſchgenuß ausgerottet. 
| Wit predigen Liebe zur Menſchheit und ſchlachten 
die Tiere ab. ir ergötzen uns am Tiermord und 
kämpfen um Fleiſch. 

Wahre Sittlichkeit muß aber mit dem Tiermord 
aufhöten. Kämpfen Sie alſo gegen die Fleiſcheſſerei.“ 

Fleiſch oder nicht Fleiſch“ ift alfo etzt die Frage. 

Das Heil der Menfchheit kommt aber weder von 
Fleiſch noch von Gemüſe. 

Das Heil kommt vom Kalk, 


Wir eſſen zu viel 


Die Offen ha der zwei deu 
Emmerich und Loew lautet: wir mu 
Kalk zu eſſen. Das iſt kein Spaß. 
Profeſſoren ſpaßen nie. 
Die beiden Profeſſoren haben den Stein der 


(Weiſen gefunden: es ift der Kalkſtein. 


„Heureka“, ſchrie der Profeſſor, als ihm dieſe 
„Hoſiauna“ ſchrie der andere Pro- 


Weisheit einſah, und über Nacht 


zum Rebellen“, fagen die Begetarianer, alfo: „Los entſtaud ein neues Syſtem, eine neue Theorie. 


nom Fleiſche.“ 
Und die „Los⸗vom⸗Fleiſchbewegung“ ſteht nun 
wiederum in Blüte. E 
„Kämpfen Sie gegen das Fleiſcheſſen“, ſchreibt mir 


bleiben. 
Gefühl.“ 


Das Fleiſcheſſen tötet 


Die Rettung kommt alſo vom Kalk. 

Wit müſſen Kalk eſſen und Kalklöſungen trinken. 
Kalt ſtärkt das Herz und nährt das Gehirn. 

Die beiden Prafeſſoren fud große Wohltäter der 
in die Zahl 
aufgenommen 


Kalk fteigert die Fortuflauzungs fähigkeit -s 


Der franzöſiſche Staat braucht keine Geburts⸗ 
prämien mehr zu zahlen. 

Das Bevölkerungaproblem ift gelöſt. Die Frauen 
brauchen von nun an nur Kalk zu eſſen und der 
Kinderſegen iſt da. 

Wollen fie Beweiſe haben ? 

Acht weiße Mäuſe, die mit Kalk gefüttert wurden, 
brachten dreiundfünfzig Junge zur Welt, acht andere, 
die keinen Kalk bekommen hatten, in derſelben Zeit 
nur neun. 

Wollen ſie mehr Beweiſe haben 2 

Unſere Profeſſoren find nie in Verlegeuheit. So⸗ 
gar Hennen legen keine Eier mehr, wenn fte kalkarme 
Nahrung erhalten. Alſo es lebe der Kalk! 

Das ſoziale Problem hat aber vor kurzem eine 
ganz neue Löſung gefunden. 

Die Magenf rage hat 


| 


ihre Bedeutung verloren. 
Die Menſchen b rauchen weder Fleiſch, noch Gemüſe, 
noch Kalk zu eſſen. Die modernen Menſchen brauchen 
von nun an gar nichts zu eſſen. 

Das Ideal ift: nichts effen. 

Ein amerika niſcher Profeſſor hat Eßdüfte erfun⸗ 
den. Es genügt den Duft einzuſaugen und der Menſch 
ift 24 Stunden fatt, 

Der Profe ſſor hat 
Eßdüfte und Trin kdüfte. 


Der Eßduft heißt: 
Sig 

Man fangt den Duft des Mokka ein und man 
bat keinen Hunger mehr, man ſaugt den Duft des 
Sigi ein und man verſpürt keinen Durſt mehr. 


zweierlei Düfte erfun den; 


Mokka und der Trinkduft; 


j Das uralte ewige Problem iſt alfo gelöſt, das 
Leben wird zum Ideal. Die Erde wird zum Him 
mel und Nektar und Ambroſia it: Sigi und 


Mokka. 
Die Welt ſchreitet doch vorwärts. 
„Es gibt mehr Dinge im Himmel und anf Erden, 
als eure Schulmeicheit ſich träumen läßt“. 
j 


Sonntag, den (21. Oktod er) B. November 1912. 


Ruin ſtand und, daß das Leben ſeiner Frau auf die 
Summe von 6000 NHI. verſichert war. Angeſichts 
deſſen war es nicht ſchwer, Schlüſſe inbezug auf die 
Beweggründe zu dem entſetzlichen Verbrechen zu ziehen 
und da ſich auch keine Spur von den Banditen ent⸗ 
decken ließ, die nach Angabe Jan Zeilers den Ueberfall 
ausgeführt haben ſollten, fo wurde zur Verhaftung 
Zeilers geſchritten. Zeiler lengnete, leugnete unnnter⸗ 
brochen, wurde deſſenungeachtet jedoch ſofort als der 
Mörder erkannt und dem Gericht übergeben. Geſtern 
gelangte der Prozeß vor der 1. Kriminal⸗Abteilung 
des Petrifaner Bezirkögerichts zur Verhandlung. Ange⸗ 
ſichts der Grauenhaftigkeit des Verbrechens, das hier 
feine Sühne finden folte, war der Gerichtsſaal bis 
auf das letzte Plätzchen mit Zuſchauern gefüllt. Es 
wurden 30 Zeugen und ein Arzt als Sachverſtändiger 
vernommen. Erſchütternd war der Moment, als die 
beiben Kinder des Angeklagten, die ſich im Alter von 
Ø bis 7 Jahren befinden, als Zeugen gegen ihren 
zuchlofen Vater auftraten. Schon von dieſem Moment 
an wußte man, daß kein freiſprechendes Urteil erfolgen 
werde. Und als der Prokureurgehilfe Boguwut hierauf 
in anderthalbſtündiger Rede die Schändlichkeſt der Tat, 
ſowie alle Einzelheiten des Verbrechens und ſeiner 
Motive zernliederte, da laſtete es wie Gewillerſchwüle 
auf allen Gemütern der Anweſenden. Sogar die wohl⸗ 
gehaltene Rede des Verteidigers, des vereſdigten Rechts⸗ 
anwalts Wrublewski aus Petritan, vermochte den Ein⸗ 
druck nicht zu verwiſchen, daß der Jan Zeiler ſchuldig 
und einer der ſchändlichſten Verbrecher fei, der jemals 
vor den Schranken des Petrikauer Bezirksgerichts ſtand. 
Wie eine Erlöſung wurde es daher auch aufgefaßt, 
als der Gerichtshof von feiner Beratung zurückkehrte 
und dag Urteil gegen 1 Uhr nachts 
ver kündigte, laut welchem Jan Jei 
ler ſchuldig befunden, ſowie zum 
Verluſt aller Rechte und Privile⸗ 
1115 und zu 8 Jahren Zwang sar⸗ 
beit verurteilt wurde. 

J. Gefundene Dokumente. Der Oetektiv⸗ 
polizei wurden nachſlehende in den Poſtkäſten vorge⸗ 
fundene Dokumente zugeſandt und zwar: Päſſe auf die 
Namen: Jakob Lasmann, Jeet Zafdemann, Jan Platfa, 
Hedwig Nowak, Anton: Stemborowski, Guſtav Müller, 
Johann Groß, Joſef Camper, Joſef Domn, Moſchek 
Dzienclarsli. Mendel Finkelſtein, Ella Schwarz und Karl 
Fitze; ein Militärbillet auf den Namen Chil Marie 
Szumkiewicz; Seelenbiſchelauf die Namen Felix Juſtynsli, 
Eſther Lipſchütz uno Marianna Hopfmann; ein Mra 
beiterbuch auf den Namen Jan Kaminski; zwei Schüler« 
billetts auf die Namen Eduard Drozdzemski und Hugo 

ſeimann; einen Wechſel, ausgeſtellt von M. N. Schwarz; 

m Zeugnis der Ehelente Stanislaw und Elifabeth 
Bet Fabrifskarten auf die Namen Ida Kunkel, 

ngenie Poepieszil, Antoni Polendziewski und Marianna 
Brontezat und eine Brieftaſche mit verſchiedenen Doku⸗ 
menten auf den Namen Guſtav Müller, 

z. Diebftäble. In der vorgeſtrigen Nacht er⸗ 
brachen Diebe das Magazin von Aron Glücksmann an der 
Pulnocnoſtr. Nr. 2 und ſtahlen verſchiedene Waaren im 
Werte von 300 Rl. Ferner wurden noch von unbe⸗ 
kannten Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung von Wolf 
Nowak an der Zimmerſtr. Nr. 10 Kleidungsſtücke im Werte 
von 50 Rbl.; ans der Wohnung der Laja Kindmann 
an der Benediktenſtraße Nr. 37 verſchiedene Sachen im 
Werte von 80 MD, und aus der Wohnung von Joſef 
Szmigel an der Dlugaſtraße Nr. 104 Bijonterien und 
andere Sachen im Werte von 180 Mbl, 

* Diebftäble, In der Nacht zum Sonnabend 
wurden von unbekannten Dieben geſtohlen: aus der 
Wohnung von Eugen Maſewski an der Przeſazoſtraße 
Nr. 67 verfchiedene Sachen im Werte von 107 Mbl.; 
aus der Drognenhandlung von Moſchek Oſtromogelski 
an der Andrzeſaſtraße Nr. 51 verſchiedene Gattungen Seife 
im Werte von 25 Rbl. und 23 ebl. in barem Gelde, und ang 
dem Korridor des Hanfes Cegelnianaſtraße Nr. 29 zwei 
Kiſten Wollgarn im Werte von 280 Rbl., die der 
Girma L. Weisbart u. Co. gehörten. 
RNaubüberfall. In der Freitag⸗Nacht, etwa 
um 1 Uhr ging durch die Cmentarnaſtraße der 16 jäh⸗ 


Schriftſtellerinnen. 


Eine Kinderhumoreske, aber nicht für Kinder. 
Von 


Henryk Sienklewicz. 
(Machruck verbsten). 

Mariena und Jefa, zwei Gonfinen, beſuchten 
dieſelbe Schule und kamen am Nachmittag ſtets wieder 
e da ihre Wohunngen nur von einer Straßen⸗ 
reite getrennt waren. da lebte bei ihren Eltern, 
Mariena, die früh verwaiſt war, bei ihrer Tante Anely 
Ozeska, einer kinderloſen, fchönen ud noch ganz jungen 
Witwe, Die junge Tante, die kaum 28 Jahre zählte, 
liebte ihre Nich te fo ſehr, daß fie einem Dichter, der 
fie unter dem Pſeudouym „Femeſch“ beſang und für den 
fie eine ftarfe Neigung hatte, wiederholt zu verſtehen 
gab, daß fie fih von der kleinen Mariena um nichts 
in der Welt treunen würde. 

Der Dichter, Stefan Okinsky, verſicherte, daß er 
feinerfeils nie eine derartige Forderung ſtellen würde, da 
dos Kind auch fehr lieb hatte, 

Die beiden kleinen Mädchen, Mariena und Irka, 
waren gleichalterig und ihre Geburtstage lagen nur 
einige Maſtage auseinander. Velde warer elf Jahre 
alt worden, und beide gelangten nunmehr zu der 
Ueberzeugung, daß fie in dieſem Aller ſoweit mit der 
Welt und den Menſchen vertraut wären, daß die B e- 
vormunzuug von den Erwachſeuen für fie überiflüifig 
fei. Leider verhielten die Erwachſenen fich trog ihres reiferen 
Alters aus übler Gewohnheit ſteptiſch zu diefer Ayſicht 
ter Kinder, wodurch öfters die verſchiedenſten Mißver⸗ 
findniſſe einteater. 

T Sifa merkte eines Tages erſt ganz allmählich, daß 
bie Freundin verſtimmt war, erſtens weil Marienas 
trantiges N unter ihrem herabflutenden Haar bis 
auf die kleine Naje gar nicht zu ſehen wat, und zwe 

weil der Garten gerade in Blüte ſtand und beite 
an bem Duf des Jasmin ergötzten. Als Marſena in 
kummrvollem Tone beſtätigte: „Ja, der Jasmin ift 
aufgeblüht,“ da ſchaute Irka fie aufmerkſam an und 
fragte: | 

„Was fehlt dir denn ? Du biſt ja fo niederge⸗ 
ſchlagen! 

„Wie folte das auch anders fein, wenn meine 


Nene Lodzer Zeitung. 


rige Joſef Ording. Am Hanfe Ne. 10 angelangt, 
tauchten plötzlich 2 Strolche auf, die ſich auf H. ſtürz⸗ 
ten, ihn verprügelten und das Portemonnaie mit 2 NIL, 
7 Kop. raubten. Auf die Hilferufe des Gemißhandelten 
eilte ein in der Nähe ſtehender Poliziit herbei, dem es 
anch gelang, einen der Banditen feſtzunehmen, während 
es dem zweiten zu entkommen gelang. Der Verhaftete 
erwies fich als der 24 jährige Kelir Zaſonezkowski, ein 
der Polizei bekannter Dieb. Nach dem zweiten Banditen 
wird eifrig nefahndet, 

* p Feſtgenommen. Von Landpoliziſten wur⸗ 
den auf der Alexandrower Chauſſee zwei Stlolche 
verhaftet, die nach der Stadt kommende Landwirte über⸗ 
fielen und beraubten. Es find dies der 32 jährige 
Michal Cwiklinski und der 18 jährige Antoni Stu- 
dniarek, die ins Gefängnis gebracht wurden. Ferner 
wurden von Agenten der Detektivpolizei die bekannten 
Diebe Stanislaw Szezepaniak, 18 Jahre alt, und Wla⸗ 
dyslaw Holewa, 26 Jahre alt, ſowie auch deffen Ge- 
liebte, die 22 jährige Marianna Wydezak feftgenommen, 

* r, Ueberfall. Geſtern abend wurde an der 
Krutkaſtr. Nr. 2 ein gewiſſer Joſef Kaczmarek, 30 Jahre 
alt, von einigen Leuten überfallen, wobei er einige 
Meſſerſtiche am Rücken davontrug. Ein Arzt der Un⸗ 
fallſtation legte dem Verwundeten den erſten Verband an. 

r. Vergiftung. Geſtern abend nahm im 
Hauſe Alexandrowskaſtraße Nr. 28 die 27 jährige Maris 
anna Zlobinska eine größere Doſig Schwefelſänre zu 
ſich, ſodaß ſie ſchwer erkrankte. Nach erteilter Hilfe 
durch einen Arzt der Unfallſtaton wöde die Z. nach 
dem Po:manskiſchen Hoſpital gebracht. 

Unfall beim Schildan machen. Zwei Lehr- 
linge der hieſigen Malerfirma Urbauowiez waren geſtern 
morgen 10 Uhr beſchäftigt, über dem Tore des Hauſes 
Przeſozdſtraße Nr. 8 ein Firmenſchild anzubringen. 
Der 15 fährige Lehrling Wladyslaw Kapufeinsti beſtieg 
die Leiter, während fein Kamerad diefe halter jollte. 
Letzterer tat dies jedoh nur in geraden nachläſſiger 
Weiſe, indem er, anſtatt wit den Händen zuzugr. 
einen Fuß gegen das Fu zende der Leiter ſtemmte. Da das 
Trottoir, auf welchem die Leiter ftaid, in Folge Näſſe 
ſchlüpfrig geworden, glitt die Leite us und brachte 


den Lehrling zu Fall. Diſer beſchädigte ſich hierbei 
den linken Arm und das linke Bein derort, daß ein 
Arzt der Rektuagsſtation zu Hilfe gerufen werden 


mußte. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der 
Verwundete nach der Wohnung feiner Eltern, Noficiner 
Chauſſee Nr. 33 geſchafft. 

Unfälle. Vor dem Haufe Cegelniana⸗Straße 
Nr. 31 wurde geſtern der 15fährige Schneiderlehr⸗ 
ling Herſch Makowski von einer Droſchke überfahren 
und am Körper erheblich verletzt. Ferner ſtürzte an 
der Ecke der Radwanzla⸗ und Wulezanskaſtraße der 
19fährine Fleiſchergeſelle Jan Kulinski von einem Wis 
gen und zog ſich erhebliche Verletzungen am Kopfe zu. 
Ju beiden Fällen mußte die Hilfe der Rettungsſtation 
in Anſpruch genommen werden. 

Schlägereien. Am vorgeſtrigen abend wurden 
bei Schlägereien verletzt: in der Alten Zarzewska⸗ 
Straße Nr. 40 die 36-jährige Ardeitersfrau Karoline 
Peglau durch einen Meſſerſtich an die linke Schalter; 
en der Neuen Zarzewskaſtraße Nr. 71 der 22-jährige 
stubenmaler Leon Fechner mit einer Bierkuffel am 
topfe, und an der Zgierskaſtraße Nr. 15der 20 jährige 
Maurer Karol Kwiatkowski mit einem ſtumpfen Ges 
genſtande am Kopfe und Körper. 

»Eine Unbekannte. Vor dem Haufe Glu vna⸗ 
ſtraße Nr. 56 wurde geſtern mittag eine un zekar ite 
etwa 32 jährige Frau in ſchwer erkrauktem Zuſtande 
aufgefunden. Mittels Rettungswagen wurde die I abe. 
kannte in dieſer Verfaſſung nach dein Alexander⸗Hoſpital 
gebracht. 

* t, Erkrankungen. Geſtern nachmittag ers 
krankten plötzlich anf der Straße nachſtehende Perſonen: 
Vor dem Haufe Pelrikauerſtr. Nr. 187 eine gewiſſer 
A. Michalska, 35 Jahre alt, und an der Sredniaſtr. 
Nr. 17 eine unbekannte Frau, ca. 60 Jahre alt. In 
beiden Fällen mußte die Unfallſtation in Anſpruch ges 
nommen werden. 


en. Dächſe dicht an ihn heran ommen, 


Des Jägers Plauderſtündchen! 
Ein intereffantes Erlebnis. 


Am 10. September befand ich mich abends auf 
dem Anſtande auf einen ſtarken Zehnenderhirſch. 
Meinen Stand hatte ich in einem ziemlich lichten 
Buchenſtangenholz gewählt und erwartete hier aus der 
vor mir liegenden Nadelholzdickung den Vielbegehrten. 
Wie ich nun da ſitze, zufrieden meine Pfeiffe ſchmauche 
und meinen Gedanken nachhänge, wie oft ich nun ſchon 
dem Hirſch auf Birſch und Anſtand zu Gefallen ge⸗ 
gangen bin, ſchnürt Freund Reineke aus der Dickung 
und ſetzt ſich am Rande derſelben anf eien der vielen 
wie geit umberliegenden großen Steinblöcke. Ganz 
in Gedauken verſunken, lauſcht er auf das Gezwitſcher 
der Droſſeln und ich bewundere den Ganner, denkend: 
hätte ich dich nur auf einer anderen Stelle, dann 
würdeſt du ohne Zögern in die beſſeren Jagdgründe 
befördert, ſo aber ſollſt du für heute noch einmal 
paſſieren, denn durch dich will ich mir den Anſtand nicht 
verderben. Jetzt höre ich ein leiſes Brechen in der 
Dickung, es kommt immer näher, — ſchon glaube ich 
mit jeder Minute den Hirſch austreten zu ſehen, da, 
welche Täuſchung, gemütlich watſcheln zwei Dächſe aus 
der Dickung direkt auf Reineke los, diefer duckt ſich wie 
eine Katze, und als der erſte Dachs in ſeine Nähe 
kommt, ſchießt er in weitem Sprung über den Kopf 
des Dachſes hinweg. Ganz verdutzt, ſich von ſeinem 
Schrecken erholend, ſteht Meiſter Grimbart da, ſich ge⸗ 
wiß überlegend, aus welchem Grunde wohl der Ueber⸗ 
fall auf feine werte Perſönlichleit erfolgt fei, während 
Reineke in nächſter Nähe: fiğ ſeines gelungenen 
Streiches ſichtlich freut, denn das beweiſt das eifrige 
Hin⸗ und Herſchlagen ſeiner Standarte. Nun wird der 
Spieß umgekehrt, die beiden Dähſe gehen zur Offen⸗ 
ſive über und attackieren Reineke. Dieſer läßt die 
deiden ganz in ſeine Nähe kommen, ſpringt dann ein 
Stück den Abhang hinunter und wartet nun, bis die 
um dann dasſelbe 
Manöver wieder den Hang hinauf zu machen. So 
ſehe ich dem intereſſanten Treiben der ſauberen Ge⸗ 
ſellſchaft über eine halbe Stunde zu, bis fie endlich in 
der Dickung verſchwinden. Büchfenlicht ift verſchwunden 
und für beute ift der Geweihte nicht mehr zu erwarten. 
Mit dem Bewußkſein, auch ohne einen Schuß losge⸗ 
worden zu ſein, einen genußreichen Abend in Goktes 
herrlicher Natur verlebt zu haben, ſchnürte ich de 
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g. Fußballwettſpiel Wien — od! Bei 
miſſerabelenm Wetter wurde am Freitag nachmittag 
auf dem Sportplatze an der Srebrzynsſtraße das erſte 
Wettſpiel abſolvert, das mit Remis endigte 1: 1. 

Zum zweiten Mile ſpielt in dieſer Salſon eine | 
deutliche Maunſchaft in Lodz, das erſte Mal war es der 
Dresdner Sportklub und diesmal iſt es eine Wiener 
Mannſchaft. Es ſei gleich von vornherein geſagt, die 
Wiener machten einen guten Eiudruck auf das Publis 
kum. Was uns die Wiener varführten, ſtand auf dem 
Niveau des Wiener Fußballſpieles, ſoweit es fih um die 
taktiſchen Anlagen handelte. Wenn wir uns einen 
kleinen Vorſprung anrechnen dürfen, ſo geſtattet uns 
dies allein der Beſitz einiger beſonders erfahrener Ball⸗ 
techniker. Hätten die manchmal fo prächtig zuſammen⸗ 
arbeitenden Wiener einen Zakiewicz in ihren Reihen 
gehabt, der imftande geweſen wäre eine überraſchende 
Wendung herbeizuführen, ſo hätten ſie ihre Treffernte 
etwas reichlicher geſtaltet. So waren fie gezwungen, 
lange hin und her zu paſſen um eine Schleßpoſition 
herauszuarbeiten, dabei kamen immer wieder die Lodzer 
Verteidiger in die Quere und ſandten den Ball wieder 
ins Spielfeld. So zog fih das Spiel bis zur 30. Mis 
nute, in der der Halblinks von den Gäſten die Führung 
an ſich riß. Man kam zur Mitte, die Lodzer ſcheinen 
jetzt erſt ein wirkliches Tempo einzuſchlagen, verſetzen 
die Wiener in recht gefährliche Lagen, doch ihre Bere 
teidigung verſteht immer ſicher anzugreifen und das 


„Glaubſt du denn, daß meine Eltern anders auf 
mich ſehen?“ 

Moricna frih mit beiden Händen ihr helles Haar 
zurück, zuckte mit den Schultern und begann ſich zu 
bellagen : 

„Wenn man ſchon ins zwölfte Lebensjahr ſteigt 
und immer noch wie ein fünffähriges Baby behandelt 
wird, fo ift das ſchrecklich! Das fann kein Menſch ers 
tragen. Der Tante lommt es überhaupt gar nicht in 
den Sinn, daß ich ſchon alles weiß, und das, was ich 
nicht weiß, leicht erraten kann.“ 

Bei dieſen Worten kam Irka näher an fie herau, 
warf ihren Zopf nach hinten und jeagte voll Neugierde 
und Erregung: 

„Was kannſt du erraten?“ 

„O, verſchiebene Dinge, und du etwa nicht?“ 

„Natürlich .. . aber daß ich gerade fo ganz geuau 
wüßte 

„Genau weiß ich auch nicht, 
mie ſchon fo viel bekaunt, daß ich 
und dabei verlangt die Tante, daß 
bücher leſe.“ 

„Damit kann man ſich wirklich nicht ausſöhnen,“ 
erwiderte Irka mit Würde, und nach ein paer Minuten 
fragte fie: 

„Gab es ſchon wieder ein Donnerwetter wegen dts 
Lejeng?” 

„Na und was für eines! Vor 
nahm ich aus dem Schrank ein fehe intereſſa 


aber jedenfalls iſt 
alles leſen kann, 
ich nur Kinder⸗ 


einer Stunde 
es Buch 


heraus, das den Titel „Der nalürliche Sohn“ het, und 
begenn es zu leſen, Kaum babe ich einige Seiten 
überſtoen, als die Tante ein das Buch wegreißt 


u 


und me „ehörig den Kopf wäfſcht. 
„Enlſetzlich! „Der natürliche Sohn“ ... das 
muß furch bar intereſſant fein! Aber was heißt denn 
das: „Der natürliche Sohn“ ?“ 
„Der nalürliche, das .. das .. a fithy mal 
ih kann es nicht fo genau im Augenblick fagen, doch 
ecrate ich es ſchon; wenn es einen natürlichen gibt, jo 


3 muß es ja auch einen künſtlichen geben!“ 


„Und was heißt ein lünſtlicher?“ 

Mariena hob die Brouen empor. Ihr Geſicht 
und ibre ganze kleine Geſtalt vertieten eine tiefe Ge 
hirnſpann 

„Künſtlich, fieh mal ... das it fo... 

Du weißt es auch nicht, und dabei ſagteſt du, du 
könnteſt alles erraten!“ 


Fonie mich immer noch als Kind betrachtet!“ 


Der 


„Wart' mal. Ich werd's gleich erraten. 


natürliche, das ift ſicher der nach der Ho hzeit ges 
[boren wird, und der künſtſ he, das ift fo einer vor des 
Hochzeit.“ 

„Kann ſein! Aber wenn es ſich ſo verhält, dann 
könnten wir beide zum Beifpiel auch nur künſtliche 
Söhne haben.“ 

„Natürlich!“ 

„Oh, daß wäre eine feine Sache!“ 

Sra dachte fih diefe feine Sache als eine unge mel 
luſtige, denn fie ſchüttete fih vor Lachen aus und fragte 
dann: 

„Sog' mal, 
haben!“ 

Mariena hob ihre hübſchen blauen Augen zur 
Decke empor, und wie eine geſetzte Perſon, die kei⸗ 
nen eg ohne zeitliche Ueberlegung äußert, entgeg⸗ 
nele ſie: 

„Ich würde mit eher einen Foxterrſee wünſchen !“ 
Und langſam fügte fie hinzu: Einen weißen mit einem 
ſchwarzen Ohr und einem ſchwarzen Flecken auf dem 
Rücken.“ 

„Und ich hätte am liebſten gleich zwei gehabt!“ 
„Ja, das wär' wohl nach lustiger, aber das wird 
wohl nie geſchehen,“ ſchlaß die kleine Frau melan⸗ 
choliſch. N 

Irka hatte aber noch andere Zweifel und fagte: 

„Höre, Mariena, vielleicht kannſt du gar nicht er⸗ 
raten, und ein lünſtlicher Sohn ift nichts anderes, als 
— eine Puppe.“ 

„Dann mag ein anderer fie haben. Ich bin ſchon 
zu groß, um mit Puppen zu ſpielen.“ 

„Befonders noch, wenn die Leute es ſehen.“ 

„Ach, ja nicht vor den Leuten!“ 

„Im Grunde wiſſen wir alſo eigentlich gar nichts!“ 
„Wenn die Tante mir nue erlauben wollte, den 
„natürlichen Sohn“ durchzuleſen, dann würde ich ſchon 
Bahintesfomment, was ein „künſtlicher“ bedeutet. Aber 
ſol . 

| „Dann nimm doch heimlich wieder 
dem Schrank und lieg!” 


möchteſt du einen künſtlichen Sohn 


das Buch aus 


Sch 


Im kleinen Herzen Marienas verbarg ſich offenbar 


3 
der An ſatz zur Ehrlichkeit und Gerechtigkeit. Sie rang 
h flos die Hände und ſagte: 

„So! Wenn ich der Tante mein Wort gab, 
ohne ihr Wiſſen kein einzigts Buch mehr herauszu⸗ 
nehmen!“ 

„Wenn du dein Wort gegeben Haft, fo ift es eine 
andere Sache!“ beftätigte Irka. 
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Heiligtum bis zur Pauſe zu ſchützen. In der 2. te 
ſchienen die Lodzer die Herren des Balles zu fein, die Wiener 
legten eine Müdigkeit an den Tag, und Tonnten fid 
nicht mehr hereinfinden. Das nützte Lodz aus und. 
attackierte fortwährend; doch die Gäſte verſtanden jede 
Attacke zurückzuweiſen, bis es doch den Lodzern gelang 
durch Seezen (Touring⸗Club) das von den Wienern 
geſchoſſene Goal, zu vergleichen. Weiter gelingt es 
beiden Seiten nichts mehr zu erzielen, und der Schieds⸗ 
richter Herr Smith unterbricht das Spiel 1 21. 

Das heutige Wettſpfel wird fih um fo interefjanier 
geſtalten, da den Gäſten die entſprechende Ruhe gegönnt 
war, um heute friſch den Lodzern entgegentreten zu 
können. Bei dem Freitagſpiele konnte man dentlich 
merken, das die Gäſte von den Strapazen ſehr ermüdet 
waren und nicht in nötiger Form ſein konnten. Dafür 
hoffen wir aber das heute zu ſehen! 


Gerichtschranik. 

Eine Folterkammer im XX. Jahrhundert, 
Der frühere Priſtawgehilfe des Goriſchen Kreiſes im 
Houpernement Tiflis Glinſki hatte, als ihm zwei des 
Diebſtahls verdächtige Studenten gebracht wurden, den 
Befehl erteilt, fte zu ſchlagen und zu foltern. 

Und die Unglücklichen wurden wahrhaft gefoltert, 
mit Ochſenziemern bis aufs Blut geſchlagen, geſtochen, 
mit glühendem Eiſen an den Fußſohlen gebrannt wiis 

Der Tifliſer Appellhof hatte Glinſki dafür zu 2%, 
Jahren Arreſtantenabteilung verurteilt. 

Der Senat beſtätigte, nach der 
dieſes Urteil am 16. (29.) Oktober. 


„Peterob. Ztg “, 


Aus der Provinz. 


Tomaſchow, Unſer Theater fpielt wirk⸗ 
lich gut und Jedermann, der es beſucht, iſt mit den 
Leiſtungen zufrieden. Leider hat es auch viele Feinde, 


die es leider noch nicht beſuchten und eg aus irgend 
welchen Gründen gerne ſehen würden, wenn die Vor⸗ 
ſtellungen eingeſtellt würden. Aus dieſem Grunde 


verbreitet es würde 
Daß die Dienstags 


wurde auch ſetzt das Gerede, 
überhanpt nicht mehr geſpfelt. 


Vorſtellung ausfiel hat feinem Grund und der ift in 
verfchiedenen Handlungen zu ſuchen, die noch mit der 


Glneichtung der Bühne im Zuſammenhang ſtehen. Frei⸗ 
tag, den 1, November wird „Gebildete Mens 
ſchen“, Sonnabend „Kilometerfreſſer, 
Sonntag „Welt ohne Männer“ in Szene ges 
ſetzt. Jedes der Stücke für ſich ift ein Schlager und 
es wäre zu hoffen, daß der Beſuch wieder recht lebhaft 
wäre, denn gutes Ainüſement ift zu erwarten. 


Telegramme. 


Hof nachrichten. 


Moskau, 2. November. (P. T. » A.) Seine 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen it 
nebſt Gemahlin und nen Perſonen feiner Suite nach 
Spala abgereiſt. 


Petersburg, 2. November, (P. T.M) Heute, 
als am Tode stage des in Gott ruhenden Kaifers Ale⸗ 
zander III., wurde um 2 Uhr nachmittags in der 
Peter⸗Paul⸗Kathedrale eine Seelenmeſſe zelebriert, der 
S. K. H. Großfürſt Dmitri Pawlowitſch, die Perſonen 
der Suite Seiner Majeftät des Kaiſers, höhere Militär⸗ 
würdenträger, Hofchargen, Offiziere der Garde, Armee 
und Flotte ſowie eine Menge Andächtiger beimohnte, 
Ferner wurden noch Seelenmeſſen zelebriert in der, 
Kanzlei des Miniſtermms des Katferlichen Hofes ſowie 
in den Kaſernen der verſchiedenen Truppenteile. 

Petersburg, 2. November. (P. T.⸗A.) Ein 
Zirkular des Unterrichtsminiſtees fegt für die Examinas 
zur Erlangung des Reifezeugniſſes ſchriftliche Arbeſten 


„Es ift ſchlimm mit der Tante, wenn fie anders 
wäre, dann könnte ich ſie haſſen!“ 

„Aber Tante Anely kannſt du wohl nicht haſſen?“ 

„Als ich die Maſern hatte, jap fie die ganze Nach! 
an meinem Beit ... Außerdem ift fie fo fön und 
meiſtens auch fo gut!“ 

„Gerade wie mein Papa l“ 

„Und dennoch darf man es in unſerem Alter nicht 
duben, daß je mand uns etwas zu leſen befehle oder 
verbiete!“ 

„Es iſt wirklich unausſtehlich und gar nicht mehr 
angebracht.“ 

; pund daß man ſich dagegen jo gar nicht wehren 
aun!“ 

Die lebhaftere, phantaſtereichere Irka begann raſch 
durchs Zimmer zu laufen, wobei fie ihr roſiges Näschen 
aufſperrte und ihr dunkles Köpfchen ſchüttelte. Endlich 
ſprang fie mit beiden Füßen auf das Sofa und rief 
vergnügt aus! 

„Wir können uns helfen! Wir können 
helfen! 

„Wie denn!“ 

„Ja, das muß uns helfen!“ 

„So ſag doch!“ 

„Wir ſchreiben ſelbſt eine Geſchichte, und zwar 
eine ganz entſetzliche. Und wir laſſen ſie drucken 
Neulich hörte ich noch, wie Herr Stephan der Tante 
Anely erzählte, daß die Zeitungen viele kurze und lange 
Geſchichten branchen. Wenn wir hinſchicken, wied es 
auch gleich gedruckt, hejomder# wenn dort niemand ahnt, 
daß wir noch gar nicht erwachſen ſind.“ 

Mariena, die ernſter war, fing auch an, vor 
Freude zu ſpringen und ſagte: „Herrlich, famos, wir 
ſchreiben eine Erzählung !* 

„Einen großen Roman, wo Verliebte ſein müſſen.“ 

„Ja, ja, ein Herr muß ſich in eine Dame ver⸗ 
lieben!“ 

„Ja — aber was hat das nun damit zu tun, daß 
andere Erzählungen nicht lejen dürfen 2“ 
„Verſtehſt du es denn nicht? Sobald unſere Ge⸗ 
ſchichte erſcheint, wird deine Tante und mein Papa 
ſagen, daß dieſes Buch nicht für uns ſei, und dann 
treten wir Hand in Hand vor ſie hin und melden 
ihnen, daß wir die Verfaſſer ſind.“ 

„Wundervoll! Wird das ein Spaß fein, und 
dann wird man uns nichts mehr zu leſen verbieten!“ 

(Schluß folgt.) 


uns 


wir 


Sonntag, den (21. tober) 8. November 1912. 


Nene Lodzer Zeltung 


8. Seite Nr. 508. 


„O0 D EON. 


Von Sonnabend, den 2. bis Montag, den 3. November. 
1 Nie dageweſenes Programm!! 

Die Inſel Rodi Prachtvolle Naturaufnahme. 

Petronela als Steeple⸗chaſſe⸗Siegerin Komiſch. 


Die Verkündigung 


Drama in? Akten. Die Geſchichte eines, der wenigen bei 
der Titanikkataſtroghe geretteten Milltarders Das Bild 
iſt an ungewöhnliche und erſchütternde Effekte reich. 


Das Miboesöich der shmarzen Augen 


amerikaniſche Komödie. 


Illuſtrierte Wochenrundſchau. 
Die Schiovani⸗Truppe minen 


Zu den Naturbildern ſingt die italieniſche Sängerin 
Inez Esparza. 13975 


Ereign._ der 
letzten Tage. 


in der Inteinifchen Sprache ſowie Ueberſetzungen aus 
dem Lateiniſ Ruſſiſche feſt, u. zw. follen für die 
Ueberſetzungen erke derjenigen Autoren zur Anwen⸗ 


dung gelangen, die in der betreffenden Schule gelehrt 
wurden. Das Zirkular tritt mit dem 1. (14.) Jannar 
1914 in Kraft. 

Petersburg, 2. November. (Y. TA) Der 
Kriegsminiſter ift heute nach Spala abgereiſt. 

Petersburg, 2. November. (P. T. „ A.) Der 
verteidigte Rechtsanwalt Kalmanowitſch wurde vom 
Senat aus der Zahl der Wahlmänner von Tuckum ge⸗ 


ſtrichen, da er nicht den Beweis erbrachte, das bes 
dingte Wohnrecht in dieſem Orte zu beſitzen. 
P. Petersburg, 1. November. Vom 9. bis 


18, Januar n. J. findet in Petersburg der erſte all⸗ 
ruſſiſche Kongreß der Kinderärzte ſtatt. 

P Taganrog, 2. November. Die Gerichtspalate 
verurteilte in Sachen einer Räuberbande 12 Perſonen 
3 von 4 bis zu 14 Jahren und ſprach 
2 frei. 


P. Kaſan, 2. November. Aus der Kirche der 


— n — —— — 

In den Unfall⸗Anzeigen leſen wir leider oft. daß 
ſich Dieſer oder Jener bei Zubereftung von Fuß⸗ 
boden⸗Bohnermaſſe lebensgeführliche Brandwunden 
zugezogen hat. — Um nun derartigen Unalücksfällen 
vorzubeugen erinnern wir unſere geſch Wirtinnen daran. 
daß in fämtlichen Seifen⸗Farben⸗und Drogenhandlungen 
eine febr bekannte, ſchon gebrauchsfertige Bafta, namens 


JasniejsIonca“ 


erhältlich ift, welche fih allgemeiner Beliebtheit erfreut. | 


Ein Leutnant von einem Kameraden 
erſchoſſen. ? 
Prag, 2. November. (Spez.) In einem Kaffe⸗ 
haus in Cäslau kam es zwiſchen den Leutnants Gans 
und Schomberg vom 12. Landwehr⸗Infanterieregiment, 
die ſich in angeheitertem Zuſtand befanden, anſcheinend 
wegen einer Dame zu einem Auftritt, in deſſen Ver⸗ 
lauf Leutnant Gans ſeinen Kameraden erſchoß. Der 
Mörder wurde in das Militärgericht eingeliefert. 


300 Soldaten verfebentlich erſchoſſen ? 

Mall au d, 2. November. (Spez.) Der „Avanti“ 
bringt die Auffehen erregende Mitteilung, daß in den 
letzten Tagen der Kämpfe bei Tripolis 300 Aflyini bei 
einem Treffen unweit Derna dadurch gefallen find, daß 
von den italieniſchen Kriegsſchiffen aus im bie italie⸗ 
nifche Kolonnen hineingefeuert wurde. Die Angaben 


ſtammen aus Privatbriefen von Soldaten, die in Derna 


dienen. 
Heiratserlaubnis für Ausſätzige. 
London, 2. November. (Spez.) Aus Kapſtadt 


wird gemeldet: Die Bundesregierung der Vereinig⸗ 


ten Staaten von Südafrika bewilligte nach 

Einvernahme der Dlözeſeſynode von Kapſtadt den Aus⸗ 

ſätzigen auf der Juſel Robbin die Heirat. Es werden 

nun nicht weniger als 22 Paare vor den Altar tret en 
Sturm. 


San Juan⸗Elſur (Nicaragua), 2. November. 
(P. T.⸗A.) Durch einen Sturm wurde ein großer 


Teil des Hafens Kapulenko in Mexiko zerſtört. Viele 
Perſonen wurden verletzt. 


Evangeliſtenſekte wurden Edelſteine und bares Geld 
geraubt. 

P. Gluchow (Gouv, Tſchernigow), 2 November. 
Alexandra Tereſchtſchenko ſpendete 100,000 Rubel für 
die Stadt Gluchow, 10.000 Rubel für das Müd: 
chengymnaſium und 10.000 Rubel für die ruſſiſche 
girde. 

Cumifi Poſſad, 2. November. (P. T.⸗A.) In 
der Ortſchaft Knjaſhnaja Guba, Kreis Kemst, wurden 
jente die Leichen der im Jahre 1911 auf tragiſcher 

cife umgekammenen Mitglieder der topographiſchen 
Expedition aufgefunden. Unter den Leichen, die am 
Orte der Kataſtrophe aus der See gezogen wurden, be⸗ 
1 — ſich auch diejenige des Chefs der Expedition 
ſedorow. 

Wien, 2. November. 
Zaleski und Dlugosz wurden vom Kaifer in Audienz 
empfangen, Die Andienz dauerte über eine Stunde. 
Die Minifter erſtatteten dem Keifer Bericht über die 
internationale Lage ſowie über die Reſolution der Pos 
leufraktion bezüglich der Enteignung in Preußen und 
über den Dreibund. 


Feuer auf der „Deutſchen Grube“. 


Halle a. d. Saale, 2. November. (Spez.) In einem 
Schacht der Brikettfabrik „Deutſche Grube“ in Vitter 
feld entſtand ein Großfeuer, das den Förderturm, die 
Maſchinenhalle und ein großes Stück der Förderſohle 
Anäſcherte. Der ganze Schacht ift ausgebrannt. Der 
Schaden ift jedoch; durch Verſicherung gedeckt. 


Bergeutſch⸗Kataſtrophe, 5 Todesopfer. 

Czernowitz, 2. November, (Spez) Aus Per 
tronic wird geweldet: Am Berge Dealui ereignete ſich 
eine furchtbare Kataſtrophe. Jufolge der Regengüſſe 
der letzten Tage geriet das Erdreich ins Rutſchen und 
ein ganzer Teil des Berges ſtürzte ab, wobei 56 Häufer 
verſchüttet wurden. Eine aus 5 Köpfen beſtehende 
Familie wurde getötet, zahlreiche andere Perſonen werden 
vermißt und dürften gleichfalls getötet worden fem, 
Die Maſſe des abgeſtürzten Erdreiches wird auf über 
eine Million Kußikmeter geſchätzt. Ein an der kritiſchen 
Stelle vorüberfließender Bach hat ſeine Lage geändert. 
Im Dorfe herrſcht große Not. Die Dorfbewohner find 
zum größten Teil geflüchtet, da ſie weitere Abrutſche 


(Spez.) Die Minifter 


Heinemann mit Leokadia Zelmer, 


FÜR KINDER LERWACHSENE MIT ZARTEN TEINT 

VERHUTET AUSSCHLAG U. HAUTJUCKEN.® 
GEGEN FLECHTEN?SOMMERSPROSEN, 
FINNEN, KRÄTZE, HANDE-HAUT-NASENRÖTHE, 
EXTRA CHRONISCHEN HAUTKRANKHEITEN, 
4 EKZEMA, SCHUPPENFLECHTEN U, DESGL. 
(ECHT NUR MIT ROSA BANDEROLE v. ORIGHALUNTERSCHRIFT 
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Verkaufen Apothek. Dioguer 


geh 8 


Nachrichten ans den ed. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Trinſtatisgemeinde zu Lodz, 

vom 14. bis zum 27. Oktober. 

Getauft 1d Knaben: 
mann, Hellmut Scheler, Karl Münch, Erwin Mar Schmidt, 
Alfons Bruno Kirchner, Hellmut Adolf Klumpf, Oskar Leopold 
Kuliſch, Johann Brodehl, Erwin Arno Henke, Eduard Otto 
Freund, Adolf Engel, Willy Walter Hain, Rudolf Robert 
Krafft, Erich Karl Hoffmann. 

12 Mädchen: Irma Berg, Irma Schulz, Elſa Schulz, 
Ciy Oiam, Irma Klatt, Ey Sepold, Irene Semmler, 
Wanda Schewe, Indie Ruth Schleiermacher, Lilly Marta Neu“ 
mann, Glife Geſelle, Wally Edith Bittner. 

Geſtorben 12 Erwachſene: Helene Emilie Lehe 
mann 1. Ehe Albrecht, 2. Ehe Strauß geb. Klauſe, 43 Jahre, 
Johann Greif 32 Jahre, Johann Weber 49 Jahre, Marianna 
Klaus geb. Krzechkt 74 Johre, Johann Gottfried Hertel 74 
Jahre, Julianna Reluke verw. Schröder geb. Feder 57 Jahre, 
Johann Paul Matthes 31 Jahre, Julianna Pehl geb. Ghlin- 

er 40 Jahre, Amalie Adolſine Bogel geb. Grams 33 Jahre, 
rnit Eduarb Dittrich 74 Jahre, Emma Benſch geb. Stefan 
43 Jahre, Gottfried Rüdiger 43 Jahre alt. 

14 Kinder: Edwin Steinke 3 Monate, Frene Semmler 

5 Tage, Erwin Schotke 13 Jahre 11 Monate, Frledrich 
Wilhjelm Glaſer 4 Jahre u. A Monate, Karl Wildemann 1 
Jahr 6 Monate, Leokadia Klara Nehring 2 Jahre 6 Monate, 
Ottilte Majer 3 Jahre, Artur Tomaski 3 Jahre 7 Monte, 
Alfred Seemann 2 Monate, Indwig Boſanowskt 1 Jahr 
Monate, Johann Heinrich Vogel 3 Wochen, ydir Emilie 
Hertel 18 Tage, Johann Brodehl 2 Stunden, Irma Köhl 10%, 
Monate. 
Getraut: Guſtap Leins mit Amalle Sofe Bülow, 
Johann Maurer mii Ottilie Peltſch, Franz Michael Guftan 
Kaſchner mit Klara Lydia Chlüpaczek, Paul Albert Rohner mit 
Marie Reigel, Alfons Schmelzer mit Elia Krieſe, Karl Auguſt 
Schwendke mit Natalie Winkler geb. Sippach, Wolf Schmidt 
mlt Pauline Garn, Otto Kohl mit Eugenia Holz, Wilhelm 
Karl Hetze mit Wande 
Wahl, Oskar Lange mit Wanda Merite, Reinhold Richmann 
mit Franciska Joſefa Hoffmann. 


befürchten. 


Arno Pfeiffer, Adolf Gläs⸗ 


bY | 


Fremdenliſte. 


Grand Hatel Mateſins und Mira aw — Moskau, 
Lämmermever — Petersburg, Schaper — Camburg, Silber⸗ 
mann — Petersburg, Adam — Breslau, Leht ann — Berlin, 
Mandelſtam — Petersburg, Wagner — Dre. den, Kindt — 
Berlin, Goldmann und Bernhard — Warſcha n. Föhrenbacher 
und Kimdel — Berlin, Czamanski — Petersburg, Richter — 
Marſchau, Ziperowitſch — Mostan, Kinzinger — Stuttgart, 
Kaminski — Warſchau, Plate — Bremen, Haaf: — Konſtanz, 
Hellwig — Berlin, Hentſchel — Grimma, Cwajer — Warſchan. 

Hotel Polski. Frau Wehr — Papreknia, Hundtke, 
Herzkek und Frau Kwalenska — Tomaſchow, Wiodzynski — 
Sieradz, Wierzunzki — RNodowa, Peßold Tomaſchow, 
MNyskinzu — Warſchau, Bermann — Riga, Weinſtok und 
Iidedskt — Mrublew. 

Hotel Bietoria. Gutmann — Nieszawa, Bartholomy — 
Radebach, Lezzezunski — Sosnowice, Walawender — Lancul, 

Szymanski und Spiegel — Tomaſchow, Engel — Aachen, 
Czerniak — Bielitz, Golmann und Großmann — Warſchau. 


Gichter 


una Rheumatiker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärztliches Anrathen 


Piperazin 


MIDY 


das sicherste harnsäirelösende Mitte? 
welches bestens vertragen wird . 


Baumwoll- Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemeltyk u. Co., 


Baumwollmakler, Liverpool. 
Eröffnungs-⸗Notierungen. 
Liverpool, 2. November 1912. 

November 840 April Mei 629 
November Dezember 627 Mai Juni 630 

Dezember Januar 1913 627 Juni Juli 630 

Januar Februar 627 Juli Auanſt . 629 

Februar Märg.  . 623 Auguſt / September. 623 

März / April 620 


Tendenz: unregelmäßig 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mligeleilt von zur Metall Handelsgeſellfchaft Kabryner u. Dekler 
in Warfchan. 
London, den 2, der, 1012. 
Kupfer: Pfd. St. 75% Kaſſe, Pfd. St. Semti, feft, 
Zinn 229 J 


z „ k 
27%), behauptet, 
19'/, behauptet. 


alles pro Tonne, loto London. 


.. 


E PVerlanget ſtets und überall 8777 


BOHRES Lichorien nit. „MUFEISEN“ 


und Ihr erhaltet ein Packet Eichorien von 
N Reinheit 2 allerbeſter Qualität. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 

Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt le b. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 

Lodz, den 2, November. 

Temperatur: Vormittags 8 uhr 1° 
Mittags 1 2 
Stftern abend 8 , 5° 

Barometer: 750 mm geſtiegen. 

Maximum 30 

Minimum 0° 


ara 


Wärme 
r 
. * 


| Wärme 


„ 


Offerten-Anzeiger 


Auf Anzeigen mit Olferten-Abgabs in der Geschäfts- 
stelle d. Zeitung lagern bei uns z. Z. Briefe unter O siffer 
„AB 115° „AB 125" „A C" A B. „Bauges-häft- 

„Ch M H 50° „EA M. (£ B) b K 21“ (3 Bro „DR Al. 
b. R 60* (14 Br.) „D W 205“ „EG“ „E G 150“ f M St 
„E M 5°“ (31 Br) Erusts-meſnt- „Erzieherin“ Existenz- 
„Ezpress-Patent” Fleissſger Fachmann“ (5 Br.) „G 30, 
„H B“ (5 Br.) „H G 000“ (6 Br.) „IH 104“ „Intellgent” 
„K F" (3 Br.) „Korre«pondent" 6 Br.) „L Re (3 Br.) 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Heute, Sonntag, den 3. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Bel Wochentags⸗Preiſen 


2 8 22 
„Der Leibgardiſt“. 
Komödie in 3 Akten von Franz Molnar. 
Abends 8 ¼ Uhr. 

Gaſtſpiel des erſten Tenors 
Herrn Erich Deutſch⸗Haupt va 


vom Johann Strauß⸗Theater in Wien. 


Der Zigennerbaron 


Operette mit Ballett in 3 Akten von Joh. Strauß. 
Sandor Barinkan Erich Deutſch⸗Haupt. 


Montag, den 4. November, Abends 8¼ Uhr. 


Erſtes Auftreten des Frl. Frieda Grau 


vom Stadttheater in Riga. b 
Auftreten d. Herrn Dire tor Adolf Klein. 


Zu popmlären Preiſen. 


F dá 

Pi Saufi tiiat 
Tragödie in 5 Akten von W. von Goethe. 

Mepbiftopheles —— — — — Direktor Adolf Klein 

Gretchen —— ——— — Frieda Grau. p 


3 


In Vorbereitung: 


„Hinter Mauern“ 


Schauſpiel in 4 Akten von Henri Nathanſen. 


Teate Polski, Cegielniana 63. 


Dziś, w niedzi dnia 3-20 listopada 101 r, 
o godt. 3 punktwninle po cennch ponularıych: # 


> ‚CYGANERIA WARSZAWSKA”. —~ 


O godz. 8% wieczorem po cenach zwycza`tiych : 


ra SBTC u 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


4 „Heute, Sonntag, abends 8 Uhr 
die beliebte moderne Operette von ©, Baumwoll: 


Doktor Seifenblus 


Avis. Es wird zur Auffügrung vorbereitet die fet 
komiſche Operette: 14148 

är 
+ 


Der kleine Million 


. 


Nes aurant 


Hotel Mannteuffel 


Sonntags und Donnerstags vorzügliche 


Fiaki. 


| „Lokal“ 12 Br.) „M A D* (2 Br M C. (4 Br) A b K. 
2 Br.) „M D R“ „M G 1000“ „M L P 1276“ (2Br) „M 
R“ M U 50" (12 Br.) „Mademoisel e“, „M ister" „Motor“ | 
„O K „O K 21” „0 L“ (2 Br) „P M 50° ı6 Br.) „E B 3˙ 
9 Br) „R-isender“ (2 Br. „S 38 8“ Cesrser“ Unter- 
nehmer“ „Unterricbt* Vertrauen“ „Vertrauens-Posten“ 
W G” „W M27: „NPK. (2 Br) „W W 35° X 100“ 
„P, „ 2, (is Br) „Zuverlägsig” „ 104" „5000“ 
(3 Br.) 13954“ „32000. S 
Die Ausgabe der sriole erfolgt während der Geschäfts- 
stunden genen Vorzelqong das Ausllatarunaash vins 


> grosse Sendung 


NWlütteiſen 


„ besten angefertigt laut Angaben der 
rien Gebrüder Milker, Nener Ring J 


i 


T 


We ezwartek, dnia 31-go października po długich i ciężkich cierpieniach rozstał sie z tym światem we Wrocławiu i tamże pochowany zostal nasz 
najukochanszy nieodżałowany brat, szwagier i wój 


b. p. NATAN MARGULIES, 


kawaler, kupiec miasta Lodzi 


przeżywszy lat 30, o czem zawiadamiaja krewnych, przyjaciół i znajomych pozostali w uieutulonym žalu 


siostry, bracia, bratowa i szwagrowie. 


2 RR l 
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R $ à E 
Rene Lodzer Bekune 


Redakteur und Hera 


Rot. 


ations⸗Schneſtpreſſendruck 


"Bandes durchſtrahlt von der goldenen Glorie 


1. Beilnge zu Ur. 503 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Mor gen-Ausaabe. 


Die Tranüödie nuf dem 
Balkan. 


Es liegt ein großer Friedhof drüben im Often. 
Uns dem grauen Himmel weinen unſichtbare Augen 
helle Tränen über das Feld des Schreckens und der 
Not. Keine funkelnden Totenlichtlein, kein Blattgrün, 
keine Blumen ſchmücken die unendliche Dede. Durch 
das kahle, von Granaten zerfetzte Geſtrüpp pfeift der 
kalte Wind des ſpäten Herbſtes. Und in einem halb⸗ 
verbrannten dürren Raum hockt grinſend der Tod mit 
ſchorliggewordener Senſe. Ueberall, auf dem Steinbo⸗ 
dem im dürren Gras, klühen feine trübroten Blutro⸗ 
fen, und unzählbare Augen, gebrochene Menſchenaugen, 
die geſtern noch des Licht ſahen, ſtarren in namenloſem 
Eutſetzen. Denn wer ſein fleiſchloſes Antlitz ſieht, 
muß ſterben, und ſei er auch ſo jung wie ein Soldat, 


Sonntag, den (21. Oktober) 3. November 1912. 


Morgen-Ausgabe. 


ſo dachten wohl die meiſten, müſſe für die von Ver⸗ 
luſten dezimierte und ſicherlich todmüde Bulgarenarmee 
verhäugnisvoll werden, und die grünen Heerfahnen, die 
fo oft vor ſiegreichen Truppen flatterten, würden auch 
diesmal wie wehende Flammen dem mohammedaniſchen 
Aöker den Weg weiſen zu neuem Waffenruhm. 

Es ſcheint anders gekommen zu ſein. Aus der 
Verwirrung der Nachrichten, aus denen immer wie ein 
Notſchrei das Wort „zurück“ hervorklang, befreit fieht 
Ruhm 


Leichenfeld, auf dem der Osmans für immer 


der Blick plötzlich auf einen Trümmerhaufen, auf ein 


traurig ſtimmt? Vielleicht ift auch eid dabei mit geſchehen, etwas, das mit einem Schlage den alten 
einem Volk, das, wenn es ſich nicht aufrafft, zugrunde Nimbus osmaniſcher Krieger wieder aufblitzen läßt. 
geht, das, wenn menſchliche Vorausſicht nicht trügt, Das Gedenken an Heldenruhm wurzelt ſtark in unſerm 
in hilfloſen Dämmerzuſtänden alles zu verlieren im Volk, auch wenn es fremde Helden find. Man kann es 
Begriffe iſt, was einſt ſein eigen war an Land, Ehre nicht vergeſſen, wie mächtig und tapfer dieſe Nation 
Anſehen und Selbſtgefühl, mit einem Volk, das in einſt war, und daher kommt es wohl, daß ſo viele, 
Tagen, die Wien mit ewigem Ruhm bekränzten, allen Nachrichten zum Trotz, noch immer warten auf 
und ſelbſt ein gewaltiger tapferer Gegner war. eine kühne und entſcheidende Tat der Osmanen, auf 
So ſchwer iſt es, zu glauben, daß Soldaten, von den Augenblick, da es ihnen vielleicht gelänge, mit über⸗ 
denen die Ruſſen einſt ſagten, daß fie wie Löwen menſchlicher Anſtrengung ihr Reich von dem dunklen 
kämpften, ſich in Flüchtlinge verwandelt haben ſollten. Abgrund, in den es zu ſtürzen droht, zurückzureißen 


der eben erſt gelernt hat, das Gewehr zu tragen 
Donnernd ift ein Schlag, niefleiht der letzte, ge⸗ 
gen das alte Türkenreich gofalen, pi pe 
1 Spalten und Niſſe To Tage per 
wanken und zittern. Viele rrögen darum 
ben. Die meiſten ahnten nichts danon, konnten nichts 
davon ahnen. Unermäßlich ſterk find die Exinnerun⸗ 
gen an Heldentaten. Die ſprichwörtliche Tapferkeit des 
mohammedaniſchen Kriegers, dem der Tod auf der 
Wolſtatt als das höchſte Lob erſchien, hat zu viel voll- 
bracht, als daß man es bis heute vergeſſen konnte. 
Vom kriegeriſchen Sultan Osman ansefangen, deſſen 
Hand in eine Marmorfünle der Hagia Sofia als ewi⸗ 
ges Zeichen des Beſitzes eingemeißelt iſt, von Chair ed 
Din Barbaroſſa, dem kühnſten Seehelden des Iſlame, 
bis zum Löwen von Plewna iſt die Geſchichte dieſes 
des Sie⸗ 
ges. Und wenn es kein Sieg war, dann waren es 
Niederlagen, die auch der grimmigſte Feind in ſtummer 
Achtung grüßte. Nur wenige ſahen, wie ein feines, 
tödliches Gift im Innern des Reiches fraß, wie all⸗ 
mählich die einfache Kraft, der blinde Mut und die 
Ehrfurcht vor den Vorfahren zerſetzt wurden von 
ſchleichender Krankheit. 
Eine kurze Spanne Zeit nur, und das Gold fiel 
kuſchelnd vom ſtrahlenden Halbmond. Es war nur 
Rn gewefen, unter dem der Grünſpan wucherte. 
gendein böjer Geiſt hatte das edle Metall mit 
ſchlechtem Kupfer vertauſcht, aber das wußte keiner. 
Denn er blinkte ja noch immer und ſchien ſo zu ſein 
wie in alter Zeit. War es da merkwürdig, wenn man 
trotz aller Nachrichten, die der großen Agonie voraus⸗ 
gingen, nicht glauben wollte und konnte? Alle, denen 
nnd der Glorienſchimmer vergangener Tage im Auge 
lag, vermuteten taktiſche Pläne und Schachzüge geſchick⸗ 
ter und geduldiger Heerführer in den Chamaden des 
Türlenheeres. Die Nebenkriegsſchauplätze, hieß es, 
hätten keine große Bedeutung. Damit würde das Os⸗ 
manenxeich ſpäter fertig werden. Geſpannt blickte man 
nach Adrianopel, ſteckte Fähnchen in die Karten und 
wartete. Muſtapha⸗Paſcha wurde geräumt. Freiwillig 
natürlich. Kirk⸗Kiliſſe war eine Wendung, die ſchlimm 
zu ſein ſchien. Aber man dachte daran, daß die Her⸗ 
(enziehung von Verſtärkungen Zeit brauche, und fand 
We begreiflich, daß fih das türkiſche Heer diefe Zeit 
cherte, indem es zurückging. Die Entſcheidungsſchlacht, 
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gewußt ha⸗ 
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zuſammenzubrechen droht. Iſt es der Tag, der allen Und viele können ſich auch heute noch von dem Ges Die Geſchichte mt manches under folder Art. 
Seelen gehört, die von uns gegangen find, der uns danken nicht losmachen, es müſſe etwas Unerwartetes Aber die ſtrenge chtigkeit, edem, dem es ge⸗ 
r WFA N = Z— ſtattet ijt, öffentlich feine Meinung zu jagen, zur 
5 zu „ FU TEN N Serten pflicht wird, erlaubt es nicht, hier mit 
m Stimmungen und Möglichkeiten zu rechnen. Sie ges 
bietet nur eines: Tatſachen als Tatſachen zu nehmen 

und Greigniffe zu regiſtrieren, wie fie füllen. Es ift 


ebenſo unritterlich, den Geſchlagenen zu höhnen, wie et 
plebeſiſch ift; dem Erfolg vorzeitig zuzuſnbeln. Eruſte 
Dinge wollen mit Achtung behandelt werden, mit der 
Achtung, die man dem Glück und dem Unheil ganzer 
Völker ſchuldet. 

Zu viel Männer 


PIANOS 


ſind auf beiden Seiten für die 
Größe ihres Landes gefallen, zu viel Verwundete müſſen 
den bitteren Tod erleiden, als daß nicht Trauer unſer 
Herz erfüllen ſollte. Sind ſie nicht alle, ob Türken 
oder Bulgaren, Serben und Montenegriner, Menſchen 
wie wir, Menſchen, deren rotes Herz noch geſtern in 
der Bruſt ſchlug und lebte? Jeder, anch der Aer mſte 
unter ihnen, hatte irgend etwas, an dem er bing: ein 
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Stückchen Erde vielleicht, ein armfeliges Bauernhaus. 
er — HÖCHSTE ) Frauen und Kinder werden in den froſtigen Nächten 
HÖCHSTE e AUSZEICHNUNGEN: nun weinen um den, der fie ernährt und beſchützt hat, 
fi AUSZEICHNUNGEN: CHICAGO . „ 1893/4 Und mancher der Toten war vielleicht von zärtlichen 
WITTENBERG . 1869 BERLIN. . 1896 Mutterhänden, von der hingebende Liebe einer Frau 
KASSEL « 1870 GRAHAMSTOWN 1898 betreut fein Leben iang, um deffen arme Reſte ſetzt die 
LINZ, 55 1972 ZWICKAU. 1900 ungeheuren Krähen ſchwärmen, diefe melaucholiſchen, 
MOSKAU . . „ 1872 CORO . „1902 und häßlichen Vogelſcharen der Balkanländer, und die 
G POSEN. . „ .„ 1872 LANDSBERG. . 1905 großen Geier hadern. Unſre Toten haben es beſſer. 
WIEN . 13873 TILSIT. . . . 1905 Schleifen und Kränze, freundlicher Lichterglanz liegen, 
m PHILADELPHIA 1876 GÖRLITZ « . , 1905 alljährlich auf ihren Gräbern, und die Liebe der Ueber⸗ 
LINZ. ie MAILAND. „ . 1906 lebenden ſpinnt geheimnisvolle, goldene Fäden bis iit 
MELBOURNE . 1881 BERLIN . . . 1907 die ftille Kammer, in der fie wunſchlos ruhen. Dort 
AMSTERDAM. . 1883 DRESDEN. . 1910 im Oſten ſtirbt vielleicht ein Volk in dieſen Tagen. 
NÜRNBERG . 1880 SCHWEIDNITZ . 1911 Und vom hellen Mond, feinem religiöfen Symbol, blieb 
BOLOGNA. „ . 1888 FOSEN GW 15811 nur eine feine, ſchmale Sichel übrig als Allerfeelenlicht, 

f MELBOURNE. . 1888 bum TURIN . . 1911 P. B. 


DIE SEILER-FLÜGEL und -PIANOS stehen aufder Höhe der Zeit. Ihr sympatischer Ton, die leichte, elas- 
tische Spielart wird von keinem anderen Fabrikate übertroffen. 
der Vergangenheit sind vor den grössten au:übenden Künstlern und Fachkennern der Gegenwart noch 
Das SEILER-KLAVIER erweckt geradezu die Liebe zur Musik und zum Gesange 


übertrumpft worden. 
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ED. SEILER 


Königl. Italienische und Grossh. Hess. Hoflieferanten 
Grösste Pianoiortefabrik Ost-Deutschlands. 
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Die Giftmürder 
unn Mailand 


Lugano, 2. November. 

Ueber die Feſtnahme der Verbrecher, die an ehr 
als 2000 Hausbeſitzer in Mailand Gifttabletten in ger 
Form von Proben ärztlicher Mittel geſandt hatten, 
erfährt das Südburean des „Preßtelegraphen“ folgende 
Einzelheiten: 

Die Polizei verhaftete zuerſt elf Individuen, von 
deuen acht wieder in Freiheit geſetzt wurden. Drei 
von ihnen, darunter ein gewiſſer Guarſchi, wur⸗ 
den ing Gefängnis verbracht. Guareſchi ſoll der 
Hauptattentäter ſein. In mehreren anderen Städten 
der franzöſiſchen Schweiz, wahrſcheinlich Genf und 
Lauſanne, wurden ebenfalls Verhaftungen vorge⸗ 
nommen, die ſich auf etwa 80 belaufen ſollen. 

Aus dieſen Angaben erhellt, daß es ſich tatſüchlich 


Glänzende Zeugnisse von den Meistern 


Königreich Polen 
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achrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Der Leibgardiſt“, 
Komödie in Akten von Franz Mols 
nar, Franz Molnar iſt entſchieden ein fehe geift 
zelher Kopf. Er gehört zu den modernen Schrift- 
ſtellern, die mit einem Brillantfeuerwerk von Wig⸗ 
worten und Apergus, Senſenzen und Aphorismen ver⸗ 
blüffen und hinreißen. Molnar ift vom dramatifterter 
Feuilleton zum Theaterſtück fortgeſchritten. Die Jagd 

ach der Pointe wird bei ihm zur Hauptſache. Die 
inte wird alfo Selbstzweck, die Konſtellationen werden 
erklügelt und der Aphorſsmus wird zur Abſicht. Seine 
Be find Typen im Sinne von Marionetten und 
uppen, zuweilen ſieht man auch die Drähte, an denen 
fie hängen, doch verſteht Molnar witzige Einfälle und 
chnete Situationen, gewürzt mit Esprit in drama⸗ 

[he Form zu Meden, Es ſteckt ein Stück Shaw in 
ilnar. Die literariſche Phyſiognomie des ungariſchen 
Schziftſtellers zeigte fih bereits in feinem erſten Werke. 
dem „Teufel“. Die ironiſche Ueberlegenheit und die 
frivole Galanterie kamen ſchon da überzeugend zum 
Ausdruck. „Der Leibgardiſt“, der bei uns am Dona 
nerstag abend erſtmalig zur Aufführung gelangte, ift 
in echter Molnar. Molnar zeigt ih hier wiederum 
8 Meiſter des Dialogs und der Kompoſitſon. Das 
Stück iſt im Genre der Salonkomödie gehalten. Der 
Baifonneut fpielt eine gewichtige Rolle. „Der Leibe 
Parif? ift eigentlich ein Spiel in 3 Akten. Der Held 
Bhare 1e $ der Schauspieler, fpielt, ment er die 


ke des Leibgardiſten annimmt, und die Schauſpie⸗ 

U ia Spielt, wenn fie ihren Mann erkannt zu haben 
p g Die Schanſpielerin ift eine Art Erdgeijt. Sie 
fehlt und liebt nicht. Der Mann will nun die Frau 

auf die Probe ſtellen. Molnars Idee iſt nun: den 
eigenen Mann zum Rivalen zu machen. Der Schau⸗ 
ſpieles wird zum imaginären Rivalen. Das Spiel 
spitzt fih zu einem Berkleidungsſchwank zu. Der 
Schauſpieler ſchlüpft in die Maske eines Leibgoediſten, 
um ſich von der Treue ſeiner Frau zu üh n. 
Der Mann wird aber zum „betrogenen Betrüger”. 
Fran gibt an, den 


Mann in der Maske des Leibgar⸗ k 


diſten erkannt zu haben. Die Spielerei nimmt ihre 
Fortſetzung. Die Frau bleibt aber am Fenſter ſtehen, 
um den „wahren“ Leibgardiſten zu erwarten. Das 
Problem ift alfo noch nicht gelöſt. Der Morgen wird 
ſich wie das Geſtern geſtalten. Die Eiferſucht und 
die Tränen werden das Glück des Künſtlerlebens nach 
wie vor trüben. 

Das Stück baut fih auf eine Vorausſetzung auf: 
wir müſſen nämlich Molnar glauben, daß eine Frau 
und obendrein noch eine große Schauſpielezin ihren 
Mann in der Maske eines anderen Menſchen nicht 
erkennt. Der erſte und der dritte Akt ſind die 
ſtärkſten, der zweite ift der originellſte. Im erſten und 


dritten Akt zeigt fih Molnar als der große Meiſter im 


Dialog. Der Dialog ift intereſſank und fließend. 
Molnar arbeitet mit wenigen Mitteln, er ſpielt Fang⸗ 
ball mit Pointen. Der zweite Akt feſſelt durch das 
Aparte der Szenerie. Die Verlegung der Handlung in 
eine Opernloge ift ein ſchlauer Trick. Opernakt ſtellt 
ſich gegen Dramenakt. Der Clou des Stücks ift: 
Molnar läßt zu dem Drama auf der Bühne eine Oper 
hinter der Bühne aufführen. Doch verliert der Dialog 
gerade im zweiten Akte an Schärfe. Es fehlt ihm an 
Iweideutigkeit und Pikanterie. Das Stück hat aber 
einen ausgeprägten Stil und ſticht von vielen modernen 
Komödien erheblich ab. 

Die Aufführung unter Herrn Vie bachs Regie 
war ſehr gut einſtudiert. Herr Vie bach als Schau⸗ 
ſpielet ſchuf wiederum eine fein durchdachte und abge⸗ 
rundete Leiſtung. In der Verkleidungsrolle war er 


echt und überraſchend. Eine ausgezeichnete Partnerin 
fand er in Frl. Dühne als Schauſpielerin, die ihre 
Partie geſchickt zu verkörpern wußte. Herr Mar x 


konnte ſich in die Nolle des Kritikers nicht gut hinein⸗ 


fühlen. Markant zeichnete Herr Berthöft die 
kleine Rolle des Gläubigers. Die kleineren Partien 
ſpielten die Damen Pflüger - Wefthänfer 


(als Mutter und Heger mann (Dienſtmädchen). 

H. Z— nn. 
Polniſches Theater. Der letzte Donnerstag⸗ 
abend brachte uns in unſerem polniſchen Theater an 
der Cegelnianaſtraße abermals eine intereſſante Premiere. 
Das einen recht intimen Charakter tragende Auditorium 
war von einem eleganten, unſeren beſten Geſellſchafts⸗ 
ijeu angehörenden Publikum beſetzt, das mit fidt- 


. n. 
IN Wegez Ronmmangel znküggellells, 


tihem Inlerelſe der Exltaufführung. folgt. Ks. war 


der lachenden Anmut die ti 


ganz fo wie im jener guten Zeit im Viktoria⸗Theater, muß. Es ift ein grandioſes Gemälde, das ung die 
als der verſtorbene Direktor Wolowski im Zenit feines | Wandlungen einer Mädchenſeele zeigt. Irena ift ein 
Glanzes und Ruhmes ſtand. Dieſe Zeiten werden für gefallenes Mädchen, in deſſen Herzen aber der Funke 
unſer polniſches Theater unvergeßlich bleiben. Der des edelſten Gefühls glimmt und beim Anblick des 
Premierenabend vereinte damals alle Vertreter unſerer geliebten Mannes zu heller Flamme angefacht wird, 
vornehmen Welt, die es ſich nicht nehmen ließ, das Inſtinktiv fühlt fie, daß fie dieſen Mann, für den ihr 
Angenehme mit dem Praktiſchen zu verbinden und Pas voll und ganz ſchlagen könnte, nur dann erobern 
durch einen permanenten Theaterbeſuch dem Theater kann, wenn fie ihm die ganze Wahrheit ihrer ſchreck⸗ 
feine Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Einen ſolchen lichen Vergangenheit offenbart, uur dann könnte auch 
Theaterabend hatten wir am vergangenen Donnerstag. | fie ihm, ohne Lügen, offen und ehrlich ins Antlitz 
Gegeben wurde zum erſten Mal das dreiaktige Schau- fanen. In geradezu meiſterhafſer Weiſe charakterifiert 


ſpiel „Gra serc” (Ein Spiel der Herzen) von hier der Autor diefe Natur, die die Extreme von 
Stefan Kiedrzynski. Dieſe Premiere hatte inſofern tiefſtem Ernſt bis zu höchſter Ausgelaſſeuheit in ſich 


noch einen beſonderen Reiz, als der Autor der Erſt⸗ 
aufführung feines Stückes in Lodz verſönlich beiwohnte, 
Mit kühnem Griff faßt der Autor in das volle 
Menſchenleben ein und führt uns ein ebenſo intereſſan⸗ 
tes wie bemerkenswertes modernes Lebensbild vor 
Augen. Aus dem ewig rotierenden „Karouſſel“ des 
Lebens mit ſeinen „hölzernen Pferden“ und ſeinen nach 
Glück haſchenden Menſchen hat er flott und gewandt 
eine recht allgemeine Epiſode genommen, wie wir fie 
täglich ſehen: Komödianten des Gefühls, über 
denen unerreichbar das funkelnde Menſchheitsſymbol 
ſchwebt 

Wir alle, die wir Menſchen heißen, ſind auch dort, 
wo wir uns natürlich zu geben ſcheinen, unbewußte 
Schauſpieler, die vor Dritten ihre Seele mit allerlei 
Tand koſtümieren. Aus dieſem Milieu heraus konſtruiert 


birgt und bei der es eines gewaltigen äußeren Anſtoßes 
bedarf, um jene Schale zu ſprengen, die ihr größeres 
Ich umſchloſſen hält. Daun brauſt der Sturm über 
ſie hinweg, der alle die nebligen Schleier von ihrer 
Seele reißt und ihr die Welt zeigt, wie ſie iſt. Der 
zweite Akt des Stückes ift der befte und intereſſanteſte. 
Geſpielt wurde das Stück ausgezeichnet. Die Zentral⸗ 
figur, die der gefallenen und ihre Wiedergeburt er⸗ 
lebenden Irene ſpielte Frl. Czechowsk ea mit 
prächtigem künſtleriſchen Naturell und Ver ſtändnis, mit 
großer Hingabe und inniger Weiblichkeit. Gleich einem 
gequälten, angſtvoll flatternden Vogel wuchs in der 
Pſyche des Mädchens das Entſetzen auf, krümmte 
es ſich unter den grauſamen Schlägen des Geſchicks, 
ſchwang als Unterton etwas Dämmerndes mit, wie ein 
Rauſchen, das aus der Brandung des Lebens herüber⸗ 


Kiedrzynski feine Fabel, die uns nichts Neues, ſandern klingt. Es war eine jener Prachtleiſtungen, für die 
eben nur Alltägliches, vielfach Geſchautes und Selbſt⸗ man der jugendlichen Künſtlerin nur dankbar ſein 
erlebtes bietet. Die Narren geißelt er und blutige kann. 

Striemen zieht zugleich die Peitſche durch ſeine Haut. Den lebenswahren Typus eines verlotterten 


Reſigniert wird der Brutalität des Lebens die Macht 
über alles Menſchendaſein zuerkannt. Weltverzweiflung, 
grauer Peſſimismus und ſtumpfes Nachlaſſen. Zwiſchen⸗ 


Telegraphenbeamten ſchuf Heir Bednare zy lk, ir 
prächtiger Weiſe, dem auch volle Anerkennung für feine 
ausgezeichnete Regieführung gebührt. Sehr gut ſpielten 


durch jedoch funkeln und blitzen die Lichter eines ferner Herr Rydzewski die Rolle des Jan 
Humors, einer kichernden Realiſtik, einer beißenden Orezynski und Fran Malis zews ka deſſen Gatkin. 


Ironie oder Satire, die das Gewand unſeres Lebens- Mit ſtolzem Selbſtbewußtſein brachte Herr Wis⸗ 
zuſchnittes tragen. Durch die bleiernen Wolken leuchtet linski die Figur des reichen Spekulauten Radwan 
im fernen Schein lebensbejahender Optimismus als zur Geltung, während Herr Nod mund arhe 
Urgrund des Lebens. Die ſtraffe Konzentration des Herzenstöne für feinen Roman fand. Die schwierige 
amatiſchen Aufbaues ift umraukt von heimatlichen Rolle des um feit Lebensglück gebrachten Idealiſten 

Kein Beitrag etwa zur Frage der modernen Mora⸗Morski ſpielte Herr Orlinski mit gutem 
erziehung, ſondern die Lehre, daß man hinter Verſtändnis und glücklichem Erfolg, Dem Autor wurde 
ende Seele ſuchen nach dem eriten Aktlchlun eine iride Ovakſon z 


t 


So untag, den (21. Oktober) 3. November 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


um einen anarchiſtiſchen Racheakt handelt, der mit der 
Verweigerung einer Verſammlung zum Andenken 
Ferrers zuſammenhängt. Die Verhaftung erfolgte in 
dem Riſtorante Vologneſe. 

Die Polizei bewahrt noch abſolutes Stillſchweigen, 
um weitere Verhaftungen nicht unmöglich zu machen. 
Soviel ift jetzt ſchon ſicher, daß es fih um ein inter 
nationales Komplott handelt, in das auch Deutſche vers 
wickelt ſind. Der Name Dürnitz, der in Mailand als 
Deckodreſſe gewählt wurde und deutſche Briefmarken, 
die bei einem der Verhafteten gefunden wurden, weiſen 
unzweideutig daraufhin. 


dus Gold und feine Gewinnung. 


Von Grubeninſpektor Johann Schürmann. 


Die Eigenſchaft, die das Gold vor allen anderen 
Stoffen auszeichnet, tft feine Beftändigfeit. Sie ift es 
die neben feiner glänzenden Farbe feinen hohen Wert 
beſtimmt und es zum Symbol der Reinheit, Treue 
und Unvergänglichkeit erhebt. Ebenſo ift hierin auch 
die eigenartige Gewinnung des Goldes begründet, die 


Goldge winnung, 


Hierbei wird der Sand abgeſpült, wäßrend fih das 
Gold in der Spitze des Kegels anſammelt. 

Das durch den Waſchprazeß, erzielte Produft bil⸗ 
det ein Gemiſch von Gold, Eiſen, Nickel und ſonſtigen 
ſchwernn Mmeralien. Das Gold wird hieraus durch 
Amalgamieren mit Queckſilber verſetzt, das infolge feis 
ner großen Hinneigung zum Golde dieſes vollſtändig 
auflöſt und in ſich aufſaugt, während die übrigen Teile 
zurückbleiben. Das fo gebildete Goldamalgam wird 
in eiſerne Retorten gebracht und dann das Qneckſilber 
wieder ausdeſtilliert. Das hierbei verflüchtigte Queck⸗ 
ſilber wird in Kühlverrichtungen niederſchlagen, während 
das Gold eine ſchwammige Maſſe bildet, die noch 10 
bis 15 Prozent Beimengungen enthält. Durch beſon⸗ 
dere Raffininierungsverfahren werden diefe abgeſchieden 
und das Gold in Barren gegoſſen. 


Faſt allgemein ift die Anſicht verbreitet, daß die 
die ſchon auf den ſekundären Lager⸗ 
ſtätten gewinnbringend fei, es erft recht auf den vrimä⸗ 
ren ſein müſſe. Das iſt jedoch ein großer Irrtum. 
In den Anſchwemmungelagern haben wir ein von der 
Natur bereits vorbereitetes und dadurch angereichertes 
Waſchprodukt. Es iſt alfo hier ein mefentlicher Teil 
der von der Goldgewinnung aus den urſpeünglich gold⸗ 


Ne. 503. 


entweder durch die ſogenannte Chforation oder neuer⸗ 
dings mehr durch die Cyanitlaugerei gewonnen. 

Die Chloration beſteht darin, daß das gewöhnlich 
vorher geröſtete Golder; mit Ghlornas behandelt und 
durch Waſſer ausgelaugt wird. Durch das .Näften ere 
folgt eine Auflockerung der Erze und Abtreibung des 
Schwefels, wodurch dem Chlor der Zutritt zum Golde 
und deſſen Löſung erleichtert wird. Das Verfahren 
beruht darauf, daß Cyankalſum und Cyannatrium in 
wäßrigen Löſungen fein verteiltes Gold begierig auf 
löſen und mit dieſem goldartige Laugen bilden, aus 
denen das Gold durch zugeführtes Zink wieder ahnt 
ſchieden wird. An Stelle des Zinkes kann zum Mbs 
ſcheiden des Goldes aus der Cyanlauge auch die Elektro⸗ 
lyfe zur Anwendung kommen. 

Das gewonnene Gold enthält ſtets Beimengungen 
und zwar vorwiegend an Silber und zum geringen 
Teile an Kupfer, Blei, Zinn und Nickel, nebſt Spuren 
von Eiſen und anderen Metallen, die ſchon in gerin⸗ 
gen Prozentſätzen die Farbe, den Glanz und die Dehns 
barkeit ungünſtig beeinfluſſen und deshalb entfernt wi 
den müſſen. Zu diefem Zwecke wird jetzt das Gold 
mit Borax und Salpeter eingeſchmolzen, wobei die 
fremden Metalle, außer Silber, orydieren, fih als 


| 


Kontraſtwirfung nah. den Mitemifchen zur Geltung 
Kommen. Wir brauchen die Aufregung, damit uns die 
Ruhe eine wirkliche Ruße ſein kann. 

Diefe Wahrheit dämmerte mir einmal, als ich eine 
Dame kennen lernte, die über allerlei nervöſe Bes 
ſchwerden klagte und fih, wie fie glaubte, infolgedeſſen 
unglücklich fühlte, 

Die Dame führte das rnhigſte Leben von der 
Welt. Ihr Mann, ein angeſehener Beamter, kam täglich 
um 3 Uhr naſßmiztags aus dem Amte nach Haufe und 
hatte keine andern Intereſſen als ſeine Frau und ſeine 
Kinder. Sie gingen dann zuſammen ſpazieren, muſi⸗ 
zierten oder laſen bei ſchlechtem Wetter in ſchönen 
Bſichern. Der Mann betete feine Fran un und war 
voller Aufmerkſamfeit für fie. Was fehlte ihr zum 
vollkommenen Glücke ? Denn es gab Zeiten, da dieſe 
Fran ſich geradezu unglücklich fühlte. Sie wurde dann 
verſtimmt und einſilbig, klagte über verſchiedene kͤtper⸗ 
liche Beſchwerden, für die ſich niemals eine organſſche 
Grundlage finden ließ, und zeigte jene leiſen Andeutun⸗ 
gen von Lebensüberdruß, die ſich hinter flüchtigen Augſt⸗ 
gefühlen zu verbergen pflegen. 

Einmal in einer ſtillen Stunde, wie fie uns der 
ſtürmiſche Drang des Todes fo feiten vergönnt, öffnete 


von der aller anderen Metalle weſentlich abweicht. Da 
das Gold durch andere Stoffe faſt unangreifbar ift und 
auch Verbindungen mit ihnen nicht eingeht, ſo unter⸗ 
liegt es nur dem Verſchleiß und der gewaltſamen Teis 
lung. Es kommt daher nur gediegen und zwor faſt 
ausſchlieflich in feinfter Verteilung vor. Man findet 
ef im feſten Geſtein eingeſprengt vorwiegend in den 
kriſtalliniſchen Schiefern, im Quarz, Gneis, Granit, 
Glimmer uiw., entweder mikroſkopiſch verteilt oder in 
Form von Schuppen, Fäden, Kö nern, ſowie als Nuse 
füllmaſſe von Gebirgsſpalten er 1 Ferner 
kommt es in anderen Metallen vor, fo in Silber, mi. i 1 1 
Blei, Kupfer, in Schwefel und Arſenkieſen, in der mieren mit Duedfilber herausgezogen wird. 
Zinkblende und vielen anderen, jedoch nicht mit ihnen Lagern die goldführenden Geb'rgsſchichten dirett 
chemiſch verbunden, ſondern ſtets nur mechaniſch vers an der Tagesoberfläche, fo können fie ſteinbruchartig 
mengt. hereingewonnen werden. Andernfalls müfen fie erft 
Durch die Einwirkung von Regen, Schnee, Froſt auf bergmänniſchem Wege mittels Stollen und Schäch⸗ 
und Hitze wird das goldführende Gebirge mit der Zeit ten aufgeſchloſſen werden. Solche Goldbergwerke, wie 
aufgelöſt und von Waſſer und Wind weggeführt. Hier- fetzt im Fichtelgebirge wieder eins eeſchloſſen werden 
bei findet ein natürlicher Separatfonsvorgang ftatt. Toll, finden wir in Europa vorwiegend in Spanſen, 
Die leichteren tauben Maſſen werden fortgeführt, die Portugal, Tirol, Böhmen, Siebenbürgen, Ungarn und 
unedlen Metalle durch den Zutritt des Luflſanerſloffes Rußland. Auch in Amerſka 
in leichtere Oryde umgewandelt und mit den übrigen meiſt erſchöpft, und man ift fett gezwungen, Gold anf 
Gebirgsteilchen weggeſpült, fo daß zum Schluß nur die feinen primären Lagerſtätten aufzuſuchen. Ebenſo fteht 
ſchwerſten und wide rſtandsfähigſten Teile, zu denen in es in Auſtralſen, wo der Goldberabau ſchon bis über 
erſter Linie das Gold gehört, zurückbleiben. Dieſe Hile 1000 Meter in das Erdinnere vorgedrungen iſt. Kommt 
den alsdann die ſogenannten Goldlager oder Seifen, das Gold nur in einzelnen Gebirgsſtößen oder in Gang⸗ 
welche weiter nichts ſind als die Ueberbleibſel zerjehter ſpalten oder Adern vor, fo beſchränkt fih der Gruben⸗ 
goldhaltiger Geſteine. bau auf diefe, ‚Sit dagegen die ganze Gebirgsmaſſe 
Das Gold tritt demnach auf zwel verſchicdengrtl⸗ Aoldhaltin, fo wird diefe, foweit es ohne Geſahmg 
zen Lagerſtätten auf, entweder auf feiner ursprünglichen des Betriebes möglich ift, hereingewonnen, über Tage 
Lagerſtä ä „ ihres Goldgehaltes beraubt und dann wieder in die 
Lagerſtätte (anch primäre genannt), oder auf den an $ A eh 
geſchwemmten Trümmerlagern ded erſteren, die als fea Grube a Rüllmatevial für die ausgehauenen Räume 
lundäre oder Seifenlager bezeichnet werden. Früher zurückgebracht. 
murde faſt alles Gold aus den Seifenlagern gewonnen. Die Verarbeitung der gewonnenen Golderze er⸗ 
Auch heute noch liefern fie den größten Teil, wobei folgt zumeſſt fo, daß guerit die gröberen Stücke im 
als die erglebigſten Lager die Anſchwemmungen alter Steinbrecher zerkleinert und dann das Ganze über einen 
Flußläufe in Betracht kommen. Iſt ein foldes gold⸗ Leſetiſch geführt wird, wo die unhaltigen Stücke ausge⸗ 
halliges Lager gefunden, fo erfolgt das Abſcheiden des leſen werden, während das übrige in die Pochtröge der 
Goldes von den tauben Maſſen durch waſchen. Früher Pochwerke gelangt. In einem Pochtroge bewegen ſich 
wurde dies mit Waſchſchüſſeln, Körben, Wiegen oder in der Regel 8 bis 6 eiferne oder mit Eiſen beſchla⸗ 
dergl. auf ſehr mühſame und nur ſchlechte Ergebniſſe gene 300 bis 500 Kilo ſchwere Pochſtempel, die durch 
liefernde Art ausgeführt, heute wird die goldhaltige eine Daumenwelle aufgehoben werden und beim Nies 
Maffe mittels eines kräftigen Waſſerſtrahles los- und derfallen durch ihr Gewicht das Pochgut zu feinem 
einer Reihe terraſſenförmig übereinander angelegten Be- Pulver zermalmen. Hierbei wird beitändin Maſſer 
hältern zugeſpült, wobei der Sandwaſſerſtrom in den und zeitweiſe etwas Queckſilber zugeführt. Die Pode 
oberſten eintritt und aus dem unterſten abfließt. In trübe fließt durch Drahtuetze über die ſogenannten 
jedem Behälter wird der Sand von einem oder mef Amalgamplatten, d. h. Kupferplatten von 1 bis 2 Mer 
seren Arbeitern oder mit Hilfe eines Rührwerkes bes ter Breite und B bis 5 Meter Länge, denen beſtändig 
ſtändig aufgerührt, wobei die weicheren Teile von dem Qneckſilber zugeleitet wird. Die Amalgamplatte hält 
Waſſer mit weggeſchwemmt werden, während die ſchwe⸗ das Gold, das in der langſam über die hin fließenden 
ren, und unter ihnen das Gold, zurückbleiben und ſich Pochtrübe enthalten ift, zurück, wobei eine Vereinigung 
am Boden abſetzen. Der ſo erhaltene ſtark angerei⸗ mit dem Oueckſilber erfolgt. Ein erheblicher Teil des 
cherte Goldſand wird dann in einen unten ſpitz zu⸗ Goldes geht hierbei aber immer noch mit der Trübe 
laufenden kegelförmigen Trog gefüſſt und dieſer unter ab, da er durch das Amalgam nicht gebunden wnrde. 
gabe von Waſſer in kreiſende Bewegung geſetzt. Das durch Queckſilber nicht abgeſchledene Gold wird 


Teil, wobei ihm gleichzeitig ein prachtvoller Lorbeer⸗ der Sonate Op. 58 einen etwas ſchweren Stand Ein 
kranz überreicht wurde. einleitendes Motiv, das dem vorangekündigten Motto 
Das Stück wurde fehe beifällig aufgenommen. | „ie vous appelle á la vie“ angepaßt iſt“, — ift im 
—x. Laufe der an kontrapunktiſchen Details reichhaltigen 

Arthur Mubinfteins Abſchleds⸗Reeltal. Sonate, mit niel Geſchick verarbeitet, und das zum 

Es hat lange gedauert, Schluß aus dem Wuſt wieder zum Vorſchein kommende 


armen Steinen erforderlichen Arbeit ſchon unentgeltlich 
geleiſtet, den der Golobergmann ſelbſt mit großer 
Kühe und vielen Koſten ausführen muß. Leider 
gehen die ſekundären Goldlager immer mehr zu Neige, 
und wir ſind infolgedeſſen gezwungen, dieſem edlen 
Metall in feinem Muttergeſtein nachzuſpüren. Iſt hier 
der Goldgehalt derart, daß feine Verarbeitung einen 
Gewinn verſpricht, ſo wird er mittels Sprengarbeit 
bereingemonnen, in Quarzmühlen und Pochwerken zu 
feinem Pulver zerkleinert und dann durch Spülen 
möglichſt konzentriert, worauf das Gold durch Amalga⸗ 


Johannes Brahms! 
pis ſich diefe einzig daſtehende muſikaliſche Erſcheinung Anfaugsmotiv hat einen etwas parſifaliſterenden Cha⸗ 
in der nachklaſſiſchen Periode Verſtändnis, Bewunderung rakter. Arthur Rubinſtein ſpielte Skrfabin — wie 
abgerungen hat. Die Welt ſtand eben in der Mitte neulich Szymauowski — mit einer geradezu ſelbſtoer⸗ 
des vorigen Jahrhunderts noch zu ſehr unter dem Gine ſtändlichen Leichtigkeit, die den Muſikrundigen trotzdem 
prud: der ſtarren Form, der ausgetretenen Bahnen, als verriet, welch techniſche Arbeit dahinter ſteckt. 

daß ſie die Wege eines Komponiſten erfaſſen konnte, Chopins „Barcarole“ und die beiden Präludien 
der, abſeits von Tradition und muſikaliſchem Servilis⸗ brachten Arthur Rubinſtein's Sington zu ſchönſter Ent- 
mus, ein ſich ſelbſt Treubleibender, Tiefernſter, Großer, faltung, und wenn im „H⸗moll⸗Scherzo“ eine vorüber⸗ 
mit dem allumfangenden Gemüt, — der Welt eine gehende Nervofität herrſchte, da manch techniſche Ein⸗ 
neue Muſik erſchuf. „Das ift der, der kom zelheit zu verwiſchen drohte, fo. löfte der glänzende 
men sollte“, — fo äußerte fih Schuman, als Pianiſt mit der As-dur Polonaſſe einen Beifallsſtuem 
ihm der junge, kraftſprühende, von Tanſend ſchöpfe⸗ aus, der impulſiv und echt war. Einen derartigen Mit⸗ 
eifchen Ideen durchglühte Brahms zugeführt wurde. telſatz, der eine Steigerung ſchuf, die wie orkaniſches 
In dieſen hochintereſſanten, immer mehr feſſelnden Bra ſen durch den Saal ging, haben wir höchſt ſelten 
Kompositionen ſcheint Arthur Rabinſtein, gehört. — 

was die Klavierliteratur betrifft — zu Haufe zu ſein! Der konventſonelle Bann der Konzertamoſphäre 
Wie er die wunderbaren H-moll, namentlich aber die war längſt gebrochen, als Arthur Rubinſtein in freie 
„G- mo ll-Rhapſodien“ meißelte, wie er das giebigſter Weiſe Lis z und Wagner's „Walküren⸗ 
große, rührende Hauptmotiv des letzteren Werks behans |z itt” ſpielte, immer enger ſchaarten fih die zahlreichen 
delte, verdient gehört zu werden. In Arthur Am 
binſteins Brahms Interpretation ſpiegelt fih Künſtler, — und die ſinnlich⸗glühenden Modelationen 
eine Vornehmheit, eine Ideentiefe wieder, die Johannes und melodiſchen Wendungen des Schleiertanzes aus 
Brahms Schöpfungen fo abſeits von unſren modernen Strauß „Salome“ gaben dem fo abwechslungs⸗ 
Komponiſten führt. — Was fol man zu den „Wal- reichen Abſchiedsretital Arthur Rubinſteins 
zern“ (Op. 39) jagen? Aus ihnen ſpricht der lebens- ein iriſirendes Finale. L. F. 
bejahende, naip⸗freudige Brahms, wie er während feines X à 
langjährigen Wiener Aufenthalts die ſüdlich⸗heitren Mo⸗ Herr Arthur Rubinſtein konzertierte am Freitag 
mente des Polkslebens an der ſchönen Donau in fih auf einem Seilerſchen Konzertflügel. 


aufnahm, jener Brahms, den man fih meiſt als 
griesgrämigen Einſiedler vorſtellte, der ſich ſedoch oft Tbeatercheonik. 
genug in unſchuldigſter Freude an Wiener Volksfeſten Thalia⸗Tbeater. Heute nachmittag, um 3 Uhr 


inkognſto beteiligte. — Die entzückende Melodik, an 
deren Reichtum bei Brahms ja Ueberfluß herrſcht, 
zieht fih durch die ebenerwähnte Walzer, und Arthur 
Rubinſtein ſtattete fie mit dem ganzen Arſenal 


geht bei Wochentagspreiſen Molnars feſſelnde und origi⸗ 
nelle Komödie, „Der Leibgardiſt“ zum zweiten 
Mal in Szene. Abends gelangt Strauß beſte Operette 
„Der Zigennerbaron“ zur Aufführung. Die 


feines Geſchmacks, ſeines Sentiments aus. Dieſelbe Partie des Sandor Barinkay ſingt der erſte Tenor Herr 
Kunſt der muſikaliſchen Geſtaltung atmeten auch Erich Deut ſch⸗ Haupt vom Johann Straß⸗ 


Schumanns „ſinfoniſche Etude n“, die 
namentlich in der Ausführung des letzten Teils Rubin⸗ 
ſteins Dynaſierungskunſt aufs Neue verriet. Nach 
Brahms, der dem geſtrigen Programm eigentlich feinen 
Glou; verlieh, hatte der komplizierte © Er ia bin mit 


Theater in Wien. Montag abend geht bei populären 
Preiſen Goethes „Fa u ſt“ in Szene mit Herrn Die 
rektor Adolf Klein als Mephiſtopheles. Die 
Partie des Gretchen liegt in den Händen des Frl. 
Frieda Grau vom Stadttheater in Riga. Eine 


find die Seiſenlager zu. 


Schlacke abſondern und nach oben ſteigen, wo ſie dann 
abgehoben werden können. Die Abſcheidung des Sil⸗ 
bers erfolgt mittels Salpeterſäure, Scheidewaſſer oder 
Schwefelſäure, die das Silber auflöſen, während das 
Gold ungelöſt bleibt. Das Gilber wird aus der ſich 
hierbei bildenden Silberlöſung durch Kochſalz als Chlor⸗ 
ſilber abgeſchieden und dieſes wieder mit Zinn reduziert, 
um das Silber rein zu erhalten. 


Die gelunden 
Aufregungen. 


fie mir ihr Herz. Das eintönige Leben, ein Tag wle 
der andere, erſcheint ihr manchmal unerträglich. So 
frevelhaft es klingen möge, ſelbſt die Krankheilen ihrer 
Kinder dünkten ihr ſchon ein Erlebnis und eine Ab⸗ 
wechslung, und ih wiſſe ja am beſten, wie fie ihre 
Kinder liebe. Manchmal habe fie geradezu den „ver⸗ 
rückten“ Gedanken, wenn ihr Mann nur nicht ſo ein 
Muſtermann wäre! Wenn es nur einmal eine Mbe 
wechslung in dem ewigen Einerlei gäbe! Der ganze 
Jammer einer zu glücklichen Frau, die das Unglück nicht 
kennt, tat fih vor mir auf. Ich mußte an den Mufe 
ſchrei Tannhäuſers denken: „Wenn fo ein Mott ge⸗ 
nießen kann, ich bin dem Wedel untertau! Aus Freuden 
ſehn' ich mich nach Schmerzen J 3 
Ein mediziniſches Kapitel von Die arme Frau! Niele werden über dies Mitleid 
Dr Wilhelm Steckel. lächeln und denten: Das Unglück eines Glückes if 
Cs gibt Wahrheiten, die wir bedingungelos an- noch zn ertragen! Aber die Frau war wirklich zu her 
nehmen, wie man das Papiergeld entgegennimmt. Sie dauern! Ihr Herz frie nach einem Erlebnis. Sie 
haben eben den Wert von Wahrheiten. Eines Tages ſehnte ſich nach Aufreaungen. Sie wollte brennen 
kommt jemand auf die Idee, die Wahrheit auf ihre und lodern und empörte ſich gegen ein Leben, in dem 
Wahrheit zu prüfen, und fehe da, die vermeintliche Me langsam verkohlte. Weich ein deückender, unerträg⸗ 
Wahrheit ift gar keine Wahrheit mehr, ſondern eine gut licher Gegenſatz zu ihrer Kindheit, in der fie die Phare 
maskierte Lüge. tafie mit vollen Segeln in das Zanberland der under 
So eine Vinſenwahrßeit if auch die allgemein ſchrünkten Möglichkeiten entführt harte. Und was hatte 
verbreitete Anſchanung, daß „Auftegungen“ ſchädlich ihr dag Leben gebracht? Eine einzige ſchöne Willich 
feien. Klagt man einem Lajen über irgendwelche ners keit. Aber nur eine einzige. 
vöſe Beſchwerden, ſo wird er ſich zuerſt erkundigen, ob Der Schnei nach wirklichem Leben, nach lodernden 
man nicht zu viel Aufregungen im Berufe oder in der Stunden voller Erregung, nach einem aufpeitſchenden 
Familie habe. Zum Arzt kommen die meiſten Kran- Anſpannen aller Nerven klingt durch die Stille der 
ken mit der Klage, fie hätten fo viel Auftegungen ruhigen, tranten Hänsſichkeiten, in denen die enolafen 
durchzumachen. Ob fte nicht ein wenig oder ganz anës Stunden wie blutleere Geſpenſter durch die ftillen 
ſpannen ſollten. Sie beneiden die Menfchen mit rue Näume ſchleſchen. Was ſuchen die Menſchen in den 
hinem Leben. Da es aber in Wirklichkeit keinen Beruf ſpannenden Romanen, in den Detektivgeſchichten anderes 
ohne Anfregungen gibt, fo iff dieſer Neid unſinnig und als Auftegungen 2 Wie drängen fie fth in die Theater, 
entſpringt nur der Unkenntnis des wahren Lebens. Aber um fremdes Leben miterleben zu können, da ihnen 
wie der Strom auſchwillt und feine Fluten verlaufen eigenes verfagt ift! Gerade die aufregenden, dir lebens 
läßt, fo ift das Leben ein ſtändiges Auf und Nieder vollen, alle Nerven anſpannenden Stücke find es, zn 
von Erregungen und Sorgen. Und wer ſie nicht hat, denen die meiften Leute ſtrömen. Wie konnte fih die 
der ſucht fih feine Aufregungen. „Man ſchafft fo gern Itrleßre verbreiten, daß etwag, das die Menſchen fo 
fih Sorg' und Müh, ſucht Dornen auf und findet dringend brauchen, ſchädſich fein könne und Nerpoſität 
fie”, wie das wundervolle Volkslied ſagt. erzeuge! Schon alte Beobachter haben hervorgehoben, 
Nein! Aufregungen ſchaffen keine Krankheiten. daß nervöſe Meyſchen ſich bei Kleinigkeiten fehe erregt 
Im Gegenteil! Aufregungen erhalten jung und dienen und ungeſchickt benehmen, während fie den großen Are 
der Geſundheit. Freilich, wie überall im Leben, mag | forderungen des Lebens gegenüber überrafhend gut, ab⸗ 
auch da ein Uebermaß von Schaden ſein. Aber wenn ſchneiden. Menſchen, in ruhigen Zeitlaufen feiner ſelb⸗ 
man mich fragt, was ſchädlicher ift, ein ruhiges Leben ſtündigen Entſcheidung fähig, die drei Perſonen fragen 
ohne jede Aufregung oder ein Daſein voller Aufre⸗ müſſen, ehe fie ſich einen neuen Hut kaufen, werden 
gungen, fo zweifle ich nicht eine Sekunde lang und plötzlich vor große Aufgaben geſtellt und entwickeln eine 
entſcheide mich für das letztere. Denn Auftegungen Energie und eine Tatkraft, über die niemand mehr 
find auch Anregungen. Und wie traurig verläuft ein verwundert ift als fie ſelder. 
Leben ohne Anregungen. Eine Schönheit, die fih ewig Wir ahnen ja eigentlich kaum, was alles unter 
gleich bleibt, ift keine Schönheit mehr. Schönheit ift umſtänden ein Heilmittel fein kann. Der Franzeſe 
niemals Stillſtand, fondern immer Veränderung, Der Tavernier, ein ehemaliger Suveliee, der ſich durch feine 


Verehrer um den in glänzender Stimmung befindlichen 


Reiz des Häßlichen iſt nur die Folge der Ueberſättigung 
mit Schönheit. Unſer Leben baut fih auf Gegenſätzen 
auf. So kann der Zauber ruhiger Tage nur durch die 


Reifen einen Ruf erwarb, litt ſtark an Podagra. Als 
er fih im Jahre 1827 in Aegypten befand, geriet er 
mit einem Aga in Streit, infolgedeſſen der wütende 


überaus intereſſante Premiere ſteht im Thalia⸗Theater 
demnächſt bevor. Zur Aufführung wird Nathan⸗ 
fens bekanntes Schauſpiel „Hinter Mauern“ 
gelangen. 

Wir weiſen heute ſchon auf dieje ſenſatio⸗ 
nelle Schauſpiel neuheiten hin, die Herr 
Direktor Klein für Lodz erworben. Nach den Zeitungs⸗ 
berichten zu urteilen, hat diefe Novität einen Rieſen⸗ 
erfolg gehabt. Wir laſſen hier einige Auszüge 
folgen 

Frankfurter Zeitung (in einem 3 Spalten langen 
Aufſatz): Ein Menſch, der die Not der Zeit fühlt, 
verſucht mit dieſem Drama Brücken von Menſch zu 
Menſch zu ſchlagen. Ein Dichter hat es erlebt, ein 
feiner Künſtler hat es geſtaltet. Man kann einzelnes 
tadeln, anderes entbehrlich finden. Aber das ſind kleine 
Schwächen. Dieſes Schauſpfel iſt aber über die Er⸗ 
wartungen ficher und geſchickt gebaut. Ohne beſchlen ⸗ 
nigende Hilfsmittel führt es geradezu in vorbildlicher 
Weiſe zu Spannungen und Entladungen. Es kündigt 
Theaterblut an und macht auf weitere Arbeiten be⸗ 
gierig. Aber ſo wertvoll dieſe gute Technik iſt, wert⸗ 
voller ift die Kunſt des Dichters, feine Menſchen nes 
geneinander abzuſezen — man vergleiche nur den Fa⸗ 
milienabend dei Frau Gudula mit dem der däniſchen 
Juden, um zu ſehen, was charakteriſieren heißt — und 
die wohl erwogene Sprache, die niemals an Phantaſien 
ſich berauſcht, und, wenn nicht Alltagsmenſchen reden, 
innere Fülle und geſteigerten Klang hat. Der Eindruck 
wat, wie ſchon berichtet, tief und der Dichter und das 
Theater, das ihn fo liebevoll erſchloß, werden gern an 
den Abend zurückdenken. Und die Hörer? Auch fie 
machten zuerſt nur an den Konflikt denken, der ent⸗ 
ſteht, wenn die junge Generation anders will als die 
alte, aber fie hörten mit wachſender Ergriffenheit, daß 
ein Dichter ſprach, um Mauern einzurennen, die uns 
ſeit langem umgeben. 

Königsberger Hartungſche Zeitung: Gleichzeitig 
mit mehreren anderen Bühnen im Reich konnte das 
Neue Schauſpielhaus geſtern mit der deutſchen 
Uraufführung des däuiſchen Schauſpiels „Hinter 
Mauern“ von Henri Nathanſen aufwarten. Das Werk 
hat im letzten Winter bei ſeiner däniſchen Premiere in 
Kopenhagen einen nicht alltäglichen Erfolg errungen 
und das Glück ift Henri Natanſen auch geſtern ver⸗ 
dienterweiſe hold geblieben. Die Werte der Handlung, 
der Stimmung, der Milfeuſchilderung in dieſem Schau⸗ 
ſpiel find fo eindringlich, liegen fa auf der Hand und 


zugleich ganz im Berei deffen, was wir im Laufe der 
letzten literariſchen Dezennien ganz allgemein schätzen 
gelernt haben, daß man nicht fürchten mußte, fte 
würden überſehen oder gar mißachtet werden. Damit 
follen diefe Werte keineswegs derabgeſetzt fein. Sie find 
Werte, auch wenn fie bereits das Kulturgut einer 
ganzen Reihe von Schriftſtellern geworden find, Henri 
Rathanfen hat in „Hinter Mauern“ ein Schauſpiel 
geliefert, das mit der novelliſtiſchen Fülle anſchaulicher 
Einzelheiten Spannung und Geſpanntheit dramatiſchen 
Geſchehens verbindet. Der Erfolg des Schauspiels war 
vom erſten Akt an ſicher. 

Polniſches Theater. Heute finden zwei Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt und zwar geht nachmittag, um 3 Uhr, 
„Oyganerya Warschawska* in Szeue und abends, um 
8½ „Gra sere.“ 

Greßes Theater. Heute abend geht Baum. 
bekanute Operette „Doktor Geifenblus“ in 


Muſiknotizen. 

Kögler⸗Klengel⸗Konzert. Der Billett⸗Vor⸗ 
verkauf für das am kommenden Sonnabend im Konzerte 
ſaale an der Dzielnaſtraße ftattfindende einzige Konzert 
der berühmten Birtuoſen Hermann Kögler und königl. 
Profeſſor Julius Klengel beginnt am morgigen Montag 
in der Buchhandlung von Pommer und Ko. au der 
Pelrikauerſtraße Nr. 71, woſelbſt auch die letzten ſechs 
Kompofitionen des genialen Pianiſten Hermann Kögler 
zur Einſicht ausliegen. Es find dies: „Deutſchland fei 
wach“ für Männer chor, bereits in zweiter Auflage ers 
ſchienen; „Die Leipziger Schlacht“, ebenfalls für 
Männerchor, eine Schöpfung, die auch im Frühſahr 
nächſten Jahres anläßlich des Turner⸗Bundesfeſtes in 
Leipzig von 1100 Sängern geſungen wird; „Zum 
Geburtstage des Königs“, für dreiſtimmigen Frauen⸗ 
oder Kinderchor; „Der 130. Pfalm“, für gemiſchten 
Chor; „Oſter⸗Hymnus“, für gemiſchten Chor, Or⸗ 
cheſter und Orgel. Hermann Kögler hat alſo auch auf 
dem Gebiete der Kompoſition ſchon Erſtaunliches ges 
leiſtet und in den Archos der hervorragendſten Gel 
vereine ſind ſeine Werke zu finden. Auch Meiſter 
Klengel, der unüberkreffliche Ceſloofrtuos iit als Kone 
voniſt weit und breit bekannt und ſehen wir dieſem 
ſeltenen Konzert der beiden Größen, das uns außer 
Brahms, Locatelli, Glaſunow, Cur Chopin, Brzezinskl, 
Grieg und Liszt auch eigene Werke der fo gern qee 
ſehenen Gäſte Kögler und Klengel bringt, mit größter 
Spannung entgegen. 


wolls 
Szene. 


2. Beilage zu Dir. 505 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Xusgube. 


Lodzer Typen. 


Die Wahrſagerin. 


Von außen ein Haus wie unzählige andere auch 
4 Stock 
Ein Monopolladen, 
dhe Bierhalle, eine Obſthandlung, ein Schuhwarenge⸗ 
Mehrere Schilder an der Pforte, worin ange⸗ 
„ſpezieller Hauzenſchneider“ 


a der Glumnaſtraße. Sieben Fenſter Front, 


doch, © Balkons mit Eiſengitter. 


ſchäft. Schilde 
leigt wind daß bier ein ; nfchneibe 
wohnt; daß eine Friſenſe daſelbſt ihr Domizil aufge 
ſchlagen hat, was durch ein ſchiefes Geſicht 
Brennſchere, auf eine Blechplatte gemalt, 
wird; daß „heisliche Mittäger“ im „Hauf“ verabfolgt 
werden; der Hinweis, daß im Obſtladen auch „Grütze, 
Graupen und andere Kurz⸗ und Galanteriewaren“ feil- 
geboten werden. 

An ziemlich unauff l 
dümmerigen Torwege ein Schild mit 
„Krtolina“. 


maß diefe „Karolina“ wohl fein mag. Doch ſcheint die 


Dome trotzdem ſehr populär zu fein, denn die zahl⸗ 


tiden Kinder von zweifelhafter Sauberkeit, die im 
ofe den ganzen Tag über anzutreffen 


„Hani Karolina“ fei 

„Linke Offizine, zweiter Stoch“ 

Ein kleiner Korridor. Aus der nach links 
Küche führenden Tür 
halfamifcher Duft, aus © 
Seſfenlauge gemiſcht. Ein 
um den Kopf und blanbedenckter Schürze n 
fangt 
Karto! 


und eine 
bekräftigt 


fälliger Stelle, faſt ſchon im 
der Aufſchrift 
Sonſt nichts. Kein Kommentar, wer und 


find, werden oft 
genug gefragt, wo der Eingang zur Wohnung der 


in die 
dringt ein nichts weniger als 
auerkraut, Menſchenſchweiß und 
e alte Frau mit Zohnwehtuch 
m den ums 
eiden Leib, in der einen Hand eine halbgeſchälte 
ffel, in der andern ein Meſſer ahne Stiel, weiſt 
onf die Zimmertür, ohne erſt nach dem Begehr des 
Ankömmlings zu fragen, und zieht ſich wieder in ihr 
Re id. 


Im Empfangszimmer zwei Holzbetten mit grünen 
Ripadecken, ein Tiſch mit gehäfelter Decke, darauf die 
„Encyklapedja Humorn” und „Eine Mitze voll Witze aus 
Lodz und Pabianice” trotz allen Nationalitätenhaſſes ein⸗ 
trächtiglich nebeneinander; eine Kommode, auf welcher 
ein Likörbeſteck mit nur 3 Gläſern, eine Petroleum⸗ 
lampe und eine Butterbüchſe in Geſtalt eines rotbäcki⸗ 
gen Apfels ſtehen. Mehrere rohrgeflochtene Stühle ver⸗ 
ſchiedenen Stils, ſichtlich Gelegenheitskräfte, rings um 
den Tiſch plaziert. 

Im zweiten Zimmer, das als „Salon“ eingerichtet 
ijt, empfängt „Dani Karoline,“ eine würdige Matrone 
mit weißem gewelltem Scheitel und einem ſchwarzen 
Spitzenhänbchen auf dem falſchen Zopf, diejenigen, „die 
nicht alle werden.“ Auf dem Sofa nehmen die Opfer 
Platz, nachdem Pani Karolina die Tür zum Warte: | 
zimmer geöffnet, mit freundlichen Lächeln und einladen⸗ 
der Handbewegung gelifpelt hat: 

Ich bitte. 

Eine Dame in Trauer, die zwei Eheringe auf dem 
Goldfinger der rechten Hand trägt, tritt ein. Frau 
Karoline erkundigt ſich zuerſt, nachdem ſie die Eintre⸗ 
tende mit forſchenderm, prüfenden Blick gemuſtert hat 
„für wieviel” Madame wahrgeſagt haben wolle. Es 
gebe Orakelſprücke für 50 Kop. und auch welche für 3 
Rbl. Die Dame in Trauer entscheidet fi für einen 
im Wert von 1 NÉI Aus den ſchmierigen Karten, die 
fie mit dem angeftuchteten Daumen wur ſchwer von 
einander loslöſt, erfieht nun die Pythia, daß Madame 
ihren Gatten vor kurzem verloren, daß ihre Vermögens 
verhältniſſe — ein Blick auf das dünne Jäckchen bei 
der Winterkälte — nicht die beſten ſeien; ihre Kin⸗ 
der — die Dame trägt eine Broſche mit der Photo⸗ 
graphie zweier Knaben am Stehkragen, bricht aber bei 
der Erwähnung der Kinder in Tränen aus und winkt 
abwehrend mit der Hand — daß ihre Kinder, die 
leider auch ſchon in einem beſſeren Jenſeits find, oben 
beim Allmächtigen für ſie beten werden. Madame hat 
auch wohlhabende Verwandte — ein Blick auf das 


z 


Sonntag, den (U. Oktober) 3. November 1912. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Koſtüm paßt — bdie gern zur Begründung einer 
Exiſtenz beiſtenern werden und — ein Blick auf das 


noch jugendliche Geſicht — in nicht allzuferner Zukunft 


Wenn Madame 3 Rbl. opfern wolle, könne „Pani Ra- 
rrlina“ auch den Geiſt des Seligen zitieren — aber 
Madame fann fih erſtens ſolch koſtſvieligen Geiſt nicht 
geſtatten, grault ſich zweitens und iſt drittens ſchon in 
Gedanken mit dem „neuen Glück“ beſchäftigt. Sie 
zahlt dankend und geht. Fr. Karoline prüft den Klang 
des Siberrubels auf einem Stück Marmor, das hinter 
der Gardine verſteckt auf dem Fenſterbrett liegt, öffnet 
5 heben würdigem Lächeln die Tür und flötet: „Ich 
itte. » 

Ein ängſtlich um ſich blickendes junges Dienſt⸗ 
mädchen, mit glattgeſtriegeltem vom häufigen Waſſer⸗ 
gebrauch ganz farblos gewordenen Haar, in ein großes 
Umſchlagetuch gehüllt, tritt ins Zimmer. Aus einem 
Zipfel ihres Taſchentuches knotet ſie, zum Teil in 
Eins und Zweikopekenſtücken, die Mindeſtſumme von 50 
Kopeken und erzählt unter heftigem Schluchzen, daß ihr 
Bräutigam, dem fie alle ihre Erſparniſſe geopfert, jetzt 
anfange, kühler gegen ſie zu werden. Sie möchte gern 
einen Liebestrank haben, um den Flatterhaften wieder 
zurückzuerobern. Auf das Kartenorakel verzichte ſie, 
denn eine Zigeunerin, die ihr geſtern gegen 20 Kop. in 
bar und verſchiedene Opfer in natura die Kartengelegt habe, 
habe ihr immer von einem Blonden und einem Brüs 
babe geſprochen, während Wacek doch rotes Haar 

abe. 

„Pani Karolina“ weiß auch hier Rat. Aus einem 
geſchnitzten Wandſchränkchen holt fie ein Fläſchchen 
Aqua destillata, gibt das der Klagender und erteilt 
ihr den Rat, den Untreuen häufig zu fih einzuladen, 
ihm jedes Mal ein gutes Abendbrot vorzuſetzen, auch 
ein Schnäpschen dazu. In den Monopolſchnaps ſolle 
fie von der geheimnisvollen Flüſſigkeit, dem „ubenyk“ 
immer ein paar Tropfen — nur ja nicht mehr, ſonſt 
gehe die Wirkung verloren — hineintun. Der Erfolg 


elegante Handtäſchchen, das jo gar nicht zum ſchäbigen 


Nachruf. 


Den Angehörigen unſeres Vereins 
machen wir hierdurch die traurige Mit- 


teilung, daß uns unſer wirkliches Drit- 
glied, Herr 


Reinhold Sauber 


durch den Tod entriſſen worden ift. Wir 
werden dem Berſtorbenen ſtets ein trenes 
Andenken bewahren. 


Ghriſtlicher Commfsberein 
kan zu gegen. Unterſt. in Lodz. 


viritas, Sensin, Oel, ete. cuffiiches Patent mit 
nattos geihweihtent, don, 

dichtem Behälter und Umbüllusreichtumg, welche 
rin Transportfan Petroleum von 200 Siter in 
30 Minuten mühstos übernumt, = Das Me 

alas bat bie Yüpinfeit, Das nermünihte Me 
Abt eimaufüllen, — 
Gonvernementirite 
auf mich folventen Kaufleuten 
genen felte P 

Der At bel 
deinen Mugen ab und find enorme 
Umfähe zu erzielen 14432 


A Didor A, & N. Binil 
Taschen, Oesterv-Schlesien. 


echnung übergeben, 


Gardone-Riviera am Gardasee 
Schönster Herbst- u. Winter-Aufenthalt, 


Savoy- Xotel 


an dor neuen Strandpromenade gelegen, 


Neuestes und besteingerichtetes Haus I. Ranges 
in geschützter, ruhigster Lage mit grossem Garten 
direkt am See. 


Mässige Preise. — Das ganze Jahr geötinet, 


14131 Besitzer C. Schumacher, 


FinRestaurant 


Îl. Klasse mit Patent y 


g vollſtändiger sang 

t 1. Jannar 1943 an einen tüchtigen Fachmann unt. 

iuſtigen Bedingungen abzugehen. Näheres in der 
ranerei von Beno Anſtadt in Zdunska⸗Waln. 14187 


Zu vermieten 


iſt per ſofort oder 


rohe hl Fabrik- Sl 


für elektriſchen oder Handbetrieb 
N Milſch⸗Straße Nr 58 


Dekan Palm 


Der 
Alleinver⸗ 


wirft mindeſt 30% 


‚Brockhaus che Lexikon 


Ausgabe 1908 iſt ſehr billig, 
Anerſtr. 86, Wohnung Lewicki. 


Ein erfabrener. eneraiſcher 


3ABBHLRALOIIIIII 


Off. unter 
14085 


zu verkaufen. Konſtan⸗ 
14183 


Eh 


tur und  örbersi wer fofort aefucit- 
er Grvebitlon F. BL niebetsufegen, 


Compagnon. 


Verkaufe ntit 1800 Rbf meinen Axt, 

weicher “einen ieten Erfolg Bietet feni, eh mit Werkſtatt. 
Damit iit der Käufer halber Beſizer des Heſchäftes. Offerten unter 
-D. M. M.“ an die Exped. dieſes Blattes erbeten. 14020 


Ein tüchtiger 


Wollmagazineur 


wird von einer größeren Streichgarnſpinneret zum fo- 
fortigen Antritt geſucht. Off. an die Grp: dir. Zeſtung 
unt. „M. U. 50“ zu richten. 14080 


Eine deutſche diplomierte Lehrerin der 
Regierungsſchulen wurde an einer Schule in Lodz den 


deutschen Jprachunterricht 


| 


Hl an antachenden Artikel, 


SHalburrdedmagen 
Sportwagen 
Luxuswagen 


ſomie alle Nutzwagen und 
Trausportgerkte für alle 
Induſtrien empfehlen 


KONRAD SCHMID & CE, 


Widzewskaſte. 95. 
26801 


ea 
Klavierunterricht! 


Schülerin des, Prof. R. Bugno, 
y. Pariſer Gonfervatorium erteilt 
Unterricht nach der neueiten ex⸗ 
Fichteten Stetbode. Evangelicta 

r. 7, W. 12 v. 4-5 Radnnitta; 


| 


ZEICHNUNGEN 


Mir alle Branchen. 


PDHENHAGEN 


2372 LODZ too. 


f 


Französischen Unten 


in Schulen oder in Privathäu- 
| fern erteilt ſtaatlich geprüfte 

Lehrerin mit Patent der Barifer 
Kurſe. Wulezanska - Straße 41 
W220. Tel. 15—72. 11732 


Gegen Keuchhusten 


bei 
Sch; 


Bresian238jlenfa Herdslastr 
bilder Herzen» u. Berga 
lg e B. qus, Bin, 
tat ebene Drop. T, um 
Seien . mo 


titen 


bes Apothekers J Saski in Dreft- 
Bitomat, Oronb-Briz im Paa 
Preiseines Flacon 1 Rol ieber! 
juverfangen. Nertreter T.Koczan, | 
ſefritauerſtr. Nr. 10, y 


** * 


3 Kredenz, Tiſch 12 Stähle, Dito- 


könne nicht ausbleiben. 


vaa leaa I i 
5 Zimmer und Küche, „ODDBRIN“ ee Ein Pianino 
3 Bimmer nnd Kühe, = s j 8 
it tli Bequemlichkeiten, elettr. u, Gas⸗ n gutem 8 de auslänbildies 
de Nan ale d Aa aden find per ſofort evti. el f mira SER 
er 1. Jannar 1913 zu vermieten Karola 8, in der anne an die Gru ße DE 
übe der Petrikauerſtr. Zu erfahren am Platz b. Wirt. du richten, 13087 
7 i e te 3 große aut erhaltene 
vermieten ga Darenshränke 
per 1. Januar 1913 eine Wohnung beftebend_ aus varkaut bel 1. tess & Sohn billig abzugeben. Petrikauer 
3 Zi „ Rüde, Vorzimmer und Nebengelaß im | pjes * F 
— lane. 45. aires Dluga 44 14087 2 0 e e Ar. 82, bei N. Blauſtark. 
4 Ein vollſtändig neues —.— Kaufe eine 
OKOAYLBITAA 


Waldparzelle 
in der Unigegend von Lodz 
und möglichſt am Waſſer bes 
findlich. Adreſſe in d. Exp. 
d. Ztg. zu erfragen. 14027 
Ein Heiner 


falantaj Laden 


fofort zu verkaufen, da der 
Beſitzer verreiſt. Zgierskaſtr. 
Nr. 72. 14049 


150 Pud ng 


zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen in Neu = Chojn: 
Audi Ae Nr. 10, be 
ubwig Doberſtein. 14078 


Elefr-Mnor 


2-3 P. S. imguten Zuftanbe 
u kaufen gejucht. Off. mi 
reisangahe l otor" 


xas. ramgaaiw ch a0noroh 
NON, ONDIRAS FIRTEM EUNA; 
EINST» ypokm, TOTOBRTR 10 
Sch KWAACCH` Kennen. open. 
yeôn garen, ne orragaaacr 
ÓI noeryuuTs yaurenbunnok 
n mkoay, Cunen.: marex. = 
pyeex. names. Cpenkan ya. 
N 13, y D-ma Topynanza 160/ 


Caywameavxkya 


Önanko - MAToMarmTeckaro 
Jasynzrera, oronaunman 
Honaasexyb raum. cb Me- 
2AIbR. unterb yp, Böreman 
43, kB. 8 nun. 12-2 4-6. 178 


CRODONIHIB qaca 4 

npicua HOBHXS YPOKOBL 
no nypey ep. F ebnçͤͥ b 34- 
negenſt y cryne sa 

H. A. MAPKYCA 
(men. Kae.) Vn. en. Auapes 
N 58, xa. 8. 139 5 


Schleſiſches Haus für 
Krankenſlege Breslau, 


Victoria Straße Nr. 61. 


abet Gebe l auf Brante an d. Exp. d. 14000 
beiderlei Geſchleches Helle Do era- 

tionsfäle, elettr. Autun, Central- Zu verkaufen oder zu vere 
Beima elette. engt |asiten ein 

Freie Arstwabl. 1393 


MEI 


haus mit- Biete 


und großem Plat und Garten in 


ehe in der Gd. b. Da Mi 
' s 0 „Gabler. 22000 
übernehmen. Adreſſe zu erfahren in der Exped genen fidere m, utei inen 10 mechanſſche 
der „Neuen Lodzer Zeitung”, 14192. | inburigkaſtr. 14710 2 
| Staterinbursgtafte, 14/16. WMebstüfle 
ERBETEN Bolantice Grohband- 


mit allem Zubehör und 


kung. Wied ein» 
ne e ocker Hilfsmaſchinen billig zu 


qete, ämtliche Sorten 


ib. „Areden z. Sti je 
Schreibt auf Schränchen Nål 
majine, Lampe u, Uhr. Bolu- 
dnioſwaſtr. 24. W. 14. 14114 


Ein 
harderobenschrank 


mit Spiegel und 1 Paar 


„ ein nens 5 


aus 


neben einem Cäylas, gegenüber 
pes, Loder 5 Te 

e einen Bing an der fasste. 
S aße in Gaenitodan, Morehe: 


Rö 


9 


Kazimierz Nowacki, gad Fettzellen in Eiche ſtehen 
Bu verkaufen ifi ein zum Verkauf Milſchſtr. 39, 
Pfeilerſpiegel, beim Tiſchler. 14118 


eine Bettftelle mit Matrage und 
ein Schreibtiik. Dluga-Strabe 
Nr. 31 A, Wohn. 24, angutrefen 
gen 10 bis 1 lier mittags u. von 
3 bis 5 Nör nabmittons. 18096 


Möbel 


und verſchiedene Möbel find 
fofort preiswert zu ver⸗ 
taufen. Näheres Srednig⸗ 
Straße 3, W. 5. 14152 


Ein Paar zahme Füchse 


Pracht Exemplare, um- 


Man re 0, zu verkaufen. 


mane Sihreibtifch,Reiberihränte, 
Metalfbettitellen m 
Waſcheſchrent W 

Lampen. pi 

verſchießene Liſchchen ! 
Kir verfaufe. Menez Gene 
t. 6, Wohn. 7, Front, 


gibe 
I it, 


Ein 13984 Panska 66, W. 4. 14168 
A UVS Ein junger 
wa Jagdhund 


Chauſſee in Neu 


1 tit pogoane Eigentümer 

ba Choinn, Sofota- |t enfelber abholen ge- 
Str. 13.zu verkaufen. Näheres gen Rückerſtattung der In⸗ 
zu erfragen b. Eigentümer. ſertionskoſten Luiſenſtr. 50. 


Die nächſte Klientin ift eine elegante Dame ang 
der „Intelligenz,“ die zwar nicht an falhen Humbug 
(glaubt, aber trotzdem — — ſchaden kann es ja nicht, 


werde ihr wohl auch noch ein zweites Glück erblühen. Auf unerklärliche Weiſe ift ihr ein wertvolles Schmuck⸗ 


ſtück abhanden gekommen und fie möchte ihrem Mann 
ungern etwas davon mitteilen. Als ſie neulich am 
Nachmittag, von einem kurzen Beſuch zurückkehtte, war 


es verſchwunden. Die Karten, die wieder einmal 
gefragt werden, raten, den beſten Freund, der wiſſen 
werde, wo fie geweſen — aber ja nicht den, Ches 


mann denn der 
Aß dringend zu 


ſtehe 


interpellieren, 


weiter unten neben dem Treff⸗ 
der würde ſchon Nat 
wiſſen. 


Halb erſchrocken, halb ungläubig erhebt ſich die 
Ratheiſchende und willig erlegt fie den Obolus in Gra 
ſtalt eines Dreirubelſcheins. 

Es folgen noch zwei Backfiſche, die gerne wiſſen 
wollen, mit welcher von beiden „er“ es ernſt meint. 
„Er“ wird der blonden zugeſprochen, während der 
ſchwarzen ein Erſatz in Ausſicht geſtellt wird; eine 
ältere Dame, die wegen elner bevorſte henden Heirat 
ihrer Tochter gern wiſſen möchte, ob die Himmliſchen 
dieſem Bund geneigt find, ſonſt habe fie auch eine aws 
dere „Partie“ in Sicht; eine pernachläſſigte Gattin, 
did erfahren will, wo ihre Ehehälfte die Abende und 
einen Teil der Nächte verbringt. 

Ganz zuletzt taucht auch ein männliches Weſen in 
Uniform, ſtark nach Fuſel duftend, auf. Doch dieſes 
läßt kein Geld da, fodern nimmt ein blankes 50⸗Ke⸗ 
pekenſtück mit. Das iſt eine Steuer, die ihm jede 
Woche freiwillig gezahlt wird. 

Als „Pani Karolina“ nach Schluß der Empfangs 
ſtunden Kaſſa macht, ift ſie nicht unzufrieden — denn 
trotz des behördlichen Befehls, die Chiromanten und 
Wahrſagerinnen zu verfolgen, hat die Zahl ihrer täg⸗ 
lichen Beſucher innen nicht abgenommen — im Gegen⸗ 
teil, denn verbotene Frucht ſchmeckt bekanntlich doppelt 
füg. 


Redegewandte 


| Herzen mit rnntnig der bret 

Randestprachen, merben as Wris 
patreitenbe für die Bronina ip” 
fort autaenommen,  Täaliðet 
Derbienft 8—10 ML, Meldung 
9 bis 11 morgens. Nameötftr. 
Wohnung 24. 14161 


4 


Sude dame 


Reiche 
welche mein Geſchäft ner: 
kaufen könnten. an 
die Gen, d. Blattes unter 


Talaue e 


„A. A. A.“ erbeten. 14165 
r 

alleinſtebende junge kinder ⸗ 

loſe Witwe, Brauereibeſſttze , 


Betifedern 
Deren Bekema ort Aae 


nad Rı eäinfiniert mit 
der mashan e Menge 
Maſchine. 582 

Lieterseit X bis 10 Stunden, 
Sodadtungsvolt K. Lampracht 
W ee 28 ar Lale 


2 


rin, ſchön u. rüſtig, wünſcht 
raſche Heirat 
mit geſund., charakterv. 
Herrn, wenn auch ohne 
Vermögen. 6067 
Fides, Berlin 18. 


Damen-Füte-beshält 
Rosalielltingarien 


übertragen von der Wer 
trikauerſtr. 7, auf die 
Przejazd⸗Straße Ny. 1 
Meiſterhaus) empfiehlt 
eichhaltige Auswahl 
farbigerumd Tranerbüte: 

12875 


pide. Bekrikauerſtr 108, 
5. i4138 
aus 1 Simmern ab- 
Möbel eaten jele bitig 
it nerfaufen; Steedens, Tid, 12 
tüble,, Sleiberkäränte, Ditos 
mane, Truman. Seilen, Sten 
fhirnt, Toilette, "Wettftellen mit 
Matragen, Waſchtſſch mit Garni» 
fur, Wäfdeihranf, Schreihkſſch. 
faittewil,unbnerichiebene kleinere 
sarnftände, Konftantinerter, 43, 


Tfabrene diplont, fran zöfſſche 


Lehrerin 


| 


eines Gonmafiuma in Rusland 
mit Praxis in der Uuchführung 
erteilt gegen müßiges Honorar 
Unterricht, sud oean oi Betriz 


Sache ginen Gompagnan 


mit c-ta 2000 NEL 5 

Nabritationsgeiätt,obersite 
ebernabme _icneitbwelder 
Serfretung ober on va onde 
Selaait. Pisgoftkion vorhane 


den, » Gel, f. u „A. 100 an 
d. Èro. b. BL erh 14133 


M. an b, Central Unnoneen« 
555 6 B. & E. Meit & Cos 
goi 3. 13963 


Junge Deutſche 14139 


ee 


pe Stellung als Bonne, 
irtſchafterin oder Stütze 
der Hausfrau. Off. erb. u. 


J 
Sa; 


Kähterinnen 


Wit an Sguſe Trleot-Wäſche 
und Anefertigen Hhernebi 
malen, Ruben Paueenhe Beast 
ung, u erfragen Jullußfer, 
en Suay 


Dr, 10. W. 17, 458 
Geſucht wird eine intelli 
gente deutſche 13880 


Bonne 
zu drei Kindern 
ezanskaſtr. 222 W. 

Auf Wunſch au: 
denweiſe. 5 — 
Ein intefligentes junges 


Fräulein 
Der brei ee ache e 
die Stickereſ und Handarßeſt nur» 
steht. ſucht Stellungals Stifert 
in Brivathäufern od. Geschäften. 
. unt. -E. au die Ep, be 
Blattes erbeten. 24 
13088 


Wul⸗ 
80, 
h Stun⸗ 


Eine 


Wirtschaiteri 


ir mitt, J. 
Abeni) fit 
wird ver fotort 


ahrer (moſaiſchen 
ir kleinen Ganshnik 
nefuht, Offert 
125." es an 


er 
dir 


Haus näherin 
kann ſich melden Zachodnia 
Nr. 23, bei A. Menger, 


Tashinshlosse 


wird geſucht. Zu erfragen 
Konſtantinerſtr. Nr. 42. bei 
Orner v. 7—9 Uhr abends. 

14144 


erde ma Harne perkaufen Wo? ſagt d. Ez 2 
anarienvdgel, fomi 1 agt d u. FS 
an Segen Bie dieſer Zeitung. 14075 | etteitt wor nee ee ser | Junge Mädchen 
vögel. utlor. Mana- Off. unt. »Frapeſiſche Lebrerii pf 
geien, Käfige, Aana Möbel an b. Grp. b. Bi. erb. — 13068 die baë Mleibernäben und u 
> rien, Hicke fow. | meiden aus eigenem 
famil Sorten Vögel: ige zu verkaufen: Cine ſcöne 2 innen drei Monaten, grande 
futter. Nögel u. Tiete werd am x, Truman, Ottor 5 8 erlernen wollen, jowie ſolche hie 
Ausftopfen angenommen. Roda, pane: eihene Wetttellen, Sfeiben- S e c ee den wollen, 
. ne, g. tola Wi zee 102, 8 


Ein Lehrling 


welcher d. 3 Landesſprachen 
mächtig iſt und eine gute 
Schulbildung genoſſen bat, 
wird für das Kontor geſucht. 
P. Strohbach & Co, — Ixlet 

14 


Lehrling 
mit deutſch. u. pol niſchen Grade 
keuntniſſen. einige Hof, Schule 
hieſiges elett: 


Korreſpondent Sitbumg ji ei 1 

š ii „| tecbnügke Bureau, aeſucht. 
Haufänniich nebitbet, Me itana | Peutih u. polntic, arfäpriebene 
le betide Sera beberridend, | p Unt „BAR, 50° an bie Kap, 
ugt Hanbige teig, zeitweilige S. Sta. au richt 14007 
Besch aun, Gel, Off. unter 


mit guten, 
und polnil 
tann, sucht Stellung, 


ugnifen. d. deutich 
ſchreiben und Lelen 
„. Bet. ON. 

an die Gry. dis. 
14071 


g 
er M. 3. 


unte 
W erbeten, 


Ein ſauberes 


Dien simä? chen 


für kleinen Haushalt geſucht 


ze in d. Exp. d. Bl. 


Zu erfragen in d. rar 


fl. 


Sonntag, den (21. Oktober) 3. November 1912. Neue Lodzer Zeitung. 


in Breslau: 


i a 


CEGR:1819 becker ee 


Zane, 

ons ee le 
ieferanb= 

Rate das een von I fjenzollern 


Jelzwaren-IDezialfaus 
ee 


Empfehlenswerte Hol, Pensionale und miaa 


G. Sdiadier, PT Breslaŭ, E A 1. 


sam 


BRESLAU |; BRESLAU. 


Café ROYAL Bar 


Caf Schuster 


Albrechtſtraße 12 13830 & 
Schweldnitzer-Strasse Nr. 43, Täglich Künſtler⸗Konzert. 3 empfiehlt fehr vorteilhaften Einkauf von 
Strengsolides Famllion-Lokal, Treffpunkt der vornehmen Lebewelt. 2 = Rleiderstoften, Damenmäsht ind Tonen 
Frühstück I Spaten BRESLAU ee $ Danbanfertigung in iure Belt! 
Gepäck -Aufbewahrung gratis, ee 7 Samen 2 
20000 Hochachtungsvoll i. Schuster, Neff Sm 2 fa P R 1 N 2 
Teichstrasse M 11 989 Ecke Gartenstrasse. È 
Breslau Hotel Post u Hansa-Hctelven s Brest, eee 18. 
Albrecht⸗Straße 28/29. mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 1 — 
Aal een er z 1 5 Zentral un a Bee ko Far Statt Stuhl y h Xl T 
k. Bäder! nefe === {m Parterre enagiches Restauran 5 
ee se 1 ornenme herren - Kleidung 


altrenommierte 37 | welche dem individuellen Charakter der Figur entspricht, 


138: 
B R STL. A. w m Ohlauerstr. X. 74 Konditorei Juukernstr. N 8 | werden in den apartesten engl. Nouveautés angefertigt bei 


| Restaurant „Zur Nükte“ 3 Albert, NIEGEL, Breslau 


Treffpunkt der Lodzer vornehmen Gesellschaft, Schneider 
1 Spezial» Musschank von Pilsner Agne. 


Rendensvous aller Lodzer. 8 
— Bis 8 Uhr nachts geöffnet. 


Dad nie dagemesene Ken 
Damen⸗Kleider, Gelee un und B reS 1 au 


- Weihnachtsgeschenken pas 


12 Junkern-Strasse 12. gegenüber Kissling. 


RRESIE E: Fremdenhoiwu, Ponsienf, Teny 


Frau Rborinfpetton KA 819 


Pension Schmidt rere 8 


2 Min. vom Hauptbabnd: 


Breslau; Ponsion | rn 


1. A ern Mesh Prabal 


BRESLAU 


B. Richter 


Schmiedebräde 55. Telephon 4429, 


Spezialhaus erften Ranges für beſſere 
Gerren- und Knaben⸗Bekleidung. 
Reichhaltiges Stofflager zur 13597 


Anfertigung nach Maaß. ) 


HOTEL M MERKUR, 5 BRESLAU J; Ball⸗Toiletten, Koſtüme, Blouſen, 
Mad . g Morgen⸗Röcke, Matines etc. P elzwar enb aus 

228 rn eee eee e Aigen eggs ir . 
e Schm 18008 


ASCHNE Beesian de katit fr ne Fun 
bea“ J Coene fürn u besten Makel. 


———— 
| S elegenheite kaufe 


Kleider-Stoffen 
Damen-Confektion 
Woll-Waren 
2° zu unerreicht billigen Preisen wa 


Klara RUSSCHKE 


Breslau, Albrecht-Strasse N 49 l. 13506 


Sonntag, den tax. Ditober.) 3. Oktober 1912. 


Breslau l. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Spezial-Bekleidungshans fr erren, Danii und Kinder fajas 


Aeshätishänser In Wien, Paris, Brüssel, Rotterdam, Belin, St. Petersburg und Breslau. |] Die Firma unterhält: keine Zweiggesääe in den Provinzen Schlesien und. Posen, 


Enorme Auswahl ip. 


Saure Huge o. Mk. B3 U. V. 9: 
. F- G gj . 


Tuning . 
Pialagg und Rinderanzüge und Palkots 
Veren-Aehplze und Pelz-Joppen 
Fete portant und Pelerinen 
Ferren-Panell-Jonpen und Funn häte 
Behrod-, Fra: und Smoding-Anzise 
Stalrücke, osa und Westen 
Beralsarikel, 


Flegante Neuheiten! 


amen Aosläne p. 3: 9: 3: 8, . 
be 15- 00. 15: 


Damen-Paletols . 1. . l. K. 6; 
3: 0-18; 


s Dame Jupons und Morgenäkt 
Damea-Pelerinen und Reder 
Damen-Aostümrüie und Blusen 
Ahendmäne, Sporimäntd 
Pelzgarniluren für Damen und Mådde 
Badfisch- und Mädhen-Behleidung, 


N Dmi hie he, Dite, Wäsche, Mag Manege. Rravalien, Soden, Shine Handsue, Saimme, Sde 
i reiswerte mE Reiseleden, Hasche. ii fl, Nails, Damen-Cricot- u, Leine MNN Daaud K 


| Bekannt billige | | i | | Nur beste Qualitäten | 
sirengfeste Preise! Verkaufnar genenBarl in prima Verarbeitung! 


IIlustrirtes Preisverzeichnis auf Wunsch gratis, 


Sonntag. 


den (21. Oktober) 3. November 1912. 


Neue Lodzer Zertung 


Lage 


Ein 
mi 


Ë TEICHMANN& MAUCH È 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstäften, = 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon A% 425, 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
und Blitzableiter-Anlagen. Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 


r von Dynamos und Elektromotoren. 


Verkauf von Installationsmaterialien. 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 


Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern 


in allen Preislagen. 
richtung v. Villen u. Wohnhäusern 
t stilv. Beleuchtungskörpern Bud, ten. 


En ty rien. 


ap | EEE Telornon „8 425. 


Reparaturen v elektr. Motoren. Maschinen etc. 


‘cgp N uouddefeg, MESE 


La Hafer 


empfehlen 


W. FIND EISEN & Co. 


Przejazd 21. Tel. 978 u. 1709. 


Billi 
Jsol 


Damen -Kleider- Atslier 
„a Saison 


empfiehlt pariar Neuheiten zu Ball-, Raut- und Visitentoiletten, sowie 
elegante Garnituren. Braut- Ausstedern werden aus eigenem und an- 
vertrautem Material ausgeführt. 
„ma Saison“ 
. Nr, 11, II. Stock. Front. 


in PULVERFORM 


macht Putz g Beton 


wasserdic 

Ai u ieee 
ermittel gegen 
r 


12856 


xx 
xx 
xX 
xX 
xx 
xX 
xx 
xx 
xX 


end N EA 


WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC'S, RUM 


Conserven; Delikatessen, P. Be Astrachaner Caviar aa 
Dr. Lahmann’s 
Nührsalz - Cacao, Chocolade 


(vegetabilePflanzenmilch für. Säuglinge) empfiehlt 


Adolf Berthold 


Petrikauerstrasse 146, EckeEvangelicka, Tol.28-85 
Wein- Spirituosen, Delikatessen- und Kolonialwaren-Handlung 


Mebattene und Herausgeber A. Drewing. 


Sofern 
Sie 
ſchmgckhafte und unter Beohachtun, 


peinlichſter Sauberkeit hergeſtellte Baı 
waren 


lieben 


und Gewicht darauf legen, daß 


Ihre 


Familie und Kinder und Ihre werte 


Fran 


ſtets nur bekömmliches und geſundes 
Bret und gute Semmeln eſſen, dann 
Taufen Sie Ihren Bedarf bei 


Ad. Herrmanns 
s Konſtantinerſtr. 17. 
Filialen: Nawrot 19, An 
Wulczanska 7 i 


ess 


rn 


eee eee 


Fine Firm hund 
LODZ, Petrikäuer Str 165. 


Ausserdem in allen grösseren 


3S | 
Wiederverkaufs - Geschäften 


Die feit 1004 beſteßende 


2 Bufhneide- und Näh⸗Schule 


von 


è A. SCHNEIDER 


benndet ns Nozwadows kaſtraße Nr. 6 
früher Andzeſaſtr. Nr. 1 

Yavier-Façons nach Maaß auch für Wäſche. . e 
Auswabl in Journalen und Mauekise. 


Im Winter Abendkurſe. 


Die Fabrik künſtlicher Blätter und Blumen an der 
Konftantinerftr. 5 und 11 von 


ur — 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 
Handwerkſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


va zaniſiert, die ſich nun an der Dlugaſtr. 105 befindet. | 

hiilerinnen jeden Alters werden zu günftigen — 
ve ingen angenommen. Kurius 1 Jahr. Nach Ab: 
tolvterung wird ein Diplom aus, ae Spesialiſten 
erteilenden Unterricht. Mäßige ſe. 

In der Schule werden Blımenverfe. Qualität 
gearbeitet, Blumenkörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und hole, Palmen 
und andere Zimmerdekoratſonen; desgleicen widen 
Materialien zum Ansichneideu zur Blumenmacherei 
augenommen Die Schule beftkt die neueſten Maſchaen 
Und eine große Auswahl von Zu 1 


Sämtliche 


Tacke 


und 


Lederwaren 


kaufen Sie am beiten 
und ze 


X. Kilscher, 181. 


Reparaturen und Beſtellungen werden in der 
abrit, Petritauer⸗Straße Nr. 174 wie auch im 
VBerkaufs⸗Geſchäft angenommen. 


1000 Ertinder- 


Aufgaben mit Grläuterung über das Watentmelen 30 Non. 
— Rat und Auskunft toite 

Garantie fur ftrengfte Gebsimbaltung F 
Kartinaler 4 Somat 


TAE 
ſtraße Nr. 


SIE VERHINDERN UND HEILEN 


Halsleiden, Heiserkeit, Schnupfen, 
Grippe, Influenza, Erkältung. 


und alle sonstigen Affektionen der Atmungsorgane 


“ VALDA”-PASTILLEN 


(Pastilles Valda— Aenemmn Banga) 


VERLANGEN SIE ABER AUSDRÜCKLICH 


ES IST AUSSER FRAGE, 


Bronchialkatarrh, 


DURCH DEN -GEBRAUCH 
DER ANTISEPTISCHEN 


in den Apotheken und Drogerien 
DIE 


ECHTEN 


VALDA PASTILLEN 


in Originaldösen mit roter Banderole 
und der Aufschrift 


VALDA” 
Preis Rube) 4 


Men eingeführte große 


Pierde- Märkle 


(Gebrauchs⸗ 85 Lnxus pferde) 


Bentschen. (Posen). 


Der Herbit- Pferdemarkt findet am 12. 13. und 14. 1 d. J. au 
dem neuen Pferdemarktplatz am Bahnhof, Ventſchen⸗Vorſtadt fatt. Der Martola 
bat Bahnanſchluß. große und moderne Jaderampen verſchließbare Stallungen offene 
Hallen und Plätze jeder Art zum Vorführen, Vorfahren un Vorreiten der Pferde. 

Alles ſonſt an Geräten Erforderliche ift vorhanden. 

Bentſchen ift Eiſenbahnknotenpunkt. Schnellzugs und D-Zugsitatior 
guf den Strecken: Berlin Poſen, Breslau Liſſa, Cottbus Guben, * hr 


Meſeritz und Birubaum. 3 
f i Auf Dorherige Anmeldung werden Ställe und Stünde reſerviert. i 


Jede Auskunft erteilt 


Der Magiſtrat. 
Nr. 7 Nawrotstrasse 


befindet sich jetzt mein Möbellager. 


| REINHOLD WISNIEWSKI 


Kuust- und Möbeltischlerei. 


Herrenzimmer 
Salon. 


Speisezimmer 
Schlafzimmer 


42 


Umſonſt;; 


9 90 paan auf e TA 7 5 5 
ind end a J O NDL Baben wie 
agung v, 0 
d ee 


200 Original Pariſer 


Pathephone 


Motel e 215 55 ae let 
Des A Jad tn 5, cm, Gelb ich. 
2 ein atb Junot Bh einer Tube vo 


ae ee sbenftedenber Sagt 

eig 
it t Bie more m aghen 
ſich zu den 


N einen ba pbon 
at het b 
Be 9 0 ge e 0 
pee wet he dbus Stilte, rei 
lontat Senet anit einer unabniiti bacat 
atl 


dern ther 
CC 1 15 der eden 
auf einen Bathepgon umarbeiten lasen. Auf f Sager 81200 wir eine oesie naht von Vathë 
phone mit oder ohne Tuben sunt Breife vo 200 Mol. nenejte Mevertoit von 
polniien, deutſchen und ger e Poll A pla t ie $ w. N ae ucueſten Sberetten: 
a5, 
Spezielles Lager von Pathephone Territauenegete Ne, 118 


Billigste und gewiſſenhafteſte Reparatur. 
EEE A 


e 
Büro für Architektur und Bauausführung 


WILHELM WERLE & 0> 


Lodz, Gluwna⸗Straße Nr. 51, I. 13720 


Fabrik- Anlagen, Shedbauten geren 


1 wurf und Uus- 
führung kompletter 
Villen, Landhäuſer, Eigenheime iz kahn 


Trockenlegen naſſer Keller und Wände. 


— 


Referenzen über . a Regierungg⸗ u. Brivathauten im In- u. Auslande zu Dienſten. 
Gutachten, Bandeauffichtiaung, Rechunngsreviſtonen. 


un) 


Holafons-Schneliprelfendrud „Neue Sobier Alma. 


Sonntag, den (21. Oktober.) 3. November 1912, 


Nie wiede: 


ei eine Dame eine andere als dis allein echte 


>, 
Meino .„PFonens 
Steckennfed-Lillenm! Ich-Seife 

yen Barzmann & Ch. Radehen!, A tif 80 Ton tantn, ſebem fie 
ſich von deren iate erzeugt bat, denn diele Seile erwuget einzanieh 

inmenbfeifhen Weſtet und blendend Ichören Teint. 

Man verlange nur rote Backung. 
ErurralDepe! für Nu lend: Kont r Göemelier Präparate, St. Prterke 
Burg, Menfttrahe Mr 10. 10898 


Türke ihm ohne weiteres die Baſtonade geben ließ. 
Dies ewas ſchmerzende und unangenehme Abenteuer 
jat Tavernier dauernd von ſeiner Gicht geheilt. Viele 
mögen glauben, die etwas energiſche Maſſage der Fuß⸗ 
ihien habe dieſen wundervollen Erfolg gezeitigt. In 
Wuklick teit war ſchon den älteften Aerzten bekannt, daß 
tohe Erregungen ein herrliches Mittel gegen die Gicht 
arſtellen. Einen Gichtanfall fol ein Wutausbruch am 
ſeſten kupieren können. 


Niele Menſchen Teiden an Willensſchwäche, weil 
Ahnen das Leben keine Gelegenheit gegeben hat, ihre 
Jäpjjgteiten zu erproben und etwas zu leiſten. Leben 


heift eigentlich, alle ſeine Energien verwerten, alle feine 
Fähigkeiten ausbilden, ſchaffen und ringen. Was ſpielt 
B dabei für eine Rolle, ob man fih mehr oder weniger 
„aufregt“? Wir wollen nur wiſſen, wofür wir uns auf⸗ 
tegen. Iſt es eine große Idee, ein großes Werf, ein 
großes Ziel, fo werden uns diefe Aufregungen ſicherlich 
nicht ſchaden. Wenn wir aber umfere ſeeliſchen Kräfte 
im feinen Alltag zerſplittern müſſen, wenn wir mit 
Gevatter Hinz und Kunz kämpfen möſſen ſtatt mit 
Rieſen und Göttern, wenn unfere Affekle einen Sumpf 
aufwühlen müffen, ſtatt mit vollen Segeln dahineilende 
Schiffe zu treiben, dann bemächtigt ſich unfer Trotz 
und Empörung über ein Schickſal, das uns dazu ver» 
teilt hat, zu leiden, wo wir ſchaffen wollten, zu veres 
tieren und zu träumen, wo wir blühen und wachſen 
wollten. 

Darum ſoll der Menſch trachten, ſich eine große 
Meihe von Auftegungen zu ermöglichen. Wer den le⸗ 
bendigen Sinn für Kunſt und Natur gewahrt hat, der 
hat auch immer Aufregungen die Hülle und Fülle, der 
hat immer die Möglichkeit, zu brennen und zu lodern. 
Deſſen Blut kann raſcher durch die Adern lanſen, und 
in feinem ſeeliſchen Feuer ſchmelzen auch die körperlichen 
Schlacken. Darin fehe ich die Erklärung des fonft 
Anerflärlichen, daß Künftler, die in eiuer Welt von 
kändigen Erregungen leben, fo lange jung bleiben, daß 
Gelehrte, die nur zwiſchen ſtaubigen Büchern und dun⸗ 
figen Laboratorien pendeln, fo lange rüſtig und unver⸗ 
braucht arbeiten. Das Leben ift eine Wunderkerze wie 
Madins Wunderlampe. Je raſcher und ſtärker ſie brennt, 
Mfo länger brennt fie. Wer vom Leben am meijten 
ausgibt, der lebt am längſten. 


Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

Das neue Statut des Pſycho⸗ 
geurologiſchen Inſti tuns. Der Konſeil 
des Pſychoneurologiſchen Inſtituts hat ſoeben das Pros 
it eines neuen Statuts entworfen, deffen Grundbe⸗ 

jümmungen in folgendem beſtehen: Das Pſychoneuro⸗ 

iſche Inſtitut unterſteht dem Unterrichtsminifterium 


1. 


Neue cozer Zeuung. 


Der Zugzuſammenſtoß auf der Berliner Stadtbahn. 
Einige der ineinandergefahr enen zertrümmerten Wagen. 


ſich ſogar ſoweit verſtiegen, den Schülerinnen eines 
Gymnaſiums das Leſen eines der ſeichten Romane von 
Arzybaſchew zu empfehlen. Da der Kurator eigen⸗ 
mächtig vorging, ſo hielten es die Schulräte für ange⸗ 
bracht, feinem Beiſplele zu folgen, und entließen und 
ſtellten Lehrer aus eigner Machtbefugnis an. Außer 
dieſen Vorfällen hat die Nenifion noch eine Reihe von 
Ungehörigkeiten bei den Anfnahmeprüfungen in den 
weiblichen Gymnaſſen feſtgeſtellt, die im Odeſſauer 
Lehrbezirk größtenteils von Privatbeſitzern geleitet wer⸗ 
den wird. Die Reviſion hat zur Folge gehabt, daß, 
nach Aufdeckung dieſer Mißſtände eine Reihe von Beam⸗ 
ten aus der Kanzlei des Kurators entlaſſen oder in 
andere Lehrbezirke übergeführt worden ſind, weil ſie 
die Nachſicht ihrer Vorgeſetzten in mancher Richtung 
mißbraucht haben, Den Verdacht größerer Beſtechungen 
hat die Reviſion nicht beſtätigen können. 


Nulſiſche Peene, 


— Die Senatsentſcheidung über 
die Verantwortlichkeit der Reichs ⸗ 
duma⸗ Abgeordneten wird von den Blättern 
der Oppoſition als unzuläſſig und mit den Geſetzen im 
Widerſpruch ſtehend bezeichnet. Die „Retſch“ weiſt 
nach, daß die Auffaſſung des Senats der des Reichs⸗ 
rate widerſpreche; und der Reichsrat, deffen erſtes Des 
parte ment darüber entſcheidet, ob ein Reichsdumamit⸗ 
glied dem oberſten Gerichtshof zu übergeben ift, brauche 
ſich nicht dem Senat zu unterwerfen. Es ſei infolge⸗ 
deſſen jetzt ein noch viel größerer Wirrwarr entſtanden. 

Nach dem Referat der „Petb. Ztg.“ ſchreibt das 
Blatt: 

„Das tragikomiſche Herumtappen ift dadurch ents 


nur anzuerkennen, daß die Abgeordneten nicht nut nach 
Dafürhalten des Reichsrats unverantwortlich find, wie 
das in ſeinem Journal ausgedrückt wird, ſondern daß ſie 
dem Weſen ihrer hohen Pflichten nach nicht zur 
Verantwortung zu ziehen find. Alle Schwierigkeiten 
ſind dann mit einem Schlage gelöſt und es können keine 
weiteren Zuſammenſtöße erfolgen.“ 

Der „Den“ ſchließt ſeinen Artikel mit den Worten: 

„Der Freiheit des Wortes der Abgeordneten wird 
formell ein Ende bereitet. Doch die Lebenskraft der 
Volksvertretung ift zu groß, als daß diefe Einmischung 
politiſcher Rechtſprechung irgendwie die Tätigkeit der 
Volksvertreter und die Erfüllung ihrer Pflichten ändern 
könnte. Wir zweifeln nicht im nerinnften daran, daß 
die Abgeordneten, jedenfalls die Oppoſition. am aller⸗ 
wenigſten mit den drohenden Strafen rechnen werden. 
In dieſer Beziehung ſind alle Annahmen, die mit der 
Seelenarmut der Abgeordneten rechnen, 
gründet.“ 


Lehrerfreuden. 
(Berliner Herichtsver handlung) 


(Nachdruck verbolen.) 


Wegen Beleidigung des Lehrers ihres Sohnes Aft die 
verehelichte Müller angeklagt. Erſchwerend ift der Umſtand, 
daß fie diele Beleidigungen durch ihren fieben Jahre alten S bn 
hal ausrichten laſſen. — Richter: Unerdört ift ja das, was Ste 


getan haben. — Angekl: Herr Jerichtshof, wenn Gener un er 


hot Flichten, dann muß er feine Flichten roh machen. 
Se, det is mein Standpunkt un damit id 
einverſtanden. — Rihter : Das ift ja gut, wenn Ihr Mann 
fo pflichttreu iR, — Angekl.: Ach, Jott, von mein Mann kann 
ja jar keene Rede nich find. Von den Herrn Lehrer, um des ⸗ 
entweſen Sie mir hier rausſelotſt da'm. Der hat de Flichten 
volögt. Et is feine Flicht, in de Schule de Jungens wat zu 


Sehn 


lern“ aber ulch mitten in de Zeit de Jungens zubaufe ju 


ſtanden, daß der Senat ſeinen Blick vor dem geraden, 
allgemein bekannten Wege verfſchließt. Man braucht 


schicken, wo unſereens froh is, wenn jon Zunge in de Schule 
feine Abwartung bat. — Richter: Erklären Sie 


und der unmittelbaren Leitung des Kurators des Pes 
lersburger Lehrbezirks. Der Kurjus ift auf fünf Jahre 
eſtgeſetzt, davon zwei Jahre in der Fundamentalbiblio⸗ 
thek und drei Jahre in der ſuriſtſſchen, Uterariſch⸗hiſto⸗ 
tijden oder der naturwiſſenſchaftlich⸗hiſtoriſchen e 
Hit. In der medizinſſchen Fakultät dauert der Kurſus 
ſechs Jahre. Als Studenten können Perſonen beiderlei 
Geſchlechts aufgenommen werden, die das Abgangs⸗ 
zeugnis eines Gymnaſiums, einer Real⸗Kommerzſchule, 
eines Kadettenkorps, eines Inſtituts des Reſſorts der 
Kaiſerin Maria oder eines Lehrerinſtituts beſißzen. An 
der Spitze ſeder Fakultät ſteht ein vom Profeſſoren⸗ 
Yolegium gewählter Dekan. Ebenſo wird der geſamte 
Leheförper vom Profeſſorenkollegium gewählt und dem 
Untenichtsminiſterium zur Beſtätigung vorgeſtellt. 

Zur Reviſion des Odeſſaer 
Sehrbezir ks. Im Laufe der letzten beiden Mos 
nate iſt auf Veranlaffung des Miniſteriums der Bolles 
aufklärung eine Reviſion des Odeſſaer Lehrbezirks vora 
genommen worden. Eine derartige Reviſion gehört 
nach dem „Herold“ in den Annalen des Miniſteriu ms 
der Volksaufklärung zu den ungewöhnlichen Greigui fjen, 
doch ift es in dem genannten Lehrbezirk zu mancherlei 
nebergriffen gekommen, die dem momentanen Leiter 
nuſeres Bildungsweſens, obgleich fie durch den Uſus ges 
heiligt und von ſeinen Vorgängern fanftioniert waren, 
nicht angebracht ſchienen. So hat der Kurator des 
Odeſſaer Lehrbezirks, Herr Schtſcherbakow, durch eigene 
Machtbefugnis verſchiedene Gymnaſiallehrer ernannt und 


Theater „Dana“ 


Aus Podgoritza. 


Was isP denn das fürein Frauriger Zug, das sınd 


wohl Spion 
Eirigewieihter; Heine Sn 


e,die REEL 5 werden? 

iler; 7 ur, das sind die ausländischen Kriegskorresnon- 

denten, die zu Miss Durham gebracht werden, um 1 1. 
Schreiben zu dürfen > 


ihre Siegesberichte ab- 


Ede Petrikauer⸗ und Gluwnaſtraße. Einziges Kinematographentbegter 
in Lodz, in dem die ſchönſten Bilder mit außerordentlich ſpannendem 


Inhalt zu populären Preiſen vorgeführt werden. 


Unter anderem wird am Sonntag und Montag, den 3. und 4. d. Mis, 


das ſenſationelle Drama in 3 Akten, betitelt 


völlig unbe⸗ % 
12 


mein Mann doch 


ſich deute 


Nr. 50. 
licher! — Angell.: Wat is da jro zu erklären? An ten“ 
Vormittach fo jeſen halb elfen kommt mein Junge. meln 


Edward, janz uf eenmal zubauſe un heult wie in Bock J 
fragte ihn nu, wat los 18, un ob n etwa der Lehrer vahanır 
bätke. „Nee“, brillte der Junge, vahaun hätte eren nich, abe! 
zubauſe ſeſchlat, er fall det Schreibheft holen. Wir wabi 
nämlich dicht neben de Schule. Nu hatte mein Junge 'n Dach 
vorher de Schularbeeten nich jemaht un wie er frichmoriemt 
in de Schule ſehn follte da flennte er, weil er Ungi batte, en 
kriechte dafor Senge don’ Lehrer. Ick beruh'ſe nu mein 
Edeward und fag ihn, er fol man fagen, er hätte det Heft 
zuhauſe vajeſſen. — Richter: Das war ſehr unrecht. Sie haben 
alfo Ihren Sohn zur Lüge verleitet. — Angekl.: Rott, wat t 
denn da nu ſchon bel? Un det ſaachte nu doch mein Steppfe 
den Lehrer. un nu, wat nu? Hat der Lehrer die — na ich 
will weiter niſcht ſeſacht ham, — ſchickt doch der Lehrer den 
Jungen zuhauſe, er folte det Heft balen, fleich uf de Stelle. 
Na, ick war dadrieber janz nadlerlich fehe erbaſt. Wie darf een 
Lehrer den Jungen mitten in de Schulzeit aus de Schult 
schicken ? Det frage ick blos jeden vanlmftigen Menſchen, der 
nich jar zu dußlich is. In der Schule hat der Lehrer ufzu⸗ 
paſſen un de Jungens wat beizubringen, aber nich mitten dein 
eu zu schicken. Un deshalb fadhie ick zu mein’ Jungen, er 
jol man ruhig wieder ohne det Heft rumſehn, un den Herrn 
Lehrer beſtellen, wenn er ſich noch mal erlauben däte, det er 
meinen Edeward fo mir niſcht dir nicht zubauſe ſchlcken date, 
dann wirde et ihn in de Bude reignen, ick wirde ihn anzeiſen 
un mit mein Mann, der is Maurer, is ooch nich jut Kirſchen 
efen un ſeberhaupt wärt ſtieſelich von ihm, det er nich leich 
lemerkt hätte, det mein Edeward fein Schreibheft mit Willen 
vaſeſſen hätte. Un alens, wat (1 mein Edeward beſtellt hatte 
det hat er ooh wortſetreu ausſericht; ja det is 'n heller Junge, 
dadruf könn' Se fih valaſſen. — Die Angeklagte wird zu 300 


Mk. Geldſtrafe verurteilt. — Angekl.: So ville Jeld foll ick 
berebbeln 7 Dann ſchlächt mir ja mein Mann windelweech, det 
heeht, det kann ick Ihn“ fagen, den Lehrer boch. — Ueber dit 
Angeklagte wird wegen Ungebühr eine Haftſtrafe von 24 Stun 
den verhängt. Sie wird ſofort abgeführt. 


Börſeuberichte 


der Neuen Lodzer geltung“. 

St. Petersburg, den 2. November 1012. 
Tendenz; feſt. 

Wechſelk urs. Geſteru. 


di innere Etantsnntelge 1008 1 minan. 

* s 1099 1i, Emiſſton. 

N 1% „ A 
Kuffiiche 10% 
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ER 
Gm. 1860. 


Innere Prämſenanleibe 1. m. 4 


5 ip U 
RPh Nranbhriete” der Adela, Marachant 
4% „ban Fiir oblio, Mustanin gegen 
Pfandprſefe ruf. gegenf Bod. Re. 


Aktien der Komm 


. 87 
er; Banken. 


Mow Danhi ant. ... 306 mO 
Wolgo-oginger Rank. 22 995 930 
Mufe Rant fir engwürticen Händen 76 381 
Puifd-Ehineflihe Hant. . . . * m 280 
St. Petersburger Sıternationale Pank 40 505 
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Marrer Panhthar@elellichaft - 750 / 

Saane dſchaft 2 2 
Mantaſchem. „ „ 897 510 SL 
Gebrüder Nobel (Wans). . + s» e 1 18550 1800 
Metalluraiſche Anduſtrie⸗ Geſellſchaften 


Arianster Siegen abril... 
Auffiche Meientmatt Hartmann.. 
Kolomnoice Maihinen abrit. 
Rifopol-W ariunoler Geſellſchaft 


mower Wei, fr Cif 
Waagen n. mechanifi 
Seel 


ones Nuriemer 
jakem Werke. 
Lena⸗Woldaktlen 


Ten denz; 
Paris. 
Ausgoblungen a. Betersb. Pintmaloreiß, 
laii 


7 . mtalpreis. 

4% Staatsrente 1808 . , ~ « 
Be Nuſſiſche Unleibe 1900 . 
5°, Zertififate der Nentei 1006 
| Brivatbistont 


Tendenz 
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47, Ruffiche Anleihe 1006, o e =» a 102 
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5% Muiflfbe Unteibe 1000... A 1 10950 


„Ju Leben un Tal 


ausgeführt von den beiten Ropenhagene 
Schauſpielern, demonſtriert werden. 
Preiſe der Plätze von 17 bis 50 Stop, 


Für Schüler 15 Kap. cee 
jeden Dienstag und Sonnabend. 14033 


blicklich ihre friihere 
e Haare eagendeng des In der danen 
unſchädlichen Wafers 


„Kascha“ 


us bei 
elt ber 


Tran 
* 


a 
en 8 
e Einige Tropfen des Mafers „Mafda” wirten 
beier als ein ganzes Flakon eines anderen Farbwäſſers, 
Per fjor: billig 
zu verkaufen 


en aummongel eine Zwirn⸗ 
eine 240 Svindel, 2 Nevolvere 
le 64 Boil breit m. 16 jchät- 
1125 Maschine, In erfragen Bas 
tanice, Alter Ming fe. b. GLES- | jo 
mann 14179 


Ginet 15 Sabron Befechend. 


Zwei nene Singer’ihe 


lühmasthinen 


verkaufen M 
he Ne. 108, obit 6 


Ein möbl. 


2 Säle 


u. Trempelſaal 44X12 mit Trans- 


Ein 14029 


„mit ſevaratem Cinanna, 


| Wohnungs - Angebot: | 


Derſchiedene 


Wohnungen 


beſtehend 1 Zimmern n. Küche 
mit allen Beguentlichteiten, auch 
eletrlſches Licht und Badezimmer. 
fomie einselne Simmer ver jorort 
ober per 1. Janwar in vermieten. 
Alte Zargemäte 47/49. 13057 


3 Zimmer u. Küche 


” „ 
m. Bequemlichkeiten u. elef- 
kriſchem Licht ſofort oder p, 
Jannar zu vermieten. 


| Zimmer u, Kühe 


Offieine Parterre ift an 
ruhige Mieter ſofort zu ver- 
mieten. Näheres 
kauerſtr. 134, Offieine bod 8. 
Sofort od. v. 1 Januar 
1813, au vermieten 14048 
2 Zimmer u. Küche 
* 
mit Vorzimmer l. Etage 
ſowie 2 Zimmer und Küche 
mit Vorzimmer Parterre 
Nähe Nawrot 68, b, Wirt. 


idzewska⸗ Straße 145. 


e. 
FEL 
dh, Zimmer 
ent. 
Bequem keiten u, elektr. Licht. 
un ſauberen Haufe zu vermieten, 
Jatonna 50. W. 10, 14052 


aus Enfons,Epeife.und 
Schlaruinnner Lehr bite 
Ula zu verkaufen. Ferne saune 


Mob 1 


olonialaren-Laden 


Ein zweifenftriges 


Frontzimmer 


mit guter Kundschaft im Zentum | m, Spiegel, Garderob”, Fredend, O * 

VVV 
1 en e ene W nete vermieten Rozwadowska⸗ 

B Jockel Aczanskaſtr. 72, | egenitände, Bansfa-Sirabe 54, | 

o für W. ns Straße 4. W. 6. 14170 


IM, ZN 


i 
Ein einfach möbl y 
LIM MER 
mit ſeparatem Eingang, 
per ſofort zu ver 


Wulcezanskaftr. 112. 
res im Laden. 


y 
14145 


5 


| 


Petri⸗ 1 


miton und elektr. Anichtuh, ein 
Keller 20X11 für Sanerranm mb 
eine Wertitele neeignet J. Dic 
leret, Schtofferei Der fofott oder 

anuar zu bermieten Pans fa. 
afi 14147 


3 Zimmer und Ride 


1. Stage mit Beguemlichteiten 
per ſofort zu vermieten, wie auch 
1 Zimmer und Küche Promenade 
Nr. 34. 1410 


Ein bübſches möbl. 14149 


in 8 
Front-Zimmer 
mit ſeparatem Eingang. Gas u. 
quenilichketen ſoſort qu Dere 
ſch mit Penſion. 

W. 17. 


Ein elegant 13617 


= 

Frontzim mer 

mit Beauemlichkelten und G. 

Beleuchtung an ruhigen Ber 

rt agzugeben. Olgiaska⸗ 
ohn. 5. Tel. 18— 


sontimmer 
ei. | it pofter er al Noveme 


%2 Frontzimmer 


Bimmer 


u vermieten Promena⸗ 
enſtr. 40, 14084 


m. od. ohne Benfton fofort zu 
ermiten base WEL en 
gaslampe _iebr pri 

Verkaufen 


möbl, od unmöhl m. Be- 

quemlichkeiten, Licht u. Bad 

per ſofort zu vermieten. 

Konſtantinerſtr. 47, W. 6. 

N 14164 
Ein möbliertes 


Zimmer 


mit feparatem Eingang bei intel- 
ligenter Familie ver jofort oder 
November Hit vermieten, 
ieimafte. 23. W. 9. 189 


Ein freundlich gut möbl 


Frontzimmer 


er bei Beende 8 u ver 
| mieten. Wulssanstaftr, 98, 2. 
Robrung 17. 13050 


5 Ecke der Ntitolajewste, 


mit Peauemſſcht ift bei dentiger 


en mist eee Ji 
Frontzimmer 


Fronkzimmer 


mit ſeparatem Eingang fo- 
fort zu vermieten Targowy 


Frontzimmer 
Diebesſicher, bei chriſtlicher 
Familie ſofort auchriſtlichen 
Herrn zu vermieten. Cegiel⸗ 
niguna 86, W. 9, 12508 


IT 


per, ſofort zu vermieten, 
Näheres heim Wirt. Nito 
lajewska 59. 


Lwa ieh 


ci przy rodzinie 
. Dzielna 7, m. 19. 


Familie pn Sofort zu vermieten. 
tiair. 3 Boh. Etage — 
um 


Fortepian na miejcu, 14151 


13994 | Dif, unter 
d, Bi 


Sofort abzugeben 


ka und Küche. Wo? 

jagt die Exp. d. Blaltes. 
1 oder 2 ſchöne. möblierte 

Zimmer 

in einer elennntı 

im. Wenuemtifelten Wohnung 

fofort zu vermieten Quliusitr. 

Nr. 42, 1 Etage, Front, 

Brzejasdſtr. 


| Wohnungs - Gesuche: 1 
Wohnung geruit 


beſtebend aus Zimmer u, Rüde 
event. 2 Zimmer und Küche Be- 
binanug; abfolnf trockene geſunde 
Wohnung und Beanemüchteſten. 

Beamte” an bie Ery. 


mit Debienung u. allen Bequem. 
lichkeiten gun 1. November ge 
efl, Off. un “in 


Aut, Sell Op um, „un © 
ie Fil er a e 
Zeituna” Wetriinufertet. 145. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Sonntag, den (21. Oktober) 3. November. 1912. 


Tiefbetrübt bringen wir allen Verwandten, andes und Bekannten die Trauerbotſchaft, daß es Gott gefallen hat, Freitag, den 1. November meinen lieben Gatten, unſeren guten 


Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 


14141 


Barl Brenz 


im Alter von 70 Jahren nach langem und ſckweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beſtattung des teuren Entſchlafenen findet Montag, den 4. November um 1 Uhr nachmittags 
vom Trauerhauſe nach der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche und von dort nach vollendeter Trauerandacht auf dem evang. Friedhofe in Zdunska⸗Wola ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kirchen- sorm der i nnd m Lodi. 


Montag, ben 4 November d. J., 
abends 8 libr. findet im Vereins» 
lokale, Nawrot fy die diesjährige 


Beneral-Dersammlung 


poti Die Orere ini itglieder wer⸗ 


en Höf, erſuch t zahlreich 
hieran ee 
14043 Der Borſtand. 


Meisterhaus 


eingetroffen. 


aus Hochachtungsvoll A. Böhme, 
i Reſtaurant 
A. Braune; 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraß e Nr. 64. 


Sonntag, den 3. November. 


de 


Scheiblerſche Muſikkapelle. 
Anfang 5½ Uhr nachm. bis 12 Uhr nachts. 


Rokicer. Riven- Gesang: Der, 


Sonntag, ben 8, November e Dereind- 
Totate (Haus Obermann, palierele Mofleie ein 


Kattee- Kränzchen 


55 Gejana nn mb bumoriſtiſchen ge 5 tt, worn die Herren 
Reichenbach i Scl. 


lieder mit ihren werten Angehörigen, eingeladen werden. 
. br! chshöle 5 5, G 


Mitglieder eingeführte Güfte find mil nen. Dea un 8 Gr. 
0 für 5 1 


Aire und, Stoffwechſel⸗Kranegeiten. Spezielle Einrichtu 
Hr ‚orthopädiihes Turnen und Wönfgenbebanktung Boblume 
Smftitut, moderner Slomfort,8 Aerzte. 


Chefarzt Dr. Woelm. 


4866 


Erſtklaſſiger Töchterpenſionat 
„Gerda“ 


Steglitz: Berlin, Bismarckſtraße 06 
fie 1a. Mädchen, Schulkinder, Gymnafaftinnen, Herrl. d 
orort v. Berlin. P-a Ref. Lieben. Aufnahme (8074 


DOM- HOTEL # Hein 8 00 


erlin NW. 
nüchtter Nähe der Kafſerlichen Schlößßer, des neuen oemt, ber 
MBABE, Civile Breife. Zimmer von Mk. 2.80 a 


im Centrum ber Stadt 
5 Mittel- Straße Rr. 7/8, 
trahe nter den Linden und des Genkrabbe 8, d 
Mit, allem Komfort der Neuset e "ale, Her 
Nr l ae 


Töchterpensionat, 
Unterrichtsiastiut Geschw. Kalischer 


Berlin W. 50. Pragerstr. 33. Foriblidungsk. gogrändet 1895, 
Berufsausbildg. Schul- Handelskurs Schneidern. Putz 
Kochen. Musik. Turn. Tanz, etc. 1—2. 4—5 12-51 


Berlin N. W. 7. Berlin N. W. 7. 


in vollſtändi 


ce ns Jae 
.9.Unterstützung in Lodz 


Promennden-Strake Nr. 21. 


Hierdurch werden die w. Herren 
Kollegen zu der oußerorbentlichen 


General -Verſammlung 


für Donnerstag, den 7. November 1912, präz. 9 Uhr 
abends nach dem Vereinslokale eingeladen. 


Tagesordnung: 
1) Baufrage; 2) 0 79 der Verwaltung. 


t 1912 In zweiten Termin ftatt 
ſicht auf die Zahl der Erſchie⸗ 
Die Verwaltung. 


ft Hne Min 
nenen beſchlußfähig. 
bie berühmtefte Bohner-Mahe aibt den 
fanton und Dmteröafteiten (fans obne 


BLASK ürten. Hauptverkauf bei a 


ROSENTHAL, Mikolalewska- Straße 18. 


"| Straussfedern,.. 


g. m. B. H. 


Gen, 
Vertr. 


zur Geltung. 


LODZ, Petrikauerstr. 88 


Dr. L. Klatschkin, 


Wounſtantiner⸗Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut, Geſchlechts⸗ 
eee 
Sprechſtund. 9--1 u, 6-8 abendk. 
Damen bef. Wartezimmer! 

Von 5-6 nachm. 


Dr. L. Prybulski 


Volndniowa 2, Telefon 48.88 
pesialarat für Saut, Haar 
nener. Kranke, Rosmeti und 
Männerihmäche. Mehandl. 906 
Ehrlich⸗Hatg (intravenöſe 606 
nud 914 ohne Bern rung). 
Rehandl mit Blettrinität (Slertrn 
pie und Pibratſons⸗Maſſageſ, 
brechſtunden von -und 48 
für Damen von 5, 


Dr. KR BLUM 
Speziälarzt für 
Kals- Nasen- Dhrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Pi of. Autzmann-Berlin 


Sprechstund. v. 10% —12 1% 
57 Uhr Petrikaueratn 


12991 


i tt- 5 


8 finden von Neujahr ab ngch einige junge Mädchen vom achten 
A 1 verbunden m. IN 


penen 
unft ere 


Fan Albert Zucker, Lodz, Ai a 51. 


i Erſte Lodzer Mechan. Shfnhabrit R 
c 0. 
R. HAUSIG ? 
M| witetejcwste» Straße Nr. 66 0 
0 früder Gluwna-Straße Nr. 37 0 
8 empfiehlt 10 
J erren, Damene u. Rinder- Sporishuhe |; 

| | irte Auswahl von werseh. Filz-Sohuhen wnd Stieeln. f m 
Ä Engroh und en Detail. 


Gngroh nnd en Detail. 
220 


Spezialiſt 
für aller Art Pelz Arbeit für Damen u. Herren; 
auch werden yerlölebene Pelze zum Färben angenom⸗ 
men. Beſtellungen pünktlich ausgeführt 


A.FISZLEW!ICZ, ozicnasıe 


nastr. 10, 
Eingang durch das Thor. 


Eine Fabrik 


mit Dampftefel 7 Mtm., eine Damphnafäine 20 MP, 2 Morgen uui | 
Ki runde mit analablauf, geeignet für Appretur, Für- 
erei kob, b 81 Billig gu verkaufen, ober zn verpachten. Bot jagt 


Grlegenheitskaut!! 


2 neue amertkaniſche 19762 


Naphta⸗Motore 4 und 6 HR. 


N e an N. iofort Billig zu verkaufen. Gefl. Offerten unter 
in L. & E. Mesl & Co. Betrifaner Straße Nr. 102, 


Maison Margot 


— 


e| zu ungemein billigen Preisen 


@ Es wird gebeten, die Preise In Fan Auslagen zu beachten! 


e Petritan * 
Strass. 1° 


Wegen täglichen Einganıs neuer Waren findet 
vom lten bis zum Iten November ein 


Grosser Ausverkauf 


zurlückgesetzter Waren — statt, und zwar 


Blousen, Röcke,Matinees, Morgenröcke s. 


165, (Ecke Anna. 14006 
_Telenhon 13-52 


I. K. Lew 


ift zurüggetehrt 16007 
Spezlaliſt für Gants, venes 
riide Krankheiten u. männl, 
Schwäche. Bei Suphilis cos“ 
, „14, ohne Berufsftirung. 
Anwendung pon Elektrizt * 
tät, elektr. Oſcht und 

hrations-Maflage, 
Nonſtantiner⸗Straße Rr. 12 


Sel Caiya g aater.) 
Von 9-1 U. p. für Damen 
von 3. Sennen von 0, 


[Sahne 


behandelt und 7 nach 


Ir Sl, Fautſchuk u, J. w. 
aufs Berz ährteſte angefertigt 
ür Benin n lie be 


Stellen gione PETI 


fer lo gesogen 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Gant- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Enangelichh 
(Eingang auch von der Evangelicka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 13635 
Nöntgen- n. Lichtheilkabinett Fildern 
Durchleuchtung u. en iſche Aufnahmen 
des Körperinnern m dm Heilum; 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludowaski. 
Bintuntersuchung a philis und Behandlung derselben 

Ehrlich-Hata 606. 


3 täglich von 8—2 und 5—9. 
Fir Damen beſondere Wartezimmer, 


Drei Sab Spinnerei 


gutem Zuſtande beſtehend aus 3 Streich ⸗ 
und Vigogne⸗Aſſortimenten mit Selfaktoren, 


arn⸗ 
7. Rrempelwolf und Reißer, im eigenen Gebäude und mit 


Dr. Marie Eleyn Sack 


Cegielniana 23, Tel. 22:19. 


Dr. A. Grosglik 


Bntobntaftr. 68 e en 
r, Gaare 21.0 
e. 


ijt zurückgekehrt 
1 $ 5 0 0 0 Batante guae 


‚sen bei Eüphilis. 
5 /—12 u. Syrechft. 8 = „ u. 
| Smprängt, von 10/12 n ere ebene Sieg, 1 


nachm. Sonntags von 9—12 Hör 


Kraft⸗ uud Licht⸗Anlagen, noch in vollem 


R. SAURER, Zahnarıt, 


Hetrikauerſtraße 6. 
107811 


Dr. med. Goldfarb |, 


Dante, Geſchlechts · 
venerlſche und Daar- 
Krauthei 


| 
| 
| 
aimab tafir. | 
3 Gte 


15, 
1630 


osa 
Setri aueeftr. E1, im Onfe, rebl 
„„Alle Art Bandagen. 
genau nach den Fehlern agepakt 
1 Ae Garten dea dne 
nb au mählnen Breien auf Lo 
| Gantos und Gndeteit. „ [6007 
EHRLICH-HATA ODER eO 


„Len QUEORSILBER 


| Populär dargestellt v. Dr. J. 
hal Tim 


Abrutio, Ordinator d. Abtel⸗ 
Maſſeur Br 


lung f. Mant- u Geschlechts: 

kraukh. am ponnansklscheg 
Milſchaſtr. Nr. 10. W. g. 
11452 


Hospital — Preis d. Schrift 
50 Kop. Zu haben in allen 
ı Buchh. (12155 


Baudwarmleldenden 


erteilt gratis 

Natunb Aust über Tefne fätt 

Andren „bei antenden, Don 
Rerlonon etötohien, wen en 
Methode Taufendefirb m. biejent 
Anl hevaftet, unb ee c 
Zeil erkennt feine Frankoeltni 
Man verlange Wrofpett, Geke 
weltbekannt. Th. Dorn, Milene 
berg 10. Wunderberaftr, 5808 


Strümpfe 


Spegtalarzt für Hau ife 
Feſchbechtskrankgeit urig 
Lie Kosmetit Gesicht, Haar etc) 


. S.SCHNITTKIND 


Srednia⸗Straße Nr. 2. 
Soretunben: vom 8 bis 2 lbr 


eigenen Heiz⸗ $ 


WITT ET 1 


und von 4%, bis 9 Ube abends, 


Inh. OTTO FRIESE 


Schadowſtraße Nr. 2, Ecke Mittelſtraße. 
Berommiertes Familienhotel, in nacher Rähe bon Badnhoi Aae 
Sirahe und nter den Linden. — Telephon: Zentrum, 

Rubige Lage. — Zimmer von Me. 2— an. —Glelteiſche Lich. 


Sanatorium garant 


‚Dr. Ager una 
„ Zimmermann. 
Nenrasthenie, Herzuourosen, Herzmuskeisch 
terung, Fattherz, Arterlenyerkalkung, Basedow, 


-Bittan i Sa. 
merund eee Fr 


ober Zeitung“. 


Betriebe, umſtändehalber ſofort zu verpachten. — Arts | 
ebote unter „L F. W.“ an die Expedition der „Neuen I. U ‚ Bernhardt. 


14128 


Bebe a, er 1225 vermieten 
Blattes unter 320007 


Bin 32.000 Quadrat-Ellen umfaßender 


Großer Platz 


Meſlektanten wolken ihre Adreſſe in der Expedition 811 
abgeben. 


Spezialarzt m Var Haut- 


ei 
10-12% unb von 87%, Mb 


ir h Dutkiewicz 


Haut- u. venerische Kranke 
heiten. Empfangsstund. von 
8½ —10½ vorm. u. v. 4—7½ 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Zielona AM 19. 

1369. 


Aim dane 1 der ers ver ei i 


| Kotel „Zagtebia“ 6 


in Dabrowa 


Mit Gegenwärtigem bringe dem reiſenden 
Publikum zur Kenntnis, daß ich am 1. Nov. 
a. c. in Dabrowa vis-à-vis der W.⸗Wiener⸗ 
Bahnftation das Hotel „Zantebia” eröffnet 
habe. — Mich dem werten Püblitum beſtens 
empfehlend, verbleibe hochachtungsvoll 


14035 


a 


= IuKRas (jun.) 


in der Exp. biefes B 


in der Stadt, mit Tramway 
Färberei, zirka 11 Morgen g 
Blattes 


gi 8 Jahn⸗Aerzt 
Ein 6 rundt 18 J Bau 
‚empfangen äglich v. 9—1 


Anbei Zeig 44. (Cde Panska 


Dr. J? Inicki, 


Er, ejaſtr. 


geln cht 


Dr. F. Praszkier 


2 ielniaua 39, Zeiephon 10:58 


Select. mb Harntrankdeiten | Junere⸗ und Frauenkranth 
wobnt jet Wromenabnitt. 409 Jaan mb 10, Ubr früh und 
x Undraela 18139 Don br nadm. 13743 


— De der r Medizin 


E ard Bernhardt 2 


Cegielnianaftr. 19, Tel. 25-09 


Innere Krautheiten (Speziell 
Herz und Lunge), 
rech hr nn l fein, 


dr.. edelbergs 


Aecuucheur und Spezialarzt für 
vanen» und Kinderkrankheiten. 
mpfängt bis 11 Uhr vorm. und 

von 4 ein balb bis 7 Uhr nachm. 

Wschodniaſtr. 6. Telephon 214. 


Dr. Silberstrom| 


N 
eſchlechte⸗ und ver 
gelten. (B08 u. 

ch Hauklelden. 
ie Damen 
Wa 


| EnaielliMan 


für Damen von #9, bis 6 Ih Uhr, | 


Dr. J Ih 


für ® 
1 anz 
i ER Nr. 9. Jia gone met 
nt, Ha ar⸗ en zu haben i 
cee nuh gen pi Paker d Re 


10-1 Ulbr. T. 18 
Dr. med. 
J.S:hwarzwisser | 


Vetrikauer⸗ Straße 18. | 
Innere und Nervenkrankh. 


ech ſelkrang 
Wetkleibiatei 


Mh sand 


Nawr: aße Nr. 


750 


auß gutem garn fit e E' cosse 
ibe, ein 


und Surfen 


und Se te Pluſen 
Kindes 


Ronftantine 


15 Pee gene 
ektion, (13586 


Briefmarken, 


Speziglarzt für Haut, u. vene. | 20.000, merihiehtirs, ang den 
he Krankheiten. 15 150%, Naga 


ien (Deltertrid), 1 


Zeitung” 


3. Beilage zu Ur. 503 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausaabe. Sonntag, den (A. Oktober) 3. November 1912. Morgen-Anagabe. 


Gewalt und Härte macht verdroſſen kleine, gelbweiße Briefchen in Empfang und öffnete Aufnahme aller ſich aus meinem ſtrikten Widerſtande genugſam Gewähr. Denn daß gne daheim fei 


Und läßt der Menſchen Herz verſchloſſen. gleichmütig, während der Bote ging. ergebenden Konſequenzen: Ich gehe!“ dachte fie als unnmſtößliche Gewißheit. 
Wo man oft lange wiberftand, Nun ſchlug er das Formular bedächtig auseinander, Sie ſprühte ihn an, ſtand mit hocherhobenem Das Warten, das Warten! Wenn nur dieſes anfa 
Ein gutes Wort leicht Eingang fand. las und verfärbte fid. Haupt und mit machtvoll vorgeſtreckten Armen, die reibende Warten nicht geweſen wäre! Wie müde Laſt⸗ 
— m Frau Barbara hatte mit angſtvoller Spannung Hände zu Fäuften geballt vor ihm, als erwarte fie in tiere ſchlichen die Minuten. Es ſchien, als käme der 
beobachtet. Sie griff, einen leiſen Schrei ausſtoßend, der nächſten Sekunde das gebieteriſche, ihr freies Ent⸗ Zeiger des rieſigen Regulators ihr ſchräg gegen⸗ 
nach der Devefche, die ihr der Gatte reichte, und ließ ſchließen hindernde Wort. über überhaupt nicht mehr vorwärts. Jetzt war 


Tobias um, ſchritt dem Fenſter zu und ſtarrte auf den 
Sie las es, jedes Wort der verhängnisvollen Nach⸗ Markt. „So gehe!“ ſagte er dann mit heiſerer Stimme. Hier ſo ſitzen zu bleihen, immer die quälenden Gedan⸗ 


° e ihre Augen über den Inhalt eilen. Aber es kam nicht. es knapp halb acht. Erſt um neun Uhr ging 
1e IV oc er „Ihr Sohn Henning hier in Elmedahl bei Köln) Ganz Ianafam, faſt fAwerfällig wandte ſich Herr ihr Zug. s 
lebensgefährlich erkrankt. Sibylle Frank.“ Noch eine und eine halbe Stunde! Ewigkeiten! 


75 Noman richt wie ein ſeeliſches Wehtun empfindend, mit weits Wartete, daß eine Artwort käme und fand, in ſich ken als ſtumme Genoſſen, dünkte fie unterträglich. 
von geöffneten, faft ſtieren Augen. „Ich wußte es, es war zuſammengeſunken, wie ein Kranker. Aber eine Ant⸗ Bewegung, Ablenkung! Ein Gang in die klare, reiue 
Frig Ganger mir eine 1 0 5 Alan i 155 h re wort blieb aus. 1 würde jeden den Aar e wohler 
ein energiſcher, harter Ruck. „Je el as Hatte Da wandte er ſich langſam zurück und ſah, daß kun als dieſes völlig erſchlaffende Hocken in dem mit 

Nachdruck verboten) deln“. Unbeunfam entſchloſſen klang es. er ſchon allein war. fi, Tangfom 3 feb, daß schlechter Atmoſphäre erfüllten 195 
(40, Fortſetzung ) „Was willſt du damit ſagen?“ erkundigte er ſich Er tat zwei, drei taumelnde Schritte zur Tür Sie überlegte nicht lange. Kurz entſchloſſen 


Tobias Bruns nickte gleichgültig. „Na, ja, was mit ſcheinbar kühler Stimme. Aber Fran Barbara hin, als wollte er ihr nach, um fie zurückzußolen. erhob fie ſich, durchguerte den Raum und irat nach 
dabei? Es wird eine geſchäftlſche Nachricht fein, | entging der leiſe durchzitternde, ein ſtarkes Beunruhigt⸗ Blieb dann plötzlich ſtehen und lächelte, als ſei er irre dem Ueberſchreiten des flieſenbelegten Flurs, auf dem 


line Preiönotierungen für Kaffee, der ſchwankt ſeil ſein verratende Unterton nicht, geworden. ihre Schritte laut nachklangen, vor die Tür des Sta⸗ 

Tagen, irgend etwas... Laß doch... Mfo du „Du fragt? ... Jetzt fragſt du noch? ... Nun, Und murmelte nur ein Wort, tionsgebändes. 

ſchriebſt ihm und holteſt ihn heim, nicht wahr?“ fo laß du es dabei, ich nicht.“ Sie warf einen „Allein!“ Ein paar Straßen liefen vom Bahnhof ſchräg 
„Wenn er käme, gewiß. So wahr ich feine |haftigen Blick auf die Uhr und wandte ſich der 8 ~ nu ab. Sie wählte die breitere, vom Schnee gut gefüns 

Mutter bin... Und du? Du, Tobias!” flehte fie Tür zu. Hattinghauſen — Lübeck — Hamburg — Lehrte; berte und wurde, während fie auf dem mit Granit⸗ 

mit bebender Stimme, ganz wieder bei dem alten Barbara! alles wie im Fluge, und trotzdem nur wie im lang⸗ platten belegten Trottair hinabging, lebhaft an Hats 


Thema, als habe ſie ihrer heiß aufwallenden Angſt, die Wollte er ſie halten? Nun, da follte er es unum⸗ {famen Trott der ſich in Unruhe und Angſt verzehren- |tinghaufen erinnert. Derſelbe Kleinſtadttnv dort wie 
e vorhin befallen, ganz vergeſſen. „O Tobias, der, wunden gewiß erfahren, daß fie ſich nicht würde halten den Frau erſcheinend. Und nun gar der zweistündige hier. Das vergleichende Betrachten lenkte fie ab. Ihre 
en Dir an Hennings Stelle daheim haben möchteft, laſſen. Sie ſah ihn herausfordernd au. „Nun 2“ Aufenthalt bis zum Anſchluß nach Köln! } Gedanken liefen den Weg zurück und ließen den flüch⸗ 
lehnt mit phraſenhaften Einwänden kaltlächend ab... „Du . .. Du willſt zu ihm?“ Vor knappen zehn Minuten war der vom eiſigen tigen, küblen Abſchied von ihrem Gatten in ihrer 
Ich fehe ihn lächeln. Ich kenne fein Lächeln. Es mDiefe Frage! Ganz gewiß. Und... was willft Odem der Jannarnacht angehauchte, über und über be⸗ Erinnerung wach werden. .. Sie mußte mit einem 
wird noch das alte fein, wie einſt, wenn er als Knabe du noch ſagen? y reifle Train in die kleine hannoverſche Umſteigeſtation ſchmerzlichen Herzerbeben daran denken. Wann wäre 
den Geſpielen feine Anſicht aufdrängte ... Und er, Er tat ein paar, haſtige, weitſpannende Schritte eingelaufen, dieſelbe, die vor etwas mehr als einem ihre Ehe je fo von Schatten überworfen geweſen, 
der wieder heim möchte, zur Zeit, wenn fein Bemühe: bis in die Mitte des Zimmers, legte die Arme auf den Vierteljahr Signe Frank im verſchwommenen Frühlicht wann wie nur noch einem Scheingebände gleichend er- 
umfonft war, oder vielleicht — vielleicht auch mit ih ücken und ſtockte heraus: „Sch meine die Nachricht des naßkalten Oktobertages geſehen. ſchienen, wie jetzt? O, nid Sie hatten ſich ſtets 
dem verſchließt du das Gans.” Sie hatte fih erhoben könnte übertrieben fein... „Man gebraucht die Wen⸗ Zwei Stunden! Zwei entſetzlich lange, einſame verſtanden und ergänzt, waren in allen entſcheidenden 
und ſtand mit brennender Röte der Erregung vor dung von der „lebensgefäöhrlichen Erkrankung“ oft ohne Stunden! Was alles konnte in ihnen geſchehen! Was Lebensfragen immer Hand in Hand gegangen. Und 
Tobias Bruns, der die Arme über die Bruſt verſchränkt Grund.“ 8 A nor mochte überhaupt feit geſtern gefchehen fein! nun? Ein Riß gähnte zwiſchen ihnen. Und alles um 
batte und finſter brütend vor fid hinſtarrte. „O, Tobias, du ſträubſt dich mit nichtigen Ein⸗ Im ſchlechtgeläfteten, ungenügend erwärmten des fremden Kindes willen. 3 
Er antwortete nicht. Ein bedrückendes Schweigen wänden bis zur letzten Moglichkeit“, rief fie ſchmerzlich. Wartefaal ſitzend, hing Fran Barbara ihren wirren Brachte Wohltun immer Zinſen . , . 
war in dem hohen, weiten Naum. Sekundenlang „Aber mich hält weder dies noch irgend etwas anderes. Gedanken nach. Sie eilten den noch zurückzulegenden Frau Barbara war fo vertieft in ihr Sinnen, 
A À Ich würde auch dann gehen, wenn du es nicht wollteſt, weiten Weg vorauf und ſcharten ſich gleich betenden trug die Augen zu Boden gerichtet, daß ſie das ein 
und nun ein kurzes, hartes Pochen an der wenn du mir dein altes: du darfſt nicht!“ ent⸗ Engeln um das Krankenlager gar nicht mehr — ſon⸗ Stück vor ihr gehende junge Mädchen erft bemerkte, als 
Tür. Gleich hinter ihm das Oeffnen. Der Depe⸗ gegenhalten würdeſt. Das ſtärkſte in mir if jetzt dern ſchon ein Totenbett?... Es geht oft fo reiſig ſie ſchon dicht hinter ihm war... Dann machte fie 


ſchenbote. anderer Art, als das mich an dich Kettende. Es ſſi her, wenn der Unerbittliche mit dem Leben ringt. Ach, der ſchnelle, leichte Schritt aufmerkſam. Sie hab die 
„Ein Telegramm, Herr Bruns.“ meine Mutterliebe. Die reißt mich zu meinem Blut. ſie vermochte an dem unabwendbaren Gange der Dinge Augen und heftete ſie. .. Nein, Beſtürzung war das 


Frau Barbaras Angſt kam wieder. Stärker denn Und nimmt ſelbſt das Ehegebot der Schrift unter feine | nichts zu ändern! und was an ſorgſamer Pflege nicht, was fih auf ihrem Geſicht ausprägte, das war 
vorhin, Sie griff Halt ſuchend nach dem hinter ihr gewalttätigen Füße: Das Gebot vom Untertanſein bisher aufgeboten werden konnte, das würde geſchehen ein wahnſinnig heißes Erschrecken, eine Unſumme von 
ſtehenden Stuhl. dem Manne... Verlange alles, jedes von mir in ſein: Signe und ihre Mutter als Krankenwärterinnen Furcht, Angſt und Grauen. 

„Es ift gut“, ſagte Tobias Benn Fortſetzung folgt.) 


Minute, Aber fordere 


nicht: Bleib! Unter an dem Lager Hennings zu willen, war ihr dafür! 


Das Herrenganderoben-Bescät 


FRANZ MESNI 


Andrzeja⸗Str. Nr. 1 
empfiehlt dem geehrten Publikum ſein 
reichhaltiges Lager von neu eingetroffenen 


in- und ausländiſchen Stoffen der beſten 
Firmen ſowie auch fertige Kleider wie 


Ulster, Sacco-Anzüge, Sile 
Anzüge und Mintel ete. ek. 


Verlangen Sie in jedem Laden 
den berühmteſten Petroleumgaskocher 


„LUX“ 


Sonnabend, deu 9. November a. c 
findet im Schützenhauſe unfer dieslähriger 
Sa Wird nicht 


. 
+4 s denn dieſer iſt 
2 in vielen Hin⸗ | l Hi 
1A ſichten ver» verörgucht 
beſſert worden wenig Petro 
und übertrifft & A leum, verdirbt 
Tem bie Perren M t Wege, formie bus IM sen Roder.” ee nat 
„u welchem die Herren Mitglieder nebft werten, Angehörigen, ſowie dur e. s diert nicht. 
Si derer eingeführte Gute Hiermit ganz ergebenſt eingeladen werben. N Se 
1o Der Borftand, bee oi BAE A U) yea Elodhelm 
— der Aktien ⸗Geſellſchaft „1. lechweden). 


7 A AAEE Ee 


CanzschulemnSt. Zaborshi 


Diena Straße Nr. 31, 1. Stock, Telephon 23—57. 


Anmeldungen für Tanzſtunden werden täglich angenom⸗ 
men; von 1—3 nachm. Petrikquer 97 im phot. Atelier, 
von 7—9 abends in der Tanzſchule, Dzielna 31. 19075 


Das Lokal ijt umgebaut! Elektriſche Ventilation! 


KN 


Damen-, 
Kinder- 
und Baby- 


W 3 VOM PROVISOR a w -- 
ascne Ro PR 
; IE; QOOQOQOOQOQOQ9LOOQO 
Elegante weisse Morgen-Kleider, 5 — S 
Matinges, Frisiermäntel, Neglınd- 3 8 
jacken, Unterröcke und Mieder- cr = 


DOO leibehen in Batist. D00 
Schürzen Prof. Dr. Jäger’s Trikot-Wäsche 
letzter Wiener Modelle, für Damen, Kinder und Baby. 
Schöne Auswahl in Decken, Kleidchen u. Häubeben für die Taufe. 


Spezialität: 
Brautausstattungen. 


Auf Wunsch werden Musterstücke in Brautwäsche behufs be- 

quemer Anprobe und ruhiger Entscheidung ins Haus gesandt. 

Bei Bestellung einer Brautwäsche- Austattung empfiehlt es sich 
mit einer 3—6 wöchentlichen Lieferzeit zu rechnen. 


| W. KNAPP, NAWROT -STRASSE N. 6. Musik- 


für Schule u. Naus 


Echte Kieler Sprotten 
Echte Petersburger Sigi 
Rieſen⸗Aale 
Speck. Bakyk 
Prima⸗Lachs 
Bücklinge 
und Flundern 


i Erſte Lodzer chriſtliche Fabrik 
von Zuckererzeugniſſen ane 


2 | Brämiizi Sudufteier und Haudwerzer⸗ Aus ſtell 
Seimin auf l der roben ji Saen Medal N 


T. Dabrowski & Co. 
A Lodz, Widzewska⸗Straße Nr. 10L 2940 
empfiehlt täglich friſch ihre ausgewählten Erzeugniſſe 


empfiehlt in bekannter Güte 


j N LJ s 
| Damptbierbrauerei Gebr. Gehlig nen 
in Lod. A 
empfiehlt 8 in veschiedenen dattun- Gottlieb Tes ch 9 | P. Trautw è | N, 
ae Vor- R IERE gen mit Zustellung ins j 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. ine oroke 16 ee 165 


LLLLLLLLLLLRTET 
LLLLLLBLLLLLBLLLRE| 


13700 | 
" | 
“Hi © 
ge | 
Telephon V 665. Telephon 665. mit Grund und Boden ſofort zu verkaufen. Schriftlich 
erteilt Auskunft der Beſizer des Dominiums Solacin, SSeSeScSeceSee SD 
Er . re u || onard Liloy, Station Rogów der W.⸗W. Eiſenbahn. y 


@ 


j Bostellungen werden jederzeit aufgenommen. kg j 


PT irnn 


Sonntag. den (21. Dftober) 192. ge. Zwvgsss ae 


J Bitte edlen 3 Wichtig für kleine Werkstätten! f € d 3 
2 — ee FFC. 
hlländist, U 3 Eine komplette Schloſſereieinrichtung, 6 
f í 0 IN 7 i einem Stück die einen Raum von ( 2 
D einen Meter einnimt, tit zu befichtigen bei f= Br 
= k 2 
ri Al 5 D. Feldbrill, f 8 Fabriklager von Flügeln u. Planinos Š 
9 Eifenmetalwaren-Niederlage, Petrikauerſtr. 87. n Warſchau, Marszalkewska 107, Tel. 90-65, 2 
a verlangen. * Ban ee BEN os = er folgender 16 Höfe: N = 
— — — 3 E M. des Roil Nugland, S. Mh i = 
Wir bitten beim Kanfen dies in Augenmerk zu nehmen. Das Buren für Schrelbmeſcſnen⸗Aöſchrien | Sog k phen un Pegen anler, = 
"4 Unfere Konkurrenten, denen der ante Erfolg unſeres Kafao [73 S Eois aina ten Mom. Fg de ee S 
e e E i „Merkur = ae 3 
2 = „M. = 
E ber Sönlain von alien, E 
Mir arben debok gen geraden Wegs, und werden auch Lobs, Petritauer⸗ Straße 114 = SEF 5 5 ern eier JE 
F © 1 übernimmt zum Abſchreipen, event. zum Ueberſetzen in = ei H. bes Fürſten von Hol = 
fämtlichen Sprachen verſchiedene Schrift i — 
u n E t en R n in 0 gaben an Behörden. notarieile Ytten rot angle 3 dea, c e Bi Ana 
nur mit deſſen hoher . e E n dir Breiten, Dajelbft wird im . St Ebrendiplome und Meballen. 
und angenehmen ohlgeruche bereiten. 
Wir bitten unſeren Namen mit dergleichen Benen- Verkauf gegen Ratenzahlungen zu hoguemen Radlngungen. 
nungen nicht zu verwechſeln, und nur mit Marke 12402 


„Globus und Taſſe“ zu verlangen. 
BB Bitte zu fordern und fidh zu überzengen. 


J.C. VAN-HOUTEN & C°, Insterdam, Eingangstür 
Vertreter: Abr. M. SEIDLER, Lodz, . Ne. 4L Sch reibpulte 


Ladentiſch 


Für die P. T Damer welt 
faft neu, billig zu verkaufen, bel 
Georg Sanne, Widzewska 136 [[ Maison Richter 


t Dio Firm existiert selt 175 Jahren. I 


Eine große 


> 2 5 een 101 —— zum een Petrikauerstrasse 200, Hof links 

= - und umbeizen auf neue Farben, ſowie 
Kımstwerkstätten für basmalerei ung Kinsvernasmnen Beitellungen auf Neuanschaffungen von Empfiehlt sich der P. J. Damenwelt zur Anferti- 
Möbeln ſolldeſter Ausführung au billigen gung sämtlicher ins Fach schlagender Damen- 
RICHARD SCHLE iR reifen angenommen. Auch kann ſich toiletten., Die Arbeiten werden nach vie fach 
Ha 1 5 Lehrling melden. 5872 e a 8 Mg: 175 Bine 
fahre ie neuesten un: modernsten Aulputz- 
Zittau i. Sahi. Sr: Grottan i Böhm. aa ed. materialien stets auti Lage 7211 


Inh. der k. fäi. Staatsmedaille mit Divlom 
Empfangen v. Sr. Mafeſtät d. Mailer Fr. Jofer v. Oeſterr. 
ausgez. durch d. Beſuch Sr. Maſeſtät d. Königs v. Samen 
empfiehlt ſich zur Seritellung aller Art von gebleiten oder 
gemalten Fenſtern teder Stilart, auch in moderniter 
Auffaſſung vom einfachſten Muſter bis zur reichten 
dt und fert ment zu mäßigen Preiſen incl, Kol und 
und fertig montiert. Anſchläge und Skizzen jederzeit 
prompt und koſtenfrei. 


ga Arbeiten ER EEE N.A. Richen: e taqa, 


m Erjte Lodzer = 
Meanifiie igeni Zahnarzt FUCHS, 
boi Lodz, Benedyktenſtraße Nr. 2, (Haus H. Roſenblatt) 
LN Ehomal. Haupt -Assistont b. Hof - Zahnarzt Engel in Borin 
Walenly Ko p c2y ski Hat fiğ nach 10-jühriner Auslandspraris (Deutſch⸗ 
0 land, England, Amerika) hier niedergelgſſen. 


Voffommen ſchmerzleſe Jahnbehandlung durch 


. 5 lawierele, Wabtanlee, Bialnftot, Tg 


then, Gtaromieirie, Modnian, 
Morrofäin, 1 90 . Jabrze. Tiernſeſewo, Mettin : 2 1 
F Kodi 
aie: 


e 10 1 A inper 1 Julius⸗Straße Nr. 14. 8920 ban u. 208 C Bahnzieh en burb 
ty Gi rat nangi. ohne merzen. unſt vol 
ee Pte Weber e dane O Stin o. Obli, E Plomben aus Gold und Porzellan. Künſtliche 
1 15 5 es 859050 . Filialen! Zähne mit und, obne Gaumen ans Gold und 
W N ee i ; Saen, ene Fee n enen 
a Retrifauer Nr 76. Cenelniana Ne 44. ee e Parae elpen BARM ana 
= 0 112. Poludniowaſtr. 24. ie eee e 5 AEN 
erer Dur pezielle en. el 
10 gr Widzewska Ne, 150. lockere Zähne durch Ri enfrabten, ober auch 
i 3 Olngaſtraße Rr 11. aim me e e Tentet kann ‚Babes 
u, um miheiten durch ſpezielle ethoden 
Konflant ner Rr. 8b. Igierstaſtr. Rr 13, Heöch 2 und andere Ströme), Heilt Kiefer⸗ 
12669 stellt verlorene Geſichtsteile (Sfiinftliche 
See bren, Lippen und dgl.) wieder her. 


11837 


86 Nadr perde. 
Nternbeiii Hellexkeit. 
"Berksteimun 5 1 0 55 


eee 


Richard Pfeiffer 


Nawrot⸗Straße Nr. 13 — Telefon 20:10 
empfiehlt 12230 


Totlene Däsche für Damen, Herren und Rinder 
Rinderanzüge et. eit. 

Tollstotie für Damen und herren 
Deitwaren für Wäsche, linnt Tischwäsche 
Dorhänge oft. it. 


»AAYAVAVYAWAYAVAVTA 


Husten "se e 
W unaentatarri 
Unterlerift v, 
im- gatarrz Qeberlelden, ichlechte 
Magen-, Kae Eden ahnte. Marke der 
Arzeneſen 


DOT Di Faik. 
eo kuyan dOn dOS 
toerbärtung an den Yerler 
Marni; Ea ehr, BEE at, Miet fat 
gon 9 ler An. Kowals l. 35 Ron. 
Ae im Loba in Dronnenbandi. Roorgeren 
ER, Beftellungen: Ap. Kowalski, aridan, Plefna 52. 
— IEIR 


von Kowaiskt, 


Er 


LINOLEUM zum Auslegen der Fussböden und Treppen, praktisch und hygienisch 
LINOLEUM Teppiche und Läufer in den schönsten Dessins, 
LINOLEUM Inlaid mit durchgehendem Muster, dauerhaft, unverwüstlich” 


gt 
1⁰ 
weltbekannt durch erprobte 
i Qualit t. mit patentiertem 
Absatz in modernsten Fagong 
F Danerhaftigkeit garantiert. 
LINKRUSTA — Relief — Tapeten für Wandbekleidung. 


RADIERGUMMI für Tinte und Bleistifte. 
GUM MI- ABSÄTZE sehr duuerhaft, 


GUMMI * SPIE | WAREN Bälle, Puppen, Tiere. 
Diverse chirurgische Artikel , nn), Gummi Möbel-Tischlerei Das Lampen- Geschäft 


Wen en ce 5 A Müller 3 I Duran 


6 3 Wachodnia65 Lodz , Teleton 2735 ê 
í 37578 eea e A aR Petrikauer 37 Tei, 694 
owo n Í Vollständige Woheungseeichtungen empfiehlt ein reichh. Lager von 
9 9 Besichtigung obne Kaufrwan; 7 


ar ere 


. fas-, elektrischen und 
‚nerkanat vorieilhat je Bert elle 
GENERAL-VERTRETER Botte Referenzen, Cara \ Petroleum - Campen 


Geir- 1876. 
— zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-39 


JULIAN MEISEL 


DETAIL und ENGROSVERKAUF 
LODZ, PETRIKAUER-STR. 55. TEL. 60. 


Die in ihrer nalität m leidi, ttet und 
Die in ihre invergleichliche Partei 2808 


ugbeden-Bebnerma A 
E 


itt zu haben in ben 
aröheren Drogengeiwätten, 


von Sn A. 


j. 
E. Trautwein veiksiessenu emise 109 S105 


Sonntag, den (21. Oktober) 3. Novemder 1912. Nene Sober Hettumg- Tr. i 


Nur 10 Tage! Namin 
Benutzen Sie diese seltene Gelegenheit!!! 


SS> RÄUMUNGS-AUSVERKAUF © 


FRANZ POSTLEB, Petrikaner-Strasse l rr 


in Bronze und 
Marmor 


bis 30°, Rabatt. 5 


Uhren 
Wand-, Stand- und | 
Zimmer-Uhren 
2000 


Elektrische 


Beachten Sie bitte mein Fenster! uoo | Operngliser 
N 10 T 4 | 
ur age: „ 


Figuren Portemonnales Taschenmesser | | Cermometer | | Taschenlampen- Shtreilzeuge, | | Pkotographische Kinder- 
"ion | | Pretascnen em | | Aasiermassor | | Barometer Anzinder Vasen-Spiogel Apparato Spiel - Wagen 


Bossere Stellung — Höheres Gehalt 
erlangt man durob 
vründitohe kaulmännische Ausbildung. | 


Drei Monate Im Institute. 
Institutsnachrichten gratis. 


Oder brleflicher Unterricht in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontararbeit, 
Schreib- Stenographle.- Prospekte gratia. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 
Otto Siede, Danzig, Preussen, 


Wagen auf Gummirädern 
Stomiedeeiserme Narren, Brüden und Säulen 


in allen Dimensionen, sowie alle anderen Bauarbeiten, 


K. ŻUKOWSKI 


| Bruno Emde 


 Kunsifärberei 
und chem. Dampf-W.scherei. 


Fabrik: Louisenstr. 42, Telephon 27-94 
Filialen: Penedykta Ns 1 (Ecke Petr kauer), 


i z Wichtig für Fabrikanten. 
| Petrikzur J 189, Widzewska % 154 (Ecke eszno | Der Tertilmeilterberein, 
fabryczna), Alexındrowskastrasse Je 156. Telephon 424. Telephon 424. Gmpfiebte: Pig energie Srania ausge 


13061 


Filiale in Zgierz: Nowy Rynek I 2. 
„  »Pabarice: itugastr. Ne 10. 
„ „ Brzeziny: Rawskastrasse, 


reinigt und färbt alles 


am billigsten 
| am besten I| 
J am schnellsten 11 


Textil⸗Induſtrie. 


bildete Fachleute, für ſümmtliche 8 8 
Das Bureau ift tägl. v. 8-11 Abends offen. 


Das Damenfleideratelier von 


Zofia Grabowska, 


der Bien en der Ae ade Kabo, ijt von 
uwnaſtr. . 
nach der Potrikanrstr, 128 Und enge kg de 
geehrten Kundſchaft. 12188 


eee eee, 


Herren und Damen- 


Winter-Stoft 


in grosser Auswahl 
u. zu mässigen Preisen 
sind zu haben 


Niederlage 


A 


, wi die gesundeste und beste 

A Milch- Chokolade 
in der Welt, 

Alle anderen Marken — Nachahmungen. 

13655 


| . 
E 


—̃ 


Stanley-Kakao de Villard 
itt die Verbindung einer erſtklaſſigen Kakas-Fabrik mit 
Bananenmehl, welches Wo Phoſpor -Salze enthält 
Dieſer Kakao wird von Aerzten für Kinder u. 
Erwachſene, Kranke u. Me onv leszenten 
empfohlen. — Ueberall zu verlangen. 

Hauptniederlage: 7 8297 

Warſchauer Akt Gr). für Drogenwaren in Lodz 


General-Vertreter: W. D. KULAKOWSKI, Jeliſawetgrad. 


G. A. REH STE LAC 
TUCH-HANDLUNG 


100 PETRIKAUEXSTRASSE 100 


Grot -Dampt-Wäsherd, emische Reinigungs Anstalt und Färben | m N 
KEILICH & GOLDA, Lodz. |NDZNIAK & Söhne, Sosnowice 


Stahlgieherei 1896 4 
Dem geehrten Publikum Hierdurch. die ergebene Anzeige, daß wir die empfehlen ihre bedeutend vergrößerten Etabliſſements 


Ausführung feiner Herren-(Plätt⸗) Wäſche als Spezialität e 


en ER 


8 j Í Stahlabgüssen 
k | n 19 95 Eis zum 155 deen Beag g i der e aniran naren e faber jeder Art, fomoßl in gemößnlichem Flubftaßl als auch 
wie folgt au notieren: er eee Un) DE In See Sege, Te (anelee e Die Brad in Nickel und Ehromſtahl. Beſte Referenzen. 
sago Kragen einfache, pra Stück 3 f. Stü 2 f 5 
| i j l 5 e zrg Stud 4 Oberhemden bunte, „ s e s 10 8. Vertreter: Maurycy Praszkier, Lodz, Przejazd 30, 
| + Mandetten, pro Paar 6 ” „ mit Manchetten pro St. 20 „ nn 
| Chemifetts, pro Stück . von 5—8 „ „ weiße pro Stül .. 2... 20 „ RET 
Chemifetts mit Kragen, pro Stück. 10 „ * „ mit Manchetten pro St. 22 „ * Fera et er 
| 
Mit der Bitte, ſich von der Güte unſerer Arbeiten überzeugen zu wollen, empfehlen wir uns e 
| bodatungsvott Alle Maschinen und Formen 


J für Sandverwertung, 


Zementmauersteln-Maschinen 


ME D KEILICH & GOLDA. 


Atini y dann „ Sitte ge ae 

79 ansfalte 257, | Vetrifaner-Strahe Ne, 105 Penedpkten⸗Straße Nr. 28 i 

* Wuſczauskaſtr 257, Glupna Straße Nr. 52 Wee N. 164 rein. tat Bonte, ltere, 
Telephon Nr. 2321. Ddielna⸗Straße Nr. 36 schodnia⸗Straße Nr. 60. Steinbrecher — Walzwerke 


L. C. M.-Zementfarben 
2 Maschinenfabrik 7 
Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Bench erbeten. (Deutschland). 


> =} = 
Maschinen L. R- TRIEBE 
fabrik 
Spezialität: Kompl. Transmissions - Anlagen 
ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 
TRANSMISSIONSWELLEN, Kupplungen. 
eHengarme, Lager mit eRingschmierung e.t.c® 


Tohnende Fabrikation |g 


für Stadt u. Qand, Mit einigen Taulegb Rronen ſofort eine neue 
konkurenzl. Fabrikatſog eines argen Maſſen⸗Verbraucsartikels. 
Näheres gratis durch Fallnichts. Maſchinen⸗Geſ. m. b. 9. Inters⸗ durch Patentverwertungs- Gesellschaft 
dorf 63. Dei Wien (Vefterzeih) 2055 Miller & Co- Berlin W. 35 


s 


Katalog Nr. 817 froi. 


Die neuen grossen Sendungen aus dem Orient sind eingetroffen: 


Persische Teppiche Türkische Teppiche 


Muskabad—Chorassan— Täbris-Voravhan—Kirman Ghiordes — Sarakheni—Borlov — Bergamo — Uschak 
Hamadan—Bidjar—Jesd—Saruk— Senne Hereke—Ladik—Kula— Mudjur—Juruk 


in allen Grössen bis 9 Mtr. lang und 5 Mtr. breit, 


Grosse Auswahl antiker Teppiche 


hervorragend schöne seltene Exemplare in den verschiedensten Formaten 


Asiatische Teppiche | Kaukas. . 


zu sehr vorteilhaften 
i Preisen 
Afghan 


Eine Partie echter Kilims von 10,00 Rbl. an. 
Echte Vorleger 7.50, 9.—, 10.— Rbl. 


Divandecken - Portieren » Tischdecken 


Nolüfions-Sänelioreliendeut „Neue Soba Lella 


